
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Das Verhältnis Herzog Albrechts I. v. Oesterreich zur
Kirche des Landes von 1281 - 1298

Brunner, L.

1933

urn:nbn:at:at-ubi:2-3011

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:2-3011


D I S E 3 R T A T I 0 H .

Das Verhältnis

He r z o g A 1 c- r e c h t s I . v . 0 e s t a r r

z u r K i r c h e d e s I a n d c s v c n 1281

i c Ii

1298 .

üingereicht an der Universität Innsbruck am

4 . November 1933 von Schwester L. Brunner



T T" A *r 'H c ir t T*t !? - ü *r ^ T -r o1 - . Jri A ^ L H V - 4 - s. 4 ^ A v J... ^

Kirchenpatronat bis auf Herzog Albrecht I S 1- 6

Einleitung : Allgemeine Uebersicht über Vogtei und

Kirchenpatronat bis auf Heracg Albrecht I . . . . . S 1- 6

I . Teil : Die Stellung Herzog Albrechts I . zu den

Bistümern dos Lundes und zur Kurie .

I ) Sein Verhältnis zum Er zbistum Salz burg .

a ) Ueberblick über die Gesamtla ^e in Oesterreich

von 1243 - 1281 7- 15

b ) Kurze Charakteristik Albrechts 1 . und seines Be¬

mühens , die landesfürstliche Gewalt zum Sie .̂ e

zu führen . . 15- 19

c ) Gute Beziehungen des Herzogs zu Erzbischof Friedrichl9 - 21

d ) Trübung des Verhältnisses und Ausbruch des Kampfes

unter Erzbischof Rudolf . . . * . . . . 21- 29

e ) Fortsetzung des Kampfes und end ^^ lti ^ar Ausgleich

unter "Erzbischof Konrad 29- 39

2) Das Verhältnis Herzog Albrechts I . zur Kurie . , 40- 44

5 ) Die Beziehungen des Herzogs zu den Sulzburgrer

Suffrag anbistÜTBern .

a ) Ru PaBsau * . . . . * . . . . . 45- 52

b ) Zu Freising 53 - 56

c ) Zu Re^ ensburg . . 57 - 59

d ) Zu Bamberg . . . . . . . . . . . . . . 60- 61



II . Teil : Bio Ptellung des Ilerzois zu den Klöstern

des Landes *

Einleitung * . . . . S 62 - 63

1 ) P'!.s Bestreben Albrechts I . die VoKtei ^evalt

möglichst an sich zu sieben

a ) über inländische Klöster . . . . . . . . . . . . . 63 - 65

b ) über ausländische Klöster . . . . . . . . . . * . 35 - 66

2 ) Se in Bemühen , den Kreis der landesfürst¬

lichen Kirchennatronat e zu erweitern .

a ) Die Patronatss ^reitigkeitcn mit Passau . . . . . . 67 - 69

b ) Die Patronatsstreitigkeiten mit dem Johanniter -

Orden 69 - 72

c ) Die Patronatsstreitigkeiten mit den Deutschordens¬

rittern in l?ien . . . . . . . . . . . . . . . . . 72

d ) Das Patronat über die Kirche Kreuzen . . . . . . . 72 - 73

e ) Tausch von Patronaten 73 - 74

3 ) Verleihung von Cnadenakten an die Kl öster *

&) TB̂stätinuni oder 33rte i luns von Privilegien .

A) Befreiung von Maut und Zoll . . . 75 - 77

^ Gerichtliche Exemtion : 78 - 60

^ Steuerfreiheit . . . . . . * . 80 - 81

^ Befreiung vom Llarchfutter . . . . . . . . . . . . . 81 - 85

b ) Schlichtung von Rechtsstreiten . . , , , , , . * #3 - ^

c ) HesitzbestübiKunnen . * . . , . . * + * * * < *



d ) Schenkungen *

<?.) An das itenedi ^ tincrstift Adnont . . . . . , . S 87 - 92

/;) An das Ohorherrnstift Klosterneuburg - * * * * 92 - 94

') An das Dor̂ iniWm ^rinnenklofiter Hl . Kreuz in fulln 94 - 96

J ) An das Cisterzi ^n ^erinnenkloster St . B^rnhurd

in Krui? . . . . . . . . * . . . . . . . . . . . 96

Albrechts I . Ya &n^h^en r:e?:e n die tote Hand . . . . 96

Schluß * . 96 - 98

A K II A K R I .

Gegenüberstellung der ^nadenakte , solche den Klöstern

von König Rudolf in der Zeit von 1276 - 1281 erteilt

wurden und die sie von Herzog Albrecht von 1S61 - 1298

erhielten . . . . . . . * . * . . . . . . . . + * . . 99 - 124

A N H A N K I I .

Exkurs über das Formularbuch des '̂ olfMana

von Nie deraltaich .

I . Teil : Kurzes lebens - und Charakterbild 'Yolf ^angs . . 125 - 135

II . TeilsUntersuc &ung einiger Briefe ob sie echte
- Stücke oder reine Stilübun ^en darstellen ,

a ) Briefe , die sich auf das Verhältnis der Habsburger

zu Ungarn beziehen . . . . . . . . . . 156 - 140

b ) Briefe ; d ^e die Beziehungen der IQ$bsbur ?er

Ersbistuni Salzburg beleuchten . . . . . . . . . . * 140 - 144

c ) Stücke , die das Verhältnis der Habsburger zur Kirche

betroffen . . . . . . . . . t . . . . 144 - 146



I?idni8.nn Kanr , lenchlcY -te Salzburgs , I . u . II . ld .
Allg . Staatengesch . 111/ 9 . 1. Bd. %%* '?*?

2. Bd, " '**7.

Vancna ?-aS : Ce ^cldchte " ie3er - a . 0t3rÖ3tcrreich ^ , I *u . lI . Bd.
Allg . Staaten ,-eech . III , 5 , 1 . 3d . gt.%i /?'y

tje w *

rirchegger Hans , Gccchichte der Gteierm ^rkpl . u . lI . Jd .
Allg . Staatengessh . IIl / l . .B3. %'R* '?*'

2*Ld. y*** '?*'*

Jaksch August , Oeschichte Klintens , I . u . II . ^ d . Klagenfurt
1828 / 29 .

Huber Alfons ,Geschichte Oesterreichs , 2 . od. Gotha 1865 *

Riezler Sie .̂ n?.und , " eschicnte Bayerns , 2. Bd .
Allg . Staatenloser . I2I / 2C, :?otha 1360 .

Licr -.no^ sl.?y "i.. ".'. Caschic ^ te des Zauses Habsburg , I . u . II . ^ d .
Wien 1336 / 37 .

Redlich Oswald , Rudolf von Fabsburi :, Innsbruck 19C3 .

Lorenz Ottokar , Deutsche Geschichte im 13 . u . 14 . Jahrb . '3ien 1863 .

Kessel Alfred , Ja ^rbrclier des deutschen Reichs unter König
Albrecht I . v . Käbsbarg , hg . ddreh die histor .
Kownission bei der Bayr . Akademie d . Wissenschaften ,
Tünchen 1931 .

lurba Gustav , beschichte des ^hrcnfoljerechts in allen habsburg .
Ländern von 1153 - 1733 . '^icn - Leiiizig 1903 .

Srbik Heinrich , Die Beziehungen von Staat und Kirche in Oester¬
reich während des ^ ittelalters , Innsbruck 1904 .
In : 3*orschungen zur inneren Geschichtc Oesterreichs ,
I . Band , l . IIoft .

Hayer Zh.eodor , '.)er auswlrti ^ e Handel des Herzogtums Oesterreichs
i3i Tittelalter , ebenfalls in ?7orschungen z . innern
Cesch . Oesterreichs , ö . Roft , Innsbruck 1909 .

^ ichner Jakob ,beschichte des -̂ enediktinerstiftes Admont ,
2. Sand . In Selbstverlag 1376 .



Stülz Jodok , leschichte des regulierten Churherrnstiftes
St * Florian , Linz 1 / 55 .

3tül7 Jodok , Geschichte des CisLerzijnaer ^ losterg ' ilhering ,
Linz 1340 ,

Fischer ^ axi ^ ilian , ^erkr rdige Schicksale des Stiftes und der
Stadt Klosterneuburg , I . u . II . Ild . *. ien , 131fi .

Knrschbauner Anton , Geschickte der &tadt Tulln , llrem3 1574 . 1 . Aufl .

llsterl 7ranz , C'ircnik des a&elig ^n Banediktiner - Frauenptiftes
Ifonnberg in Salzburg , Salzburg 1341 .

Dopsch Alfons , Verfassun ^ s - und "" irtschafts ^ escliichte des üittel -
alters , Gesammelte Aufg ^ tae , " ien 1928 .
Aufsätze : 1 . Zur Geschichte der ? inanzverwaltung

Oesterreichs im 15 . Ja3i.rh .
2. Die Bedeutung Ilerzor Albrechts I .

v . Habsburg für die Ausbildung der
Landeshoheit in Oesterreich .

Grotefend H. , Zeitrechnung des deutschen Hittelalters und der
Neuzeit . 1. Bd . Hannover 1391 .

Vollständiges Orbschaften -Verzeichnis der im Reichsrate vertretenen
Königreiche und Länder nach den Ergebnissen der Volkszählung vom
Rl . XIIt 1880 . Karausgeg . von d . ' r. 1: . Statistischen Central -Kommis-
sion . 2. Aufl . '-' ien 1882 .

I'eichelbeck Karl , ^ istori ^ Frisin :&rsis , Tosius 11 . ^ egensburg 1719 .

Ried Thomas , Codex chronolo ^ ico diplomaticus e^ icopatus Ratis -
bonensis , ILegensbur ^ 1G16.

Helly Eduard , - eitrige zur Sie ^ elkunde des ^ ittelalters I . Teil ,
'7ien , 1346 .

Hartin Franz , Die Regesten der ^ rzbischHfe und des Domkapitels
von Salzburg . Salzburg 1928 l . Band .

Salzburg 1951 2 . Band .

Böhmer - Redlich , 7'egesta imperii VI . l ^AbtTr . Innsbruck 1898 .

Ur^undenbücher des Landes ob der ^ nns , 1 , - 6 . Band .

lüonumenta Boica , Band 3, 5, 11 , 29/ s , 30/ s .

Fontes Berum Austriacarum , 11/ 5, 5 , 5 , 8 , 11 , 18 , 31 , 31 , 33 , 56 , 51 .

Schrind - Bopcch , Ausge^ ählte Urkunden zur Yerfassun ^ neachichte
der deutERh - österr . Jrblande im J;ittelalter ,
Innsbruck 1895 .



Mitteilungen ans den vatican . .'.rc ^ iv , ^and I . u. IZ .
A.<'.iT,G. *t. e ion 3. ĵG5e
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I' it dem Sturze König Ottokars II . war in Cesterr -

reich auch der stolze Bau der Landesherrlichkeity den <*r in den

24 Jahren seiner Herrschaft mit starker Hand aufgeführt hatte

zertrümmert worden , befreit erhoben jene Elemente , die nur wider¬

willig sein strenges e^ iment ertragen hatten , wieder kühner ihr

Tau^t . er !volle Privilegien und Zugeständnisse waren der Dank

des deutschen Königs an alle , die ihm halfen die Babenberger

^ nöer dem Reiche zurMckzugewinnen . Aber ihre Heichsunmittelbar -

keit wahrte nur 5 Jahre , dann gab ihnen ludolf von : absburg in

seinem " ltesten Sohne Albrecht wieder einen eigenen Herrn , der

berufen war , in diesen Territorien die künftige -'acht seines Ge¬

schlechtes dau rnd zu begründen , die landesfürstliche Gewalt

wieder zum vollen Siege zu führen . Um das ihm ^es êckte Ziel , das

er mit sicherem Blick , mit Energie und Ausdauer verfolgte , zu er *

reichen , nahm er entschlossen den Kampf mit allen widerstrebenden

Gewalten auf , zog er , ohne lange zu fragen , ob mit Recht oder mit

"nrecht , alles heran , was seinen Plänen förderlich ^ ar , auch die

Mittel der Kirche .

l ) Hessel , Jahrbücher des deutschen Reichs unter König Albrecht I .
von ' labsburg S. 14 .



Ausgedehntes Kirchengut , in Oesterreich haupt¬

sächlich Passauisches und Freisingiscbes * in der Steiermark

Salzburgisches , das der Oberhoheit des Landesherrn entzogen

war , zersplitterte das Staatsgebilde . Die erstarkende landes¬

fürstliche Gewalt , die nach einem abgeschlossenen Territorium ,

nach voller Landeshoheit strebte , suchte nun diese Fremdkörper

entweder ganz zu absorbieren oder wenigstens ihrer Oberhoheit

zu unterwerfen . (und ) die willkommene Handhabe drzu boten ihr

die Vogtei und der Kirchenpatronat , deren Besitz der erste

Schritt zu tatsächlich voller Herrschaft über diese Enklaven
2 )

war .

Schon die Babenberger hatten die Vogtei über

einen großen Teil der Kirchen und Klöster in ihren Territorien

inne , entweder als Patronatsvogtei durch Stiftung oder Dotierung

oder als Lehensvogtei von Seiten fer Bischöfe und auswärtigen
3 )

ITÖster *

Die Vögte , in den meisten FMllen waren es Unter¬

vögte , an die der Landesherr die Vogtei "ewalt weiter verliehen

hatte , '"urden vielfach aus Beschirmern , denen die ' Nahrung des
und innen

Friedens und des Rechtes nach auRenfoblag , zu Bedrückern der

Kirche , die , um möglichst viel Vorteil aus diesem mit der

Zeit erblich gewordenen Amte zu ziehen , Lasten auf die Klöster

wälzten , die sie mit der Zeit nicht mehr ertragen konnten . Die

l ) ' idmann , Geschichte Salzburgs II . S. 48 .
2̂ Redlich , Rudolf von Habsburg , S. 242 .
3 ) Srbik , Staat und Kirche in Oesterreich , S. 37 .
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Folge davon war , d^ss die bedrückten Klöoter sich des Vogte
1)

xu entldigen suchten .

Co machte sich schon unter den Babenb rgern

das Streben der Kirche nach gerichtlicher Lntvogtung bemerk¬

bar , d . h . sie suchte mit der gerichtlichen Exemtion auch Be¬

freiung von den Vögten zu erlangen , da erstere sonst praktisch

ohne Bedeutung war .

Besondere nach dem österreichischen Interregnum

war die ^ ntvogtung für die Kirche zu einem dringenderen Bedürf¬

nis als je geworden . Die unsicheren Verhältnisse währdend dieser

Zeit hatten es vielen Ministerialen möglich gemacht , widerrecht¬

lich Vogteien an sich zu reifen und die Vogteirechte zur Plün¬

derung von Kirchengut , zu willkürlicher Bedrückung der Klöster
2 )

zu mißbrauchen .

Ottokar , der bei der Aufrichtung seiner Herr¬

schaft in Oesterreich von der Kirche des Landes so weitgehend

unterstützt wurde , kam ihr nun gerade auf dem Gebiete "Vogtei "

in besonderer Weise entgegen , da sich in diesem Punkte sein In¬

teresse , nümli h Festigung seiner Stellung , mit dem der Kirche

deckte * Unter ihm erreichte der Prozess der 3ntvogtung seinen

Höhepunkt . Schon 1251 brachte er auf der ersten Landesversamm¬

lung in Korneuburg durch einen Spruch im Landtaiding die Vogtei

über die Kirchen , so weit sie der letzte Babenberger innegehabt

1 ) Srbik , Staat und Kirche in pesterreich S. 76 *
2 ) Alfons Dopsch , Verfassung und Wirtschaftsgeschichte des

Hittelalters , gesammelte Aufsätze : Zur Geschichte der Finanz¬
verwaltung Oesterreichs im 13 . Jh . S. 433 .
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batte , an sich . Auch im Laufe seiner Regierung suchte er inrnxr

wieder , wo sich nur Gelegenheit bot , einzelne Vogteien in die

Hund zu bekommen und 1265 nahm er <dann ?ncchjeinamal persönlich

die Vogtei über sämtliche Kirchen CebcrÖsterreichs an sich , mit

der Verpflichtung sie nicht mehr weiter zu verleihen .

In den ändern Teilen seines Territoriums war er

allerdings nicht Schirmvo ^ t aller Klöster , aber er wurde es doch

zum überwiegenden Teile .

Bestellte er , wo es die Verhältnisse erforderten ,

noch einen Untervo ^t , - und dieser konnte durch ein eigenes Pri¬

vileg h'iufin vom Kloster selbst gewählt werden - , so wurdem dem

seiner Einkünfte und Rechte scharfe Grenzen gezogen , auf

deren Überschreitung ? Verlust der Vogtei gesetzt war . Ihm oblag

nur mehr die Verteidigung der Kirche und Kirchenleute vor dem

weltlichen Berichte . * as die Gerichtsbarkeit selbst betrifft ,

stand die höhere dem Landrichter zu , auRer wenn das Kloster selbst

den Blntbann hatt und ihm der eigene Vogt bdansen war . Die nie¬

dere Gerichtsbarkeit , wie sie früher der Vogt ausjeübt hatte ,
a)

gina auf die Ar sleute des Klosters selbst über .

Da vielen Klöstern die Befreiung von den Unter¬

vögten zu^esic ' ert " ar und Ottokar natürlich die groRe Zahl

der Schirmvorteien nicht selbst ausüben konnte , löste er die

Defensio ^us dem Inhalt der Vogtei und betraute damit seinen

Landschreiber , ' "it dieser ^ aRnahme trug er den Bedürfnissen dir

Dopsch a . a . O. S. 434 .
Srbik a . a . O. S. 77 .
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Kirche Rechnung , da die Defensio nicht wie d ^e Vortei einen

Anspruch auf Vogteidienste becrUndete und *!hr deshalb keine

Lsten auferlegte . Andererseits aber gewann er selbst durch

seine Amtsor ^ane eine unmittelbare Ingerenz auf sie unc die

Xirche be ^ am es mit der Zeit auch su fühlen , da ^ sie ihm auf
i )

diese "'eise in mancher Beziehung ausgelief ^rt war .

Als dann Rudolf von Habsburg daran ging , Gesterreich

und Steiermark seinem Hause su gewinnen , muLte er die Belehnung

;-ein r Sühne mit den -lochstiftslehen , wie sie Ottokar innegehabt

hatte , durch weitgehende Konzessionen erkaufen , die cen Bischöfen ,

die sich dem künftigen Landesfürsten Kc ^enübcr eine festere

itellun ^ sic ern wollten , Verminderung der Lehenamaase und
2 )

Vergrößerung des Dominikalbesitzes aus derselben gewährten .

Aber bald setzte auch schon die Reaktion der Habs¬

burger gegen diese im Drange dar Not gewährte Schmälerung ihrer

lechte und Einkünfte ein . Schon König Rudolf hatte am 17 . Juni

1279 die Verfolgung getroffen , da .3 Kiostervogteien beim A^e -

storben der Stift ^rfamilie an den Landesfürsten zu fallen
3 )

hätten .

Und wie sein Sohn , Herzog Albrecht I . von Oester¬

reich , 6er auch der Kirche gegenüber den rücksichtslos

ausgreifenden TerriLor &alherrn hervorkehrte , das Verlorene

zurückzugewinnen suchte , wo sich ihm nur Angriffspunkte boten ,

1 ^ J?onsoh , a . a . . 4 *55 .
2 ; Srbik , S . 40 .
3 ) Böpmer - Redl &ch , Reg ^ sta imperii VI . Reg n 1101 .
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unt etwa Salzburg gegenüber in jahrelanger Fehde wirklich re -

vinüizlerttea Tiie er das Anw%haen des Besitzes der Kirche

unterband , selbst aber an fitmziellen Mitteln aus ihr heraus¬

schlug ,so viel nur möglich var , soll dieser Arbeit zeigen .
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I . D IR S T 3 LL UMG II 3 R Z OG ALB HE C H ? S I .

Z U D3 N B I S T U3 " 3 RN D3 S I. A N D E S

UND ZUR KURIE .

A. Sein Verhältnis

zum Erzbistum Salzburg .

Mehr als 4 Jahre hatte das österreichische Inter¬

regnum bereits gedauert , als Kaiser Friedrich II . sterbend den

verwaisten Ländern in seinem En^el Friedrich wieder einen Her¬

zog gab . Aber auch dieser Prätendent , der nach dem Privilegium

Jinus als Sohn der ältesten Schwester des letzten Babenbergers

den ersten Anspruch auf die Nachfolge in Oesterreich hatte ,

sank nach wenigen Wochen schon ins Grab .

Das unglückliche Land , im Vesten von Bayern be¬

droht , im Osten von den beutegierigen Ungarn , hatte es satt ,

die Zielscheibe länd rgieriger Krchbarn zu sein . Da es keine

Aussicht hatte , in absehbarer Zeit auf legitimem -Jege einen

l ) Turba ,Geschichte des Thronfol *erechts in allen häbsburgTSchen
lindern von 1156 - 1732 , S. 42.



Hersog zu erhalten , beschlossen die öste -reichiochen Landherrn

auf dem Tag von Triebensee sich selbst einen Herzog su satzen .

Die "ehrzahl d ra Iben wandte sich dem fachbar im Norden zu ,

Ottokar , dem ehrgeizigen aber kraftvollen Markgrafen von Mahren ,

dem 'ilt ^ sten Sohne König " nzels von Böhmen , der nicht weniger

gierig als Bayern und Ungarn darauf lauerte , das Babenberger

Irbe zu gewinnen . Als der Ruf der österreichischen Laiidherrn

an ihn erging , zögerte er keinen Augenblick ihm zu folgen . -üt

einem Heere und reichen Schätzen rückte er im November 1251 in

Oesterreich ein und nahm das Land in Besitz .

Aber , wird es dem neuen Herzog nicht ergehen wie

seinem Vorgnn ^er , dem I 'arkrrafen H =r 3?ann von Baden , der trotz
dt ::

seiner papsttreuen Gesinnung selbst von ^Klöstern nur als Usur¬

pator angesehen wurde ? lird er nicht auch nach dem Verrauschen

der ersten ^ geisterung als Fremdling betrachtet werden ? ohl

spendete er mit freigebiger Hand nach allen Seiten , besonders

an Kirchen und Xlöster ohltaten aller Art , aber das Herz des

z 'ih an den babenbergischen Traditionen haltenden Volkes und

' -eniKstens den Schein der Legitimität gewann er erst , als er

sich mit der Königin 1-arga etha , der Schwester Friedrichs des

Streitbaren , vermählt liatte . Da^ it war die Herrschaft dos

^r ?erysliden in Oesterreich gefestigt , in der Steiermark , für

die die goldene Handfeste von 1156 zwar keine Geltung hatte , der

l ) Vancsa , reschichte Xieder - und Oberösterraichs , I . 21 . I .ap .
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r\ber das Recht der freien HerzoRSwahl zustand , wenigstens von

einem Teil der linisterialitüt anerkannt .

Doch ein Großteil des steirischen Adels träumte

von Freiheit und Unabhängigkeit , wollte von einer Verbindung

mit Oesterreich nichts wissen und trun die steirische Perzogs -

w"rde Heinrich von Niederbayern , dem Schwiegersöhne - ielas IV.

von Ungarn an .

König ibela , den bisher nur innere * irren an einem

tatkräftigen Zu^reifen verhindert hatten , suchte nun selbst

in mehreren verheerenden yeldzügen , dem böhiainchen Rivalen , der

zweitweise in arge Bedrängnis seine Beute zu entreißen * Da

trat , als sich die Sachlage für Ottokar bereits günstiger zu

gestalten begann , - seit dem Tode seines königlichen Vaters

( R2. September 1253 ) standen ihm auch die reichen Mittel

Böhmens voll nur Verfügung - die Autorität Papst Innozenz IV .

zwischen die %wpi ihm treu f'rfrebenen Gegner und im Frieden von

Ofen äm 3 . April 1254 wurde die Steiermark südlich der Wasser¬

scheide von 7ur und Donau Bela TV. zu ^esprochen , während Ottokar

der Besitz Oesterreichs , der von der Steiermark ahgetrennte

?raun &au , das Gebiet von Wiener - Neustadt und Pitten garantiert
2 )

wurde .

7u3te sich Ottokar auch für jetzt dam 'Villen des

Papstes fügen , so stand es für ihn doch fest , dai * diese Regelung

ll Pirchegger , Geschichte der Steiermark , I . 6 . Kap .
2 ) Yancsa I . 21 . Kap .
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keine endgültige sein könne . Die Steiermark , dieses uralte Kul¬

turland , war zu einer Satrapio des ungarischen Reiches herab -

rredrückt , der freiheitsdursti ê Adel aufs tiefste gedemütigt .

Ottokar tat sein Möglichstes , um den stets wachsenden ^ rall re¬

gen die Fremdherrschaft zu schüren und durc )i seinen Sieg bei

über die ungarische Uebermacht bei XroiRenbrunn am 12 . Juli

1260 und den darauf folgenden Irirden von ^ ien am 31 . Ilärz 1261
i )

vereinigte er die Otierirark nieder mit Oesterreich .

Run fühlte sich Ottokar allen Gewalten ^e^en ^ber

fnst im Sattel . Die Babenberrrerin Har ^ arethe wurde verstoßen

und , um für seine Stellung einen ändern Rechtsanspruch zu er¬

langen , verband er sich mit König Richard von Porny .'allis , der ihn

am S. August 126 $ mit den böhmischen und babenbergisc en Ländern

belehnte , allerdings in einer nic ' *t rechtskräftigen Form . Doch

Ottokar , der die Yrrbindunr mit dem Reiche so lose als nur mög¬

lich gestalten wollte , war mit dieser Scheinan ^rkennung zufrie -
3 )

den .

Nun le ^ te sich des Böhmenköni ^ s Hand schwer auf die

übermächtigen Vertreter zuerst des österreichischen , dann auch

des steirischen Dienstadels . Die sebon im Landfrieden von 1254

angebahnte Bevindikation der entfremdeten babenber ^ ischen lüter

wurde mit eiserner Konsequenz durch ^efü ^rt , eine gro ^e Zahl der

seit dem Tode Friedrichs des Streitbaren erbauten Burgen gebro -

chen und der in düsterem Groll sich erbende Adel niederg "'orfen .

1 ) Pirchegger , I . 6 . Kap .
2 ) Vancsa I . 22 . Kap .
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Und mit der Besitznahme des ihm im Erbvertrag von Fodiebrad ver¬

machten SixF 'eimer Jrbes batte er den Gipfel seiner üaeht er -
1 )

klommen .

' ird nun ihm , dem Gühstling der Kurie , dem mächtig¬

sten ;eichsfErsten nicht , nachdem Richard von Cornwallis am

2 . April 1272 gestorben war , auch noch die deutsche / lönigskrcne ,

die Kaiserkrone winken ? Ottokar rechnete vohl damit , aber der

'iberm -' chtige !3ühme , dessen Kerrschaftsg biet jetzt vom Riesen -

und Erzgebirge bis zur Adria reichte , der Mit starker Faust

in seinen I "ncarn die territorialen Gewalten niedergezvrungen

und die landeaflrstliche Hacht au vollem Ansehen gebracht hatte ,

schien den deutschen Fürsten nicht der rechte Nann für ihre

Zwecke . Am 1 . Oktober 1273 i?urde der Graf Rudolf von Habs ' urg
2 )

in Frankfurt a . 7". einstimmig zum deutschen König ge ^ hlt .

Ottokar Protestierte gegen diese l 'ahl , aber all

seine Opposition gegen den kraftvollen Livalen auf dem deutschen

Königsthron , seine Bemühungen ? ihn zu stürzen , der stolze - rotz ,

mit dem er die Frist zur Erneuerung seiner Lehen verjähren lie3 ,

mit dem er auf sein gutes Schwert und sein Scheinrecht pochend

jedes Eingehen auf die Ansprüche d ŝ Ketches zurück ^ ies , konnte

das Imporsteigen des Habsburgers nicht hindern , es bereitete ndr

ihm selbst den Untergang . Am 24 . Juni 1275 ivurde die einfache

leichsacht üb r den unbotmäßigen mächtigsten V sallen der Krone

1 ) Pirchegger , I . S . 221 - 225 .
2 ) Redlich , Rudolf von Habsburg S . 137 .
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verjüngt , der , da dieser in seiner Opposition "e ?en König und

Reich verharrte , nach einen Jahr die definitive Aberacht folgte ,i )
mit der formell der leicRn ^rief * Sofien Ottokar -e^ ann .

Sc^n^ ?l "brach die "höhnische Herrschaft in den ALpcn-

lindnrn zusammen , als König .iudolf einrückte . in raschem bie ^ es -

zu^ kam er bis vor die dauern 'Viens , das allein noch an Ottokar

fes ^hielt . Der Abfall vom Frzctrysliden w-̂ r auf allen linien ein

sc allrrem . iner - selbst in den Stamml ^ndarn entfaltete der Adel

dns Banner der ^mpörun ^ - *da ^ Ottokar keine Scrl ^cht wa^en konn¬

te . Am 25 . Tov mber 1276 leistete er dem deutschen König im

La^er vor 'Yien die luldi ^un^ und "'urde dafür mit Böhmen und

lehren -iele -' nt . Die .L-a ' ênbcr ^er ü'iicer behielt der ?'öni ^ ls

'eingefallenes Reichsaut in seiner Hand .

Nochmals suchte der gedemütigte ^ ö^menkönig Anh'Änror

in 0 : st *rreich und Steiermark zu gewinnen und s gelang seinem

' olde wirklich eine weitverzweigte Verschwörung ??esen König

Rudolf anzuzetteln . Doch das zu frühe Losbrec -ien des Euenriniers

brachte alles ans Licht und Ottokar verlor in der .jntscheidungs -
3 )

ochlacht bei Dürnkrut Sieg und Leben .

Rudolf von Habsburg war schon mit dam Plane nach

Oesterreich gekommen , die Babenberger linder , die einzigen

deutschen Territorien , die nicht in fester -land waren , setnem

1 ) Redlich , \ udolf von Habsbürg , 5 . Kap .
2 ) " " " , 4 . Kap .
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Kause zu gewinnen ; denn eine starke Kausmacht war unerläßlich ,

sollte er das deutsche Königtum v.-iedcr zu rächt und Ansehen

bringen .

"Jinen der eifrigsten und treuesten Förderer seiner

di :R9ezüglichen Pl 'ine fand er in .rzbisc ' jof Friedrich von Salz¬

burg , den politische "lugheit wie nationale Gesinnung sofort ani )
die S ite des neuen deutschen Königs gewiesen hatten .

Cttckar hatte während des Salzburger Ki ^ chenstreites

in den 50er und 60er Jahren zahlreiche Besitzungen , Burgen ,
3)

Zehenten und ""er '^*?erke des ^ rzstiftes okkupbrt . Als nach dem

Tode des JB ' ladislaus , eines reffen Ottokars , der kraftvolle

Bonmropst Friedrich von 'alchen zum ^rzbischof vcn Salzburg ge -
3)

w**hlt wurde , an dem, wie lorenz schreibt , ^Ottokar im eigent¬

lichsten Sinne des Portes seinen Meister gefunden hatte , * mu^te

es notwendig zu Differenzen Kommen. JB Friedrich verlangte die

okkupierten Güter energisch zurück . Aber wie sollte er sein

Recht gegen die "acht des Böhmenköni ^s durchsetzen ? Seine Be¬

mühungen blieben auch vorläufig erfolglos , - ohl pder übel mu^te

er Ottokar mjt allen Salzburger Kirchenlehen * welche die Baben -
4 )

berger und Herzog Ulrich von K rnten besessen hatten , belehnen .

Als dann ludolf von Habsburg den deutschen Thron be¬

stieg , wurde der Salzburger Metropolit sofort einer seiner ge -

l ) 'Yidmann , Geschichte Salzburgs , II . S . 6 .
2 ; Redlich , Rudolf v . Habsburg , S. 225 .
3 ; Lorenz . Deutsche Geschichte im 15 . u . 14 . Jh . I . S. 224 .
4 ) ? irche :rger ,3esch . d. Steiermark , I . S. 224 .
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treuesten Parteigänger . Das Versprechen des Königs , den Ost¬

deutschen alle Besitzungen , die übor %'' chtige -ewalt
1 )

ihnen ab ^Rdrunr ?en , wieder zu gewinnen , Iconnhe nur erfdllt ^ er¬

den , ^ enn des Böhmen stelze ' lacht gebrochen wurde * So entstand

Ottokar in -33 'riedrich , der sich kraftvoll für die Rechte und

die Uhäbhän ;*ix ^ 3it seines Hochstiftes einsetzte , ein Gegner , den

r:r wohl durch Gewaltma &regeln verschiedener Art und zuletzt mit

Feuer und Schwert äußerlich zur Unterwerfung fingen konnte ,

der ater sein heftigster idersacher bis zu seinem Untergänge

in der DürnVrruter Schlacht blieb .

&3 Friedrich scheute weder " uhe noch Opfer ^um die

Sache seines Honigs , die ja auch seine eigene war , zu fördern . So

legte er verschiedene Differenzen , die das ^ rzstift mit Herzog

Heinrich von <;iecerbayern bezüglich Urafschaftsrechten und Vog-

teien im Chiemgau hatte , zu dessen Gunsten bei , um diesen ein¬

flußreichsten Parteigänger der böhmischen Krone im Süden des

Reiches , der bis jetzt ebenfalls grollend abseits gestanden war ,
3)

für seinen König zu gewinnen .

Und als daun der von -4B Friedrich so heia herbeige¬

sehnte Reichslrrieg gegen den böhmischen Erzfeind wirklich be¬

gann und König Rudolf Besitz vom Babenberger ^ rbe nahm , tat er

im Verein mit seinen Suffraganen alles , um die Herrschaft der

Habsburger in den restlichen Alpenländern zu fördern . Wahrend

des 5j -*.hrigen Aufenthaltes Rudolfs in ^ ien unterstützte er seinen

1 ) Redlich , Rudolf v . Kabsburg S. 837 .
2 ) " " " S. 246 .
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königlichen Herrn mit seinem Rat und den Mitteln seiner Kirche .

3r und die 3ischöfe von Passau , Re^ensburg , Lamberg , Chiemsee ,

Gurk und Seckau gewährten König Rudolf , dar vor allem Geld

brauchte , eine Kriegssteuer von allen Besitzungen ihrer bischöf¬

lichen Kirchen , sowie der ihrer Jurisdiktion in Oesterreich ,

Steiermark , KRrnten und der I'fark unterstehenden Kirchen und

Klöster . Und im laufe des Jahres 1377 belehnten die in Fra ^e

kommenden Bischöfe , allerdings erst nachdem sie vom König

fro &e Gegenleistungen erhalten hatten , dessen S ĥno Alhrecht ,

Hartrüann und Rudolf und ihre männlichen l r̂ben mit allen Kirchen¬

lohen in den österreichischen lindern , die schon König Ottokar
i )

innegehabt hatte .

Ale König Rudolf am 1 . Juni 1281 Oesterreich ver¬

lief , um wieder ins Reich zu ziehen , konnte er mit dem Bewußt¬

sein scheiden ^ nicht nur mit starker Hand die ihm von vorn¬

herein vorgezeichnete Reichspolitik betrieben , sondern auch

mit weiser Umsicht den künftigen Landesfürsten , die ja seine

Söhne sein sollten , so weit es unter den gegebenen Verhältnis¬

sen möglich w&r , die Wege geebnet zu haben .

Aber die Stellung seines ältesten So '-nes Albrecht ,

den er mit Zustimmung der Landherrn und St 'idte als leichsver -

weser zurücklie3 , war immerhin noch schwierig ;;enug . Der Adel ,

der sich nach dem Sturze Ottokars auf seine frühere ülachthö ^e

emporgeschwungen hatte , wu t̂e wohl , da *i der Traum der Reichsun -

l ) Redlich , Rudolf v . Habsburg , S . 342 .
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mittelbarkelt nun nieder ausgetr '.uint war . Da .* er der ' s' ieder -

aufrichtung den Landesförstentums nicht von vornherein starker

ontgegentrat , war nur der politischen Klugheit König Rudolfs

zuzunchreiben , der es verstanden hatte , sein Interesse geschickt

mit der Person des künftigen Landesherrn zu verknüpfen , indem

er aus ungefähr 20 Angehörigen der ältesten Geschlechter , welche

zum Jleil schon unter den letzten Babenbergern und dann besonders

unter Ottokar in der Umgebung des Herzogs einen entscheidenden

Ijinfluii auf die beschicke des Lances ausgeübt hatten , eine be¬

ratende Körperschaft bildete , die eidlich verpflichtet war , dem

leronten nach , besten V. issen und Können in den verschiedenen i .an -

desangel -̂genheiten Kat zu erteilen .

Durch dieses tiefgreifende Zugeständnis des Königs

an die ständische Gewalt , glaubten die Landherrn wohl den künf¬

tigen Herzog so in der Hand zu haben , da & er ihnen nicht ge¬

fährlich T'e den könne . Aber sie hatten sich an dem jungen Habs¬

burger gründlich verre ^ chnet . Xam er auch als Fremdling ins

Land , so war ^r doch bereits ein fest ausgeprägter Charakter

und hatte in der Verwaltung der Vorlande schon eine gute Schule

durcigeiLiacht . Diese Ka^nahme König Rudolfs war allerdings von

vornherein ein -.o^mnis für die Entfaltung der landesfürstlichen

Gewalt , aber sie ermöglichte es Albrechtteinal ) festen Fua zu

fassen , ' nd als dies geschehen war , durchbracb . er auch diese

Schranke und schob den Rat , der meistens nur ständische Sender -s)
interensen verfolgte , einfach beiseite .

1 ) Alfons Dopsch , a . a . O. Aufsatz : Die Bedeutung Herzog Albrachts I
v . ^ absburg für die Ausbildung der Landeshoheit in Oesterreich

S. 88 .
2 ) Dopsch " , S. 98 .
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Festen und sicheren Schrittes ging Albrecht an sei¬

ne Aufgabe heran , besonders seit er im J#ni 1S35 Allein¬

herrscher geworden war , und ,bald blieb den maßgebenden Kreisen

irein Zweifel "iehr , wohin ihr Herzog zielte . König Rudolf hatte

die Entscheidung getroffen , daR der Herzog alle Güter , wie sie

die letzten Babenberger inne hatten , in Besitz nehmen dürfosss

wenn nicht ein anderes Besitzrecht nacbgewiesen werden könne .

Von diesem Rechte der Rcvindilration nachte Herzog Albr ^ cht nun

umfassenden Gebrauch , u^ den ^ igenbesitz uno damit die Br sie

seiner J'acht zu mehren . Dabei kümmerte er sic ?* aber nichts um

Privilegien , um Verfügungen , die sein königlicher Vater einst

betroffen hatte , um treue Dienste zu belohnen , wenn es seineni )
landesfürstlichan Interessen diente . 7er nicht ^ut ^ illig das

geforderte lut , das einmal landesfürstlicher Besitz war , heraus -

^ ab , wurde mit Waffengewalt d^zu gezwungen wie z . 2 . K: nrad von

Su^merau . Ebensowenig war er gewillt die bedeutsamen Rechte ,

welche dem 3ür ^ - rtum durch das Hudolfinum zu - % il geworden waren ,

-.nzuerkennen , noch auch den österreichischen und steirischen
S)

Standen ihre alten Rechte zu bestitigen .

Die bis ind innerste Hark getroffene ständische
nwar

le ^ alt bäumte sich auf , entfaltete das Banner allgemeiner Em¬

pörung , spann Verrat gegen ihren strengen Herrn , aber verg bens .

Kerzdg Albrecht , der in seiner politischen Klugheit auch im

rechten Nomente bis zu einem gewissen Grade nachzu ^ eben verstand ,

1 . Vancsa , II . S. 59 .
2 ; Dopsch a . a . O. S . 95 .
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uni Pöheres zu erreichen , führte die landesherrliche Gewalt

über sie hinweg zum vollen Siege *

Klcht weniger skrupellos suchte er auf Kosten der

Kirche die Mittel seiner ' lacht zu steigern . Obwohl König Rudolf

den von König Ottokar durchbrochenen privilegierten Gerichts -
1 )

stand des Klerus wieder herzustellen versprochen hatte , setzte

er doch auch für die Geistlichkeit das Hofgericht als Instanz

fest und z* ar für Immobilien , ganz ohne Rücksicht darauf , ob

der " eistliche Kläger oder Beklagter war , Ja selbst in Streitig¬

keiten zwischen Xlerik rn und in Patronatssachen erkannte Albrecht
2)

das geistliche Gericht nicht an .

ibenso kümmerte er sich nichts darum , daß sein

königlicher Vater die eigenmächtige außerordentliche Besteuerung

des Kirchengutes als Verbrechen Kegen die immunitas ecclesiastica
3 )

erklärt hatte . .ohl hatte auch er 1277 zur Erhebung einer

außerordentlichen Grundsteuer greifen müssen , aber er verpflich¬

tete sich durch Urkunde vom *?ai 1277 aufs feierlichste , n &aals

wieder , so lange er lebe , eine solche Steuer zu verlangen und er

lieR sich auch zur Verfügung herbei , daR ein künftiger Fürst die¬

ser Länder , wenn er dawider handeln und trotz dreimaliger Mahnung

davon nicht abstehen würde , <er ) seine Lehen von den geschädigten
4)

Kirchen verlieren solle . Ja er ersetzte so ^ar einzelnen Klöstern

ihre Beiträge zu jener Steuer wieder , bevor er Albrea &t zum
üi

1 ) Srbik , Die Beziehungen von Staat u . Kirche in pesterreich
S. 135 .

2 ) Vancsa II . S. 59 .
3 ) Srbik , S. 135 .
4 ) edlich , Rudolf v . Fabsburg S. 342 .
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1 )
eichsverweser in Oesterre ' ch bestimmte .

Albrecht war aber durchaus nicht gesonnen , durch

die Anerkennung der Steuerfreiheit des Klerus snine Einkünfte

schmälern zu lassen . Im Gegenteil , er zog die Steuerschraube

auch der Geistlichkeit gegenüber , trotz aller Vorstellungen der
2)

Betroffenen , so energisch als nur möglich an .

Auch das landesfürstliche Patronatsrecht suchte er

möglichst zu erweitern und die einträgliche Vogteigewalt auch

über ausländische " lös er zu erlangen . Ebenso boten ihm d&e ver¬

worrenen Verhältnisse im obern ^nnstale willkommene Objekte
3)

für seine aggressive Territorialpolitik .

Außerdem hatte König Rudolf den Salzburger Metro¬

politen , der ohne Frage von allen Kirchenfürsten am tatkräf¬

tigsten f ^r seine Sache eingetreten war , auch wahrhaft königlich
Kriege

dafür belohnt * ^ in Teil der reichen ^ Beute aus der Dürnkruter
4 )

Schlacht und das Zugeständnis , in Salzburg ? inen Brückenzoll
5 )

zu erheben , entschädigten ihn für die materiellen Opfer und am

4 . Juli 1278 erklärte der König den Erzbischof :3s perönlichen
6)

Inhaber des ;lutbannes im ganzen Stiftsgebiete . Als es dann

am 21 . Juli 1277 zur BeJginung der Habsburger mit den Salzburger

Kirchenlehen kam, gestand ihm Rudolf ^zur Belohnung seiner

unerschütterlichen Treue und zum Ersatz für die Schäden , Kosten

1 ) Srbik a . a . O. S. 155 .
2 ) S S. 136 .
3 , Hessel , Jahrb . d . d . Reichs unter König Albrecht I . S. 14 u . 18 .
4 ) Böhmer - ledlich Regesta imoerii VI . Rege n 666 .
5 ) * " " " Reg . n 769 .
6 ) " " " " Reg . n 931 .
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und ' lühen , die - r im Dienste des Reiches auf sich genommen ]

noch 3C0 "*ark jrihrlicher Einkünfte aus Gütern , ' larchfutter und

der ' aut zu Rottennann zu . Die steirische i'farre -tieg -rsburg
2 )

* ar schon am 3 . Jänner dem Bistum Chiemsee übertragen worden .

Dies bedeutete aber für den künftigen Landesfürsten eine

empfindliche inbuRe seiner Rechte und Einkünfte .

Baß es unter diesen Verhältnissen Zusammenstöße

der rücksichtslos aufstrebenden landesfürstlichen Gewalt mit

dem Erzbistum , das seine Errungenschaften um jeden Preis fest -

halten wollte , gab , war unvermeidlich .

Solange Pried4rüch , dieser treue Jla'osbur ^erfreund ,

lebte , blieben die Beziehungen zwischen Salzburg und Oesterreich

ungetrübt . '"erzog Albrecht y?ar mit ihm und Herzog Ludwig von

Oberbayern ein Bündnis auf 4 Jahre gegen Herzog Heinrich von

Niederbayern , der das Hochstift bedrängte , einge ^angen , aber nur

um mit " ilfe des Dreibundes Herzog Heinrich zur Herausgabe der

vier Öberösterreichischen Surgen , die König Rudolf dessen Sohne

Otto für die itgift der Habsburgerin Kathärina verpfändet hatte ,

zu nrin ^en , da die Verpfandung durch den Tod Katharinas ge ^en -
3 )

standslos geworden war *

Aber abgesehen von diesem Bündnis , bei dem jeder

Teil seine eigenen Interessen suchte , hat der Erzbischof , dem

König Rudolf vor seiner Rückkehr ins Reich den Sohn noch in

1 ) Böhmer - Redlich , Regesta imperii VI . Reg . n 823 .
2 ) " " " " Reg . n 659 .
5 ; Yancsa f . *,.M.
4 )
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einem eigenen Schreiben dringend empfohlen hatte , wohl mit auf¬

richtigem Interesse die Bemühungen Albrecbts , seine Stellung

zu festigen , verfolgt und er war auch , wie die Belehnung mit

den Burgen Ober - und Niederstrechau im Ennstal und das Zugeständ¬

nis , auf Wunsch Albrechts die ebenfalls im nnstal südwestlich
i )

von Judenburg gelegene Burg Forchtrnstein zu scbloifen , zeigte

bereit , rie tatkr *i.fti .̂ zu unterstutzen . Allerdings lie ^ sich

Albrecht diesmal zu Gegenleistungen herbei , indem er die neue

Burg im jnnstal samt Berg und zwei Höfen dem .Jrzstift zu eigen

gab . Aber 2B Friedrich länger Nachbar des jungen Habsburgers

gewesen , hatte sich im Laufe der Zeit sicher anch zwischen ihnen

Konfliktstoff gesammelt . Hur der Tod , der schon am 7 . April 1284

erfolgte , bewahrte den edlen Kirc &enfHrsten vor der schmerzlichen

Pflicht , die Interessen des ^ rzs ^iftes gegen den Sohn seines

königlichen Torrn mit Waffengewalt verteidigen zu müssen .

Den Bemühungen König Rudolfs , der das erste süd¬

deutsche Bistum mit einem ihm treu ergebenen Hann besetzt wissen

wollte , gelang es , den Schwaben Rudolf von Hoheneck , seinen

Kanzler auf den erzbischöflichen Stuhl von Salzburg zu bringen .

Obwohl 3B Hudolf keineswegs gewillt war seine territorialen und

Hoheitsrechte irgendwie schm&lern zu lassen , sei es von wem

immer , herrschte doch zwischen Salzburg und Oesterreich bis

1236 ein gutes Einvernehmen .

l )?=artin , Regesten der Erzbischöfe und des Domkapitels von Salz¬
burg von 1247 - 1343 , I . Reg . 1061 , 1059 , 1060 *
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Der Jrwählte Rudolf hatte vorläufig f ênug zu tun ,

die Unabhän ^ i ^keitsgelüste mächtiger Dienstmannengeschlechter ,

besonders des reichen Fettauers , zu zügeln . Die Stadt lettau ,

eine der ältesten Besitzungen des Ilochstifts , -war 1258 von

.223 Ulrich um 5000 ;*ark Cilber an König Bela IV. von Ungarni )
verpfändet worden . Dieses Pfand ? ar dann auf König Rudolf über -

ge ^angen , der f ! r 1200 ? ark dem Salzburger Ministerialen Fried¬

rich von Fettau überlassen hatte . Da der raublustige Pettauer ,

mit dem es auch noch wegen anderer Lehen eine .!enge Differenzen

f?ab , die Ansprüche des Lrzstiftes mißachtend die Lehensnahme

verweigerte , wandte sich der irw^ hlte Rudolf an Herzog Alarecht ,

um mit seiner Hilfe des unbotmäßigen Vasallen Herr zu werden .

Der Pettauer , der in ?; ien vor dem Herzog in die H^nde des Er¬

wählten auf alle Einkünfte über 226 Hark hatte verzichten müs-
2 )

sen , kümmerte sich aber weder um diesen Verzicht noch um seine

Vorladung vor ein Lehensgericht nach Salzburg und wurde deshalb

am 5 . Juli 1285 durch RichterspzEach aller seiner &alzbur ??er
3)

Lexen und der Burghut von Pettau für verlustig erklärt *

lange mußte sich Friedich bem -ührn , bis ihm endlich

im Ĥ rz 1206 Häuf Betreiben und lillen König Rudolfs und Herzog

Albrechts von Oesterreich " , wie es in der ' iederbelehnungsurkunde

vom IC . ?=\arz heißt , EB Rudolf , der wohl ahnte , da ^ dieser un¬

ruhige Geist bald neuerlich Anla3 zu Klagen geben werde , das

l ) Martin , I . Reg . n 300 .
2j Böhmer - Redlich , Reg . n 1144 .
3 ) " " Re&. n 1168 .
4 ) " " Reg . n 1221 .
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Burgerafenamt wieder zurück ?;ab .

Auch die Streitigkeiten mit Bayern hatte der Erz¬

bischof von seinem Vorgänger übernehmen müssen , die erst 1286i )
auf dem Reichstag von Augsburg beigelegt wurden .

Dieser Ausgleich mit dem östlichen Nachbar gab dem

Salzburger gerade zur rechten Zeit die Händ'* frei , um für den

bevorstehenden Xampf mit dem Habsburg r die "affen zu schürfen .

3B Rudolf war , wie schon erwähnt , -in sehr energischer Verfechter

der Interessen seines Hochstiftes , die er in jeder Hinsicht zu

sichern bemüht vrar . Auf den Frr?iheitsbrief König Rudolfs vom

4 * Juli 1873 gestützt , förderte er auch für seine in den öster¬

reichischen Land rn gelegenen Herrschaften volle ^xterritoriali -
2 )

tp .t mit allen Hoheiten .

Herzog Albrecht aber , weit entfernt , auf diese -. eise

sein Territorium zersplittern au lassen , war vielmehr bestrebt ,

immer mehr Salzburger Besitz in seine - and zu bekommen . An¬

griffspunkte dazu botun ihm vor allem die ungolrl 'rten Verhält¬

nisse im "nnsbal . Der ^r ^ählte Fhilinp von Sponheim hatte 1250
3 )

den an Salzburg angrenzenden Teil bis zum Schobersattel besetzt ,

Von dieser Zeit an war mancher Besitz bei Salzburg ^eblicb n ,
4 )

wie Dorf und Feste Schladming , das SchloR Stateneck und anderes .

Herzog Albrecht erhob Ansprüche auf diese Besitzungen

und außerdem auf die Vogtei über das Klostergut von Berchtes -

1 ) 3öhmer - Redlich , Reg . n 1983 .
2 ) Pirchegger ,Goschichte der Steiermark , II . S . 6 .
3 ) " " , " I . S . 206 .
4 ) ^ idnann , 3esch . Salzburgs , II . S . 51 .
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fsaden , Nonnberg und Admont aucl - restlich der Handling . Außerdem

sollte mit der bei Schladming gelegenen Burg 'i'achseneck , die
i )

1286 an das Bistum Seckau gekommen war und die schon König

Ottokar zu Lohen hatte , belehnt werden .

Auf Stateneck , das nach der Behauptung Albrecbts
s )

noch dazu auf landesfürs ^lichem iigen erbaut war , und auf

3chladning saJen die Salzburger Dienstmannen Otto und Conrad

von Golde ??? , die nach langwierigen Verhandlungen ihre Ansprüche

auf die genannten Güter , die bis zur gerichtlichon Entscheidtng

dem Bischof von S ckau zur Verwahrung üb^rrceben waren , am 9 .
3)

April 12 ^8 um 150 2*ark Silber an Kerzo " ATbrecht verkauften .

Da. we^enl ?achseneck auch bei einer Zusammenkunft in

St . Oswald bei Zeiring keine Linierung erzielt werden konnte ,

wurde die Streitfrage Köni ;$ Rudolf zur Entscheidung überleben

und die Burg auf Verlangen Herzog Albrechts dem Abt Keinrich von

Admont , seinem getreuen Landeshauptmann und Schreiber der Steier¬

mark zur .,Bu37achung , Bewahrung und Rückgabe an den Erzbischof "

überleben , wenn bis zum 24 . Juni 1383 die königliche Entscheidung
4 )

nicht erfolgt sei .

Heinrich von Schaumberg aber , der vom König mit der

Untersuchung und Schlichtung des Streitfalles beauftragt war , ver¬

schob das Urteil bis zum 11 . November und beließ die Burg ^e ?en

die Abmachungen von St . Oswald in den Händen des Abt <s .

1 ) Pirchepger , I . S. 338 .
2 ) " II . S. 5 .
3 ) J-artin , I . Reg . n 1236 und n 1298 .
4j " I . Rng . n 1274 und n 1278 .
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Inzwischen suchten beide Streitteile sich nach Mög¬

lichkeit zu sichern - Herzog Albrecht hatte , um das Ennstal zu
1 )

schützen , am Einflüsse der Handling in die Linns - nach Vidmann

auf Salzburger - oden - die mnsbur ^ rbaut , während der *rz -

bischof das auf Acmonter Grund stehende Hadts ^adt befestigte *

Dagegen protestierte Alb -recht als Yoi?t des Klosters , wa * ihm

doch diese ?estun ^ bensc v rhaßt wie demüJrzo ^sc ' of die Jnnsburrr .

Auch der &'oveihbertermin verstrich , ohne da ^ von ko -

nigljc ^er Kalte eine n̂tseboidung getroffen wurde . EB Rudolf , der

sibh nun K!*t ^ affen ^e^ alt sein R ĉht erzwingen wollte , ver ^nstal -
2)

tete anfun ^ s November in Salzburg eine Provinzialsynode , die

ihm durch die reichen Opfer , welche er sich von der Erhebung der
3 )

Gebeine des M . Gundermannes Virgil , die er damit verband , er¬

hoffte , die fianaiellnn Hittel und durch den Synodalbeschlu3 , daß

kein Geistlicher ein weltliches Amt inn - haben , kein Bischof oder

rrllat bei Strafe des Bannes einem Landesherrn mit seinem Kir -

chengute dienen dürfe , die moralische Handhabe zum Beginn des

Krieges bieten sollte .

Dieses Statut , das direkt gegen Abt Heinrich von

Admont gerichtet ? und in seiner Anwesenheit verlesen wurde , lei¬

tete den Kampf ein . Der Erzbischof verband sich mit den unga¬

rischen Grafen von Güsaing , die schon seit Jahren die Grenzge¬

biete mit ihren 3Iinf ??HeR bedrohten , und warb mit dem reichlich

eingegangenen Opfergelde bayrische und schwäbische Söldner , mit

lV ? idmann , Gecch . Salzburgs , II * S . 52 .
2 ) Martin , I . Rag . n 1320 .
31 " I . Reg * n 1322 .
4 ) " I * Reg . n 1323 .
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denen er ins steirische ^nnstal einfiel , die admontischen Be¬

sitzungen verwüstete , die n̂nsbugg erstürmte , Stateneck nahm und
1 )

sengend und raubend "bis nach Irdnlng vordrang . Doch vermochte

er keinen entscheidenden . rfclg zu erzielen , da Albrecht seine

?ruiopen über den tief verschneiten PyrhnpaS führte und ihn auf
3 )

diese '-*:?ise zum Rückzug auf salzbur ^ isches Gebiet sivan^ .

Albrecbt ver ^^lt dem Salzburger Gleiches mit Glei¬

chem , indem er Pohnsdorf und Friesach , des Jrzbischofs Hauptfeste ,
3 )

an der steirisch - kirntnerischen -Irenze zerstörte .

Ausxleichsversuche , die JJnde Anril in ' i'^ls statt -
4)

fanden , hatten keinen Erfolg * Alb echt zog nun das gesamte Salz¬

burger Gut in seinen Ländern ein und wandte sich gegen den Grafen

von Güssing . Unterstützt von den Bischöfen von I'assau , Freising ,

Lamberg und Seckau besetzte ter )das herzogliche ?*eer eine ^eihe

von 3'urren und Ortschaften um Oedenburg und dem Neusiedler See

- die -seaitzunHon der Güssinger erstreckten sich von Pre b̂urg
5 )

lT.nf"s der österreichisch - steirischen Grenze bis zur Raab .

Dar Tag von Linz , auf dem ein Schiedst rieht , be¬

stehend aus den bayrischen Herzogen , den Bischöfen von 3amberr ;,

Freising , Regensburg , 2'iiemsee und den Grafen Ulrich von Leunbur ^

und "Friedrich von Ortenburg die Burg '̂ achseneck dem Erzbischof
6 )

zusprach , war der Anfang nnder Reibereien .

I'artin , I . leg . 1332 und ^ idmann II * S . 54 .
" Res . 1333 .
" Reg . 1334 ? und n 1355 .
" Reg . 1342 .

Fessel , Hl.
Kartin I . lag . n 1343 und n 1350 .
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Abt Heinrich -weigerte sich Vgchseneck herauszugeben .
Daraufhin befahl der Erzbischof den Bischöfen von Passau und

Seckau das Interdikt über des Herzogs Länder za verhängen . Die
1 )

genannten Bischöfe aber lehnten dies rundweg ab und auch die

meisten Orden und Pfarrer , voran 3raz und Harburg , kümmerten sich
2 )

nichts dar &m*

Beide Streitteile suchten nun aus einer Appellation

an den römischen Stuhl Vorteil für ihre läge zu zieh -n . Dabei

schnitt diesmal der Lrzbi3chof schlechter ab . "7ohl wurden die
3)

Ungehorsamen zur Verantwortung gezogen , aber Papst Nicolaus IV.

erklärte am 23. August 1889 , daß über Oesterssäch und Steiermark

nur über speziellen päpstlichen Auftrag Bann und Interdikt ver -
4)

h ^ngt werden dürfen und am 10 . Jänner 129Ü erlangte Herzog

Albrecht durch seinen Gesandten , den Brixnar Domdekan Heister

Heinrich von Trofaiach ,dieses Privileg für sich und seine Familie
5)

auf 5 Jahre .

Im September 1289 entriß Albrecht , von König Wenzel

von Böhmen und dem Herzog Heinhart von Kirnten unterstützt , den

Güssingern noch ihre Hauptfeste Güns und Ulrich Yon Kapellen
machte mit Abt Heinrich von Admont einen verheerenden Einfall ins

Lavanttal , bis der h&einbrechende inter den Verwüstungen ein

1) Ilartin , 1. Reg. n 1351 .
2) % I . Reg. n 1352 u . n 1369 .
3J " I . Reg. n 1353 u . 1360 .
4) " I . Re%. n 1560 .
5) " I . Reg. n 1351 .



- 38 -

1 )
Ziel netzte . Kun ruhten die kriegerischen Auseinandersetzungen

:üit Salzburg , nur geren dessen ungarischen Verbündeten ging

Albrecht f?e^en ' eihnachten dieses Jahres nochmals mit Waffenge¬

walt vor .

Da auch eine Anzahl Sal ^bur ^er Di nstmannen , nach
3)

dem Iteimchronisten von Abt Heinrich aufgehetzt , treulos zum

Herzog ücerginren , lie2 sich ^rzbisc ^of Rudolf nochmals zu

AusYleichsvers LRhan herbei . Das ;i*"ebnis schwieriger Verhand¬

lungen , die im J '*,nner 1290 stattfanden ,war , da * sich der Salz¬

burger "'otropolit bereit erklärte ? das ge &?n den Herzog und den

Abt von Admont gerichtete SynodalstaEut vom l?ov mber 1288 zu

widerrufen und die 3ur % Wachseneclf bis auf weiteres in der Ge-
4 )

walt des rerxogs zu belassen , ? insichtlich der noch schweben¬

den ^treitrragon einigte man sich auf sechs Schiedsrichter .

Daaber kein Aup^leich erzielt werden konnte , wurde die ganze

Sache dem Schiedssprüche König Rudolfs unterworfen . Der - rz -

l: ischof %u ;te die Urkunden über das rovinzialkonzil und den

. Spruch von Linz herausgeben und konnte es nicht hindern , daß

3ie in Gegenwart zreier herzoglicher Beamter im Aufträge Albrechts

von /iischef Conrad von Chiemsee im Dom von Salzburg durch Ab-
5 )

reihum der Siegel kassiert wurden .
s )

liach dem ^eimchronist ^n sandte Herzog Albr ^ cht

l ) ' iartin I . leg . n 1366 .
2j Vancsa II . a . 35 .
2 , " artin , I . Rer?, n 1365 .
4 ) " I . Heg . n 1369 .
5 ) " I . Reg . n 1370 .
5 ) Reimcbronik V. 37706 . - 'artin I . Reg . n 1391 .
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im Laufe des April 1290 seinen getreuen Abt Heinrich mit den

Urkunden des Klosters Admont , und behufs ^ rroisung seiner iech -

te ^ egen den Erzbischof Ulrich von Kapellen / ^Ulrich von Prüschink

und zvTti Schwaben zu seinem königlichen Vater , der im ! ai und

Juni in Erfurt aro ^en Hoftag hielt . Auch Erzbischof Itudolf nahm

an diesem Hcicistaf ? feil , um die Interessen seiner Kirche zu ver -n
treten .

König Rudolf stellte sich aber ganz auf die Seite

des Sohnes . Schon am 9 . Juni hatte er ihm die Vo^ tei über das
3 )

Kloster Nbnnbar ^ bestätigt und am 19 . Juni fiel auch die ^ nt -
d*5M

acheiduna über die Admonter Voftei . Der König sprac ? tsiej ^uher

das gesamte Admonter Gu^ , sowohl oberhalb als auch unterhalb der

Handling , ^ erzo ^ Albrecht zu und er * l <$.rte , daR dem Jrzbischof

nur die Oberhoheit darüber gebühre . Dann bestätigte er Heinrich

von Adwont alle dem Kloster verliehenen Privilegien unter den
4 )

ehrendsten "7o ten für den um das Reich hcchv rdienten Abt .

Xu einem vollständigen Aun^ leich zwischen Oesterreich

und Salzburg kam es aber nicht , da Rudolf t?anz unerwartet

am 3 . August in Erfurt vom Tode ereilt vrurde und Albrecht erst
5 )

später am königlichen Hofe eintraf .

Bayern und Oesterreich bemühten sich nun auf glei¬

che *?eise einen ihrer Anhänger in Salzburg durchzusetzcn . Herzog

Albr cht trat für s inen getreuen Abt Heinrich ein * der aber

schon 77'gen der allgemeinen Antipathie gegen seine Person nicht

1 ) Martin 1 . Reg . n 1414
2 ) 1 . R eg . n 1416
3 ) !t 1 . Reg . n 1420
4 ) S 1 . Reg . n 1422
5 ) W 1 . Reg . n 1429
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di ' geringste Aussicht batte , während es die br.yrischen - rüder ,

die unter den Domhe rn und ^ inisteri -'.len bedeutenden Anfang he¬
ll

sa ên wirklich crr ; ic ?!ten , da ' der erst 20j .Irrige Prinz Stefan ,a)
Domherr von Y-annau , postuliert rü de . Papst / icolaus j.\ . aber ,

der wohl ernste Konflikte zwischen den zwei rivalisierenden

Kochten fürchtete , nahm die Besetzung selbst in die Hand und

verlieh am 11 . Februar 1291 das ^ rzbistum dem kraftvollen Bi¬

schof Konrad von Lavant , der an der Spitze einer Gesandtschaft

nach Rom gekommen war , um fiür die Anerkennung des *? i telsbachcrs
3 )

zu wirken .

Hin Y/ ittelsbacher auf dem erzbischöflichen Stuhl von

Salzburg wäre o ne Frage eine - ro ê Gefahr für den Habsburger

ier <escn , aber die Yahl üonrada war auch ein schwerer Schlr .g für

ihn , war doch Bischof flonrad von jeher einer seiner schroffsten
4 )

Gegner , der sich auch , sobald er die während der Sidisvakanz
5 )

im Jrabistum entstandenen - irren gemeistert hatte , zum Kampfe

rüstete . Konfliktstoff fand er sehen genug vor . Ferzog Alorocht

hatte bereits im Juni die Burg Neubaus im annstal dem Erdboden
6)

gleich machen lassen und schAcigte die Int *reisen des Jrzstif -

tes aufs empfindlichste , indem er im Gosautal auf Salzburger

Gebiet eine eirene Saline eröffnete und sein Land gefen jeden
7 )

Salzburger L̂ lztransuort sperrte .

l ) -"gdmann II . S . 63 .
2 ; I 'artin II . Ke^ . n 1 - 17 , 24 , 25 . 27 . 29 - 33 ,
5 ) " II . Keg . n 34 .
4 ) Hessel R. 50 .
5 ; Martin II . Reg . n 53 , 75 , 77 , 79 *
6 ) " II . Reg . n 63 . .
7 ) *7idmann II . S. 69 .
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Dar genaue Zeitpunkt r ^ann ATbr cht mit diesen
i )

na men begann , ist nicht festzustsllon , aber sie trugen we-

senHich dazu bei , seine ohnedies gefahrvolle läge nach dem am

15 . Juli 1291 erfolgten Tode seines königlichen Vaters , der ihm

immer nieder festen R'-clrhalt gebeten hatte , noch schwieriger zu

gestalten .

Da ?rar vor allem der Konflikt Kit Ungarn . Auf dem 1-of -

te ^e V'.n Erfurt am 31 . Au runt 1290 hatte König Rudolf Albrecht

L'nr;arn , das er nach der Ĵrmordunr " Koni * Ladislaus IV. als heim -
2 )

gefallenes üeichs ^ut betrachtete , als Lohen übertragen . Jie

? olre davon ' aren Proteste von Seiten des --arstes , d^r erklärte ,
3)

da .j Ln^arn ihm und der römischen Kirche gehöre und eine heftige

Opposition der Ungarn s .lost , die sich schon 13 Tage nach dem

gewaltsamen Tode ihres Herrschers in Andreas dem V- netianer , dem

letzten Trossen des Arpadenge -chlecht ' s , einen eigenen nationalen
4)

König gesetzt hatten . Dieser zwang im Bunde mit König W nzel

von Böhmen Albrecht , der sich ohnedies im Interesse Per deutschen

^ önigs ^ ahl nach Frieden sehnte , zur Herausgabe seiner ungarischen

;..i'ob runden . Abnr ein dauernder Erfolg blieb es für Oesterreich

doch , da ^ d r ch die im Frieden von Kathburg am 28 . August 1391

sunesic -erte Schleifung der Küssin ^ er Burgen die so viel verwü¬

steten Grenzgebiete endlich l .uhe erhielten .

König Rudolf hatte die Augen schließen müssen , ohne

seinen heil sten Wunsch , seinem ^ eschlechte die Nachfolge im

l ) Kessel , 30 . Anmerkg . 45 .
3 / HeSsel , S. 23 .
3 ) Pctthast n 13515 und n 25544 .
4 ) Vancsa II . S. 65 .
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??eich zu sichern , ^rf "llt r*u sehen . Jedoch der Jhr ^eiz seines

einzigen ihn überlebenden Sohnes Albrecht - Hartnann ivar schon

nnt 21 . Dezenher 12S1 bei einer hheinfahrt ertrunken , Rudolf am

r... I *ai 1290 Tanz plötzlich in Frag gestorben der schon als

lerzo ^ von Oesterreich so manche Probe seiner e &aatsm ?4nnischen

und :Hilit ",rir -ch (;n Tüchtigkeit abgelegt hatte , brannte nach der

deutschen KUni(?skr : ne . Um für das Ringen nach ihrem Desitz die

Tande frei zu ce ^ ommcn, hatte er Kit dem örtlichen Xachbarn Frie¬

den reschlossen und nun türmten -?ich in den eigenen Ländern

Schwierigkeiten auf . Nach dem Tode König Rud Ifs hatte in den

hahsbur ^ ischen Stamml ^ndern ein T i.l seiner Untertanen das lannar

der ^mpjrung enbfAltct und von da spannen sich die Fäden der

Verschwörung zum drohend herrülktan Pursten ,wo Bayern und Salzburg

mit dem grollenden steirischen Adel sich gegen ihn vorhanden .

Im Lävemher 1S91 beantwortete 1*3 Konrad die Zer¬

störung von Ljuhaus und Albrechts Ha^nahmen gegenjden Salzburger

üalshandel damjt , da .j er auf einer - rovinzial ^ynode das von

seinem Yor ^ -' n^er im Frieden von ""-"ien 'vjeterrufene Synodalstatut von
3 )

1236 in noch schärferer ? t:rm wiederholte .

Im September oder Oktober H101 hatte Herzog Albrecht

dem steiricehen Adel in 1-raz seine militärischen und finanziel¬

len ' linsche vor *ele :?t , der aber i 'nre ^rfüllun ^ bis zur bishtf
3)

noch imner verfeinerten ^ ess tigung seiner Freiheiten zurückwies .

Ja Albrecht auch jetzt nicht nach ^äb , ;ing ein Teil der steirischen

1 ) RChr . V. 59681 .
2 ! ' idmann II . 3 . 36 . und Martin II . Reg . n 114 .
3) Pirche ^ger . ^ asch . d . Steiermark II . S. 9 .
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Ministerialen nieder einmal mit dem Plane um, sieb einen ihren

unschön fügsameren Lr-.ndasf 'irc &en zu suchen .

Zunächst näheren sie sich Salzburg . .*chon anfangs

Dezember 1391 traten sic mit JB Conrad , als er eine Reise ins
i )

ünnstal unternahm , in Fühlung ^nd an 1 . Januar 1292 gingen

sic mit ihm in Deutscilandsbsrg ein Bündnis zur Nahrung ihrer

lichte und au 'i Schutze Salzburgs ein , das auch dann noch 5 Jahre

Geltung h.ab 'rn sollte , vrenn der Herzog sich z r Bestätigung
2 )

ihrer leckte h^rbeil ^ sse und dem auch Herzog Ctto von iiieder -

bayern , dem cie Unzufriedenen sotjar die Herrschaft üaer ^ teier -
3)

Mark versprachen , .vann der Aufstand glücken sollbe , beitrat .

Der steirische Adel ernob sich schon im Jänner , weil

er im Schutze des Sinters alle festen Äliitze im Lunde erobern
4 )

Tollte , ehe "erzog Albrecht mit oinsm ^ eere nahen konnte .

*3B llonrad und Herzog Otto brachen ins .̂ nnstal ein , wo sich ihnen
5 )

bis - ruck a . d . ur alles er ^ab .

Doch der rasch entschlossene Habsburger nachte wie¬

der einen strich durch ihre Hec ^nun &. -'-uf die Nachricht vom liin -

fall der Verbündeten hin \?ar er unverzüglich von Vien aufgeuro -

chen und ha .!, Ee sich einfach durch 500 dauern den tief versch %nei -
5)

ten Sennerin ? ausschaufeln lassen . Damit hatten T/eder die Auf -

st '*,n<?isch3n noch die Salzbur .jer und Jaycrn gerechnet , die sich

r -isch in die sichere " eimat zurücTfnogen ,die Steirer ihrem

l ) Martin II . Reg . n 105 .
S ) II . Keg . n 110 .
3 ! Il *le ^ . n l 'H u . n . 122 . 'Yidmann II . S. 56 .
'2) Pirchegf 'er II , S. 11 .
5 ) Martin II . Reg . n 123 - 25 .
6 ) " II . 3esr . n 128 .
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Schicksal überlassend . Da diese ohne fremde Hilfe

nicht erfolgreich in ihrer Opposition v rhamn konnten , ira ^rbcn

sie SU"! Gehoroam f?e^en ihren K̂ rzo ^ 3 *ri ;c!k , der ihnen jetzt als

Sie ^ ^r gro ^mi.̂ tir 7e"-ibrte , an er ihnen noch vor ' r -ni ^ en *cn :-.tcn ,

da er selbst Unterst ^tzun - heischend vor ihnen erschienen n'nr ,

entschieden ver v̂- igert hrtte . Am 2C. IT.rz best -' ti ^ te er , a ' lcr -
i )

dinrs mit eini -;en Abänderungen , ihre echte und , un sie " ?..\nz zu

..' binnen , ernannte r auf ihren -' unsch Hartnid von Stadcc 'f zum

Landeshauptmann und jierthold von .."jmr.-r ' err , drr aucl - 'it .-7licd
s )

das geheimen lat *;R wurd ? , zu deic -m Vertreter . Dem getreuen ,

aber in Lande viel ^ehaRten Abt Heinrich von Admont beließ er

nur das Landschreiberamt .

Damit batte sich das Unretter in d r Steiermark

durch die kluie Nach ^ iebi -'^eit des Herzogs r.' ieder verzogen .

^eber Oesterdeich la <? vorläufig - eine sch ^ ^ le Stille usgebreitot .

Hit spannendem Intere -se v^ ^fol ^ten da die Lrndhirrn d "-n 3 ^mü' -en

irres Her %o^ s um die deutsche Köni ^ s ^rone . die i =nen nieder Aus¬

sicht auf Reichsunmittelbar ' *eit bot . Darum nn.c? t =;.n sie a oh mit

i ^ ren steirischen Brüdern nicht r̂ -:r*einsame Sach 3 zum "H ' cir für

Albr ^ chb , der auf diese *"'eise einen der regen i n sich erhebenden

Faktoren nach dem ändern niederz ^ in ^en konnte .

Am i). ' lai 1292 erhoben die Kurfürsten , ^ ie nur eine

Uchattenmacbt düldrn wollten , den ' rafen Adolf von Xa^sau auf

den deutschen Königsthron . Der enttäuschte Habsburger stllte in

l ) -jartin II . Re??* n 188 .
2J "ircbe 'TjP'er , J.I . &. 12 .
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seinen Sta ??TRl'nd ?rn tul'.e und Ordnung wieder her , huldigte dem

neuen I'Snif ?, em̂ finr die Lelc ?*nun ^ ;nit Oesterreich und Steier -
1 ;

marlf und ^e ' rte dann nach Oesterreich nuriclr .

Üie in i ^ren " Öffnungen getauschten österreichischen

Iandherrn spannen im geheinen il -re R^n^ c und die steirischen

Grafen von 'eunburp ' , Pfannberg und der unrahi ê ildonier hatten
3

in SvDtember 1232 aufs neue Salzburg die 7-and nun Bunde gereicht .
5)

Die Aufständischen n sich aber dem Herzog ergeben und dem

treite mit Salzburg und Bayern nachte w^ader ein Schiedsgericht ,

das am 24 . "lai 1393 in Linz zusar m̂en^ am, ein kurzes -.nde . Bischof

Heinrich von Hegensburg und Kerxo ^ Ludwig von Bay - rn , die zu Ob-

mlnnern er î 'ililt wurden , bestimmten , da ^ Herzog Albrecht sich auf

drei Jahre seiner Arispr .̂c' -o auf Iiadstadt beleben , ein Jahr auf

dn.s Salzsieden in der GoMau vrrzicl -' ten , die Straßensperre nieder

auf -oben und cbm ^ rzbischcf den i 'in zunehmenden Teil an der -'aut
4)

von .ottenmann freigeben solle . Dafür sollen von Seite das

Erzbischofs alle Bannflüche und Intrrdükte ^ciren ihn und seine
5 )

Anhänger widerrufen werden .

it erheblic - en Zugeständnissen hatte Albrecht die -

sen : ' ieden erlauft , der nur die Irurze stille vor einem neuerlich ,

lcebracbendon Sturme var . Der Hrrzo ;* hatte nach Jahresfrist , wie

es ihm der Linzerspruch ja auch erlaibte , aufs neue seine Geeamr

( sauer ) Saline eröffnet und überdies seine I*ü<?er wieder ge ^ en das

Fessel , S. 35 .
Martin II . Reg . n 150 .

5 ) Firche ^ger , II . S. 13 .
4 ) Martin II . ReR. n 163 , 169 , 171 .
5 ) " II . Reg . n 175 .
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1 )
lalzh *r ' er S-ilz rrt , da <9*ih a^er auch die Opposition des

Salzburrers rufs naue h -;raus ^efordert . Am 13 . September 1 ^94

traf er mi ': den Bischöfen jlmicho von Freirin ^ und Keinrich von

R^Kensburg im Anschluß an die Synode von 1291 bestimmtere I'ajj-

nähmen , um pich vor den I.lxactionon und Aufla ^rn der Zeitlichen

- darunter var wohl hauptsächlich Herzog Albrecht gemeint -

zu schützen und die zrrei Suffragane verbündeten sich mit ihrem

"etropoliton zu bewaffnetem * idaatande ^egen derartige Forderun¬

gen , wo imier dergleichen in den Städten oder auf den Landstraßen

von weltlichen I ' rsonen erhoben w^rd -̂ n und sie verpflichteten

sich regen "aiti ^ , da ^ die von einem der Verbündeten erlassenen

Bannsprüche auch in den Diözesen der ändern verbündet werden
2 )

sollten .

Dann trat 133 Konrad im Frühjahr 1395 mit Könir Adolf

in Verbindung , der nun den Salzburger Metropoliten mit Ounstbe -

zeugungen aller Art überhäufte , um i ' n an seine Seite zu fesseln .

' erne ^rfüllne er alle Forderungen des Erzbischofs , die ihre

Spitze gfg ?;n "erzog Albrecht gerichtet hatten , wu ^te er doch ,

d,a -. der "abeburrer nur auf eine '*ünsti -e Gelegenheit wartete ,
3 )

um ihn zu stürzen .

^a gab am 11 . November dieses Jahres die Nachricht ,

der "l :rzor : s -- i an einer Ver ^iftun ^ plötzlich gestorben , das

^turmsi ^nr.l zu einem allgemeinen Angriff . Der irzbisciof zer -

1 ; ? ircher ?si :r , G^sch . d . Steiermark , II . S . 14 .
2 ; Lorenz , deutsche Geschichte im 13 . u . 14 . Jh . II . S . 597 .
3j Martin II . Heg . n 242 , 243 , 253 , 284 , 310 , 341 .
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starte sofort die ihm so verhafte Crosau:;r Saline and nahm den
1 )

Salumarlrt Aussee ein . Auch 6er ö -nterreichisc .he Adel er .̂ob sich

u*i Mache zu nehmen und zu 'e*.'innen , - *as eben au gewinnen war .

Doch <Tie äußeim und innrum 7r;-inde triumphierten zu

früh . 13-j.s Gerücht vom Tode Anrechts b ^rulite auf einen Irrtun ,

der Herxog rrenas und erncl .irn zum ^chrec ^en seiner 3einde nur

zu bald nieder auf d m Plan um Verjeltun ,̂ zu üben . Die Feind¬

seligkeiten des Sr=.lzhur *ers *-eant .v?or ête er mit der Sequestrierung
2 )

der erzbischöflich :n Güter in seinen lindern und auch die Land¬

herrn bekamen seine eiserne Pausi zu spüren , sobald er Zuzug

aus Schaben und dem ^lsaR erhalten hatte . Die Ilehrzabl unter¬

warf sich sofort , nur der ii ' chti . 'e Leutcld von Kuenrinf : und lion -
3 )

rad von Sumnerau muhten durch "*.'affen -7e*ralt boK^un^en werden *.

Diene Rebellion war die letzte , '.reiche die öster¬

reichischen L^ndl errn ^e ^&n das stren .**e Ke.̂ irient ihres Herzogs

unternahmen . Die landesfürstliche Gewalt haute jetzt auch ihnen
4 )

gegenüber den vollen Sier errungen .

Dann le ^te Albrncht ge ^en diesen ^ri ^densbruch . des

^rzhischofs von K̂ lzhur ^ bei Papst -3onifaz VIII . Verwahrung

ein , unterstellte sich und sein i .an<? dem Ccru -zc des römischen

Stuhles , um sich :e ^en die geistlichen Waffen seines Gegners zu
5 )

sic orn , fa ^to alle ihm zu Gebote stehenden Streifkräfte zu -

l ) - artin II . Reg . n 273 ; Pirche ^ger II . S . 14 .
3 ) " II . Re<y. n 274 ; Hessel S. 45 .
3 / Hessel S . 44 .
4 } Pipchegger II . S . 14 .
5 ) Martin II . Re%* n . 294 , 295 .



sammen und begann r\ ;.-.dpta ^t zuhelasern . Sechs " ochen laren die

j 'erzo ^ lich :n vor <'.er vj ^ lunr -ti -ittcn - n Teste , danna ^ r

BiU 'ten sie &.l '3ie ?'.en , da rer ^og C6tc von ritK ^rh ^yern nit einen

^ ntsatsheere h rrnzo ^ .

Der i-rnbipckc -f ha !)te den An^ tiff Alhrec ts r̂ it den ?
2 )

Dann erv .-i ^dürt . Doch der r-isclof von T as ;.u vel ^erte sich auch

diosmal ihn zu publizieren und appellierte 3" anf ? lls an den
3 )

Papst . Tiaoliof '.Ürnicho ven Preising stell !.e sich so ^ar offen

auf die Cejte des Herzogs , indem ;; r r.;it ihm e ^ en so nen - etro -
4 )

pcliten ein Lündais eiaging .
5 )

FridenrYcrhandlRnHent welche la November in Linz ,
6)

in Februar dee folgenden Jbbres in Passau und im Juni zu
7 )

tenm ^nn stattfandin , führten zu "-reiner - inj ^UH/; . Nochmals lieR

Kerzo " Alfred t durch .'"ainrlcli von "fallsee das Lavanttal ver -
S)

rüsten und Leihnits angreifen . Lus rar seine letzte 'affuntat

gegon Salshurr ?.

Da auch seine Appellation nach ! !oui nicht den ge¬

wünschten ...-rfolK hatte - I'ape ^ Bcnifaz VIII . lud ihn am 3 . Juli

durch Bischof Albert von C*hier =see zur Verantwortung vor seinen
9 )

Richterstuhl rar eB für Al ?jrecnt das klügste , durch weit¬

gehende ^'ach -;i ;:higkeit die Salzbur ^ ir 7e ? de zu beenden , u ?i seine

ganze "raft ^c ^en König Adolf , der sich gegen i ^n irgrner feind -

1 ?"artin 11 . Rag . n 296 .
H 11 . "eR . n 297 .

*4 a 11 . Rec. n . 298 .
11 . 3e ^ . n 512 .
11 . Rex . n 3oe .

t " 11 . Reg * n 316 ,
7 !! 11 . Heg . n . 332
3 ^ 11 . Hec . n
9 ] !! 11 . Reg . n 356 .
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seliger zeigte , entfalten zu können .

I .-rinr??7.ierige Verhandlungen führten zum Vorfrieden
i )

von Judenburg ?nd , da Herzog Altrecht seinem Anspruch auf Kap¬

stadt und axf die Vorbei über die Adiaonter Besitzungen außer¬

halb der L^nd ssrenze entsagte und den Salinenbetrieb in der

Gooau tragen eine Entschädigung von 3000 " ark Silber aufgab und

auch RB Konrad alle Zugeständnisse König Rudolfs vom 21 . Juli

1277 preisgab , l<*am. agi 24 . September 1297 in Wien ein vollstän¬

diger Friede zustande ^ der am gleichen Tage noch durch ein

Bündnis der bisherigen erbitterten Gggner ^e^ en Jedermann , aus -
3)

genommen die - erzöge von Bayern und Karnben .basigelt wurde .

Dieser Friede '.?ar , wenn er auch beiden Teilen Opfer

auferlegte , doch für beide Teile günstig . Der P^rsog aber trug

entschieden den größeren Gewinn davon . ..tir ^ab nur die ihm von

llönig Rudolf am 19 . Juli 1290 zug ^ eprochene Yonjtei über die

Admonter Güter westlich , der Handling preis . Den Salinenbetrieb ,

für dessen Auflassung er jetzt eine so beträchtliche Su^me er¬

hielt , hatte er ohnedies widerre &tlich auf aalzburgischem

Gebiet eröffnet . Der Lrzbischof aber verlor alle bei der

Anlehnung rerausgeschlagenen Vorteile . Und h31;6e Albrecht
obufeht

nicht die deutsche KRni&s^rone gelockt , so ?.'ä.re Salzburg , (trotzdei )
4 )

es jetzt auch die Kurie auf seiner Seite hatte , eine voll¬

ständige Niederlage jedenfalls nicht erspart geblieben .

j , t.x '*̂ .n ij .. LLOj^ . n vs&o .
2 ) " II . Reg . n 345 - 347 .
3J " II . *,e^ . n 348 u . n 349 .
4 ) " II . Ren . n 335 .
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B. D a s V e r h ä 1 t n i s

H e r z o g A 1 L r e c h t s I . z u r K u r i e .

Schon Paust Nicolaus IV. war den Habsburgern nichti )
"iehr ao wohlgesinnt wie sein Vor ^^nger Papst Kohorius IV .

Aber "1B Rudolf hatte doch in seinem Kampfe gegen Alhrecht I .

keine wirksame Unterstützung bei ihm finden bannen . *7ohl traf

die ungehorsamen Suffra ^ane und Pfarrherrn auf Ansuchen des
2 )

Erzbischofs die Strafe des Papstes , aber den Herzog schützte

er durch seine Verordnung vom 23 . August 1289 , da ^ über Oester¬

reich nur über speziellen D^pstlichen Auftrag Bnnn und Interdikt
- 3 )

verhängt werden dürfe , vor den geistlichen Waffen des Kirchen -

füreten . Und am 10 . Jänner 1290 orr -irkte ihm der Brixner Dom¬

dekan Geister Heinrich von Trofaiach , den Herzog Alhrecht in

dieser Angelegenheit nach Rom gesandt hatte , das Trivileg , da3

P Jahre über ihn , seine Gattin und Kinder kein Le^at oder Sub -

lerat o'me näpstlichen Snenialmandat Exkommunikation und In êr -
4 )

fl.iirt verh - n^en d "rfe .

Herzog Alhrecht war auf diese "*ei3e wenigstens einige

Ja^re - e ^en den Bann , der immerhin eine Schwächung seiner Stel -

ledlich , Rudolf v . Habsbur ^ , S . 733 - 709 ,
"artin I . Re$;. n . 135K u . n 1360 .

. ê ?j . n * Ijo ^.
Register Nicolaus IV . 1 , 349 n 1965 .
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lung zur Felge haRen konnte , geschützt . Aber er rar , wie sein

ferneres Verhalten zeigt , auch von vornherein entschlossen ,

wenn es irgendwie zur Stärkung der l ^neesfürstiichon Gewalt

zweckdienlich v.'ärf , sich seihst solcher Mittel zu bedienen , die

Bann und Interdikt zar Tolge haben mußten . ^

Se ' ne Gemahlin , die diesen kirchlichen Strafen -*.*eni -

'ger kaltblütig gegenüber stand , erhielt noch eigens das Privi -

ler , bei Verhängung des allgemeinen Interdiktes über Oesterreich

sechs Jal -re lang unter den üblichen Jeschr 'dnkunjen Gottesdienst
i )

halten zu leasen .

Au43rdem gestattete der Papst der LandesfürsLin

die im herzoglichen Territorium liegenden OisterzienserElöoter
2 )

xiib 6 Frauen ihres Gefolges jährlich zweimal zu betreten und

gewährte verschiedenen Günstlingen Albrechts I . , für die er
3 )

sich seihst bei ihm verwendet hatte , die gewünschten Gnaden .

AmK 14 . I;ai 1290 wandte sich Papst Licolaus IV, an

"'erzog Al .--rocht mit dem Ersuchen , von seiner Verbindung mit

"iöniti Ladislaus IV. von Ungarn abzus ^ehon , da dieser sich mit
4)

den t'ataren verbunden . Am 20 . :\ai kam er nochmals auf diese
9?̂Angel ^hheit zurück und teilte ihm zugleich mit , dau er den

Bischof 3envonubo von Gubbio zum Legaten für Ungarn und das

den 2"öni ?]en von Ungarn untertänige D^limatien , Oesterreich ,

Steiermark , ^ -.rnten , Cumanien und Bosnien ernannt und ihn

beauftragt habe , in diesen Ländern das Kreuz gegen die Tataren ,

1 ) "laltenbrunner , Kitteilungen aus dem vatic . Archiv I . n 573 .
2 ) " " " " " " I . n 372 .
3 ) " " " " " " I . n 370 ,

389 , 398 , 399 , 3^5 $ / itlg . d . hist .Ver . f . Steiermark 9 , 23 .
4 )Vatic . Archiv Instrum . ^ iscell . 1288 / 92 n 33 .
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Sarazenen , ?7eur??rier und -leiden , die Verbündeten des Königs ,

tdas Kreuz ) zu predigen , und bat ihn , seinen Legaten zu unter¬
stützen .

DaR l ^rzag Albr ^cht auf diese Forderung der Kurie ,

die , ^ ie schon der Umstand zniprt , da " auch Oesterreich , Steier¬

mark und Kirnten als Satrapi - n des ungarischen Reiches angeführt

werden , über die Vor ^ än ^e in Ungarn schlecht unterrichtet war ,

nicht rearierte , ist be ^ reifUchj denn die Lösung dieses Bünd¬

nisses hätte ohne Zweifel seine ungarischen Eroberungen von vorn¬

herein in Frap *e gestellt und neue Kampfe heraufbeschworen .

2"?ei Honate spater fiel KHnin Ladislaus dem Hordstabl

zum Opfer und das aäb der ganzen ungarischen Frage eine unvor¬

hergesehene ' -end ^nr?. König Rudolf , der übersah , daN schon Bela IV.

1345 von der in der Von^ olennot übernommenen L henspflicht gegen

das deutsche Reich von Pa ^ st Innozenz entbunden worden war , über¬

trug das Königreich als erledigtes Reichslehrn seinem Sohne Alb -
R)

recht .

Parst Klcolaus ven ? brte sich ^anz entschieden dagegen

mit der Be ^rCndun ^ * da * Ungarn Ihm und der römischen Kirche

,.ex causa multiplici " gehöre , und er befahl dem Bischof Johann

von Jesi feren diesbezügliche Verletzungen der Rechte der Kurie
3

öffentlich zu protestieren ,von welcher Seite immer sie kommen

und am 31 . Jenner 1291 machte er Her ^o^ Albrecht nochmals auf
4 )

die (echte der römischen Kirche auf Ungarn aufmerksam .

l ) Lichncws ^yi " esch , d . r ^uses Kabnbur ^ , I . Re^ . n 1137 .
iotthast n 23286 .

S) Jalrsch ., ' ;-*- schichte Kärntens K. 132 .
3 ) Potthast n 12515 .
4 ) " n 23544 .
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Die Habsburger ab *r h 'l.ti ; n sich um diese Proteste des

Papstes wohl -?/eni ^ ^e ^ümmart , ^ ann nicht König % Andreas , der

sich durchzusetzen v ?imochte , Alnracit mit ' pffenge ^ alt ge -

srunfien hätte , seine Hand von Ungarn zu lassen .

?*is Al ^ recht die mit <?er iBnennungeanzeige des Dom-

de3'nn ? ^ einr ^c ^ vnn Lrixen zun .-' ischof dieser Kirche und des

Bischofs Konrad von Lavant zum ^rnb ^schof von Salzburg verbun¬

dene Bittf , die Gewannten bei der iedyr ' ewinnun ^ entfremdeter
1 )

rifiter behilflich zu sein , erfüllte , hat , ras letzteren betrifft ,

f?ie SalRbur 'er l?3 * de ?ur $ enü <?e beleuchtet . Und u & sich 7*e ;'*an

ersterem , obwohl er ihm wertvolle Dienste geleistet , mit Herzog

Xeinhart von Kirnten * tüer (!n.s Hishim Brixen ^ art bedrängte ,

^^ i ? inancer %̂ "etK "n , ^ ird Alhrec ? t. schrerlich . fiir seine iläne

vorteilhaft erachtet haben .

Von Pa ^ st Cölestin V. , t?er nur 5 üonate die ^*itra trug ,

erhielt Ferne ? Albracht nur die '^'i^lanzeige mit einigen unters )
Versich ^runf der Wohlwollens bri ^efv '^ tnn Ermahnungen .

?7p.ch seinem Tode hestie *? Papst Bonifaz VIII . den

päpstlichen '- 'i*on . Da3 er , der sich ja als Obereigentümer alles

Besitzes auf Srden betrachtete , 3er nach ^utdünlfsn über das

Imperium un ?3 seine Teile verfügen zu "können glaubte , dem kraft¬

vollen Habsburger , d? r so rücksichtslos die 7-ittel der Kirche

zur Pestipunf ? der landesberrTichkeit heranzorr , ablehnend gegen¬

überstand , var TriM'?) anders zu ^r ^ arten .

l ' yplt ^nbrunner . " itl ^ . 3 . d . vatic . Archiv I . n 433 ; Martin II . n 54 .
2 ^ legister Cölestin V . Lichnowsky , II . n 50 .
5 ; Hessel , König Albrecht , S . 110 .
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Als Albrecht sich Lei der Kurie über cicn ? ri .'-öens -

bruch des Salzburger ^ rgbinchofs auf d;..a irrtümliche Gerüc ' t

von seinem Tode Mn beschwerte und sich und sein Land dem

Scl .utze des M.:oetoli :..chen Stuhles mntersbcllto , um sich ^egen

die ceistlichan -affen Keines erbitterten Gegners zu sc ^ ützon ,

fand er in ^ ap &t Boniiaz VIII . nur me' :.r den obersten Siebter ,

der ihn durc '-s den Lischof Albert von Chiemsee pinnen drei *Io-
2)

naten zur Verantwortung nach 71om beschied .

Herzog Albrecht aber , der so glühend die Tönigs ^rone

becehrte , ^ u ^te sich bessere Arbeit als dieser Vorladung zu

folgen . Der Friede vonVien befreite ihn ja überdies van Bann

und Injerdik ^ und gab ihm noch dazu in Salzburger Hotropoliten

einen wertvollen Bundesgenossen für seinen Kampf um die deutsche

Krone .

Als dann der Habg^ rg ^r am Ziele seiner ""ünscl .e ^ar

und von Papst Lonifaz die Kaiserkrone begehrte , stieß er auf

den heftigsten widerstand . Und ein Faktor seiner ablehnenden

Haltung Mar o^ne Zweifel der , caa König Albrecht eben schon als

Herzog von Oesterreich bewiesen hatte , dai auch ^ie Ilittel der

.Kirche seinen Fl -inan dienen sollten , obwohl er dann , um der ter¬

ritorialen Gewalten im Reich I-.ierr zu werden , die Gunst der Kurie

dmch die weitgehendsten ^ugeatlindni ^se grlraufte .

1 ) Archiv f . österr . Geschichtsquellen , 2 , 254 .
2) " " * 3 , 3<?7 ; Hartin II .

Reg . n 294 u . n 295

3) Martin II . Lag. n 533 .
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C. Die Beziehungen Albrechts I . zu de

Salzburger Suffragan - Bi stümern .

1 . ) Zu ? a s s a u .

Ccuterreich untora ' tnd mit Ausnahme des Pittener

Jezirtras , der zur Erzdiözese balsburg gehörte , der Diözesan -
i )

Kewalc Passaus .

i '̂un hatten sich schon die letzten Babenberger

bemüht , durch Schaffung eines " lener Bistums wenigstens einen

feil ihres Territoriums unter öle Diözesan 'ewalt einen eigenens)
Landeeoistuiaa zu bringen und so auch in kirchlicher Beziehung

t.'esterraich sine selbständige Stellung zu erringen .

Lieser Plan Her *:o,i leopolds VI . scheiterte am

iderstande Passats , das sch seine Macht nicht in solchem Um¬

fange schmälern lassen vollte und Friedrich d^r Streitbare wur¬

de schon na^e am Zisle seiner diesbezüglichen Wünsche vom ?ode

ereilt .

Auch Künie Ottokar , der in guten Beziehungen zu

jaasau Suund , .;,rifi ' diesen Gedanken wieder auf und suchte wenig¬

stens (einmal ) eine Vorstufe zur Gr .ndun " eines Bistums , nämlich

l ) rirchcrror , -ln3ch . d . Steieri ^ .rir I , s , 29 ^.
21 Srhik , S . 23 .
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die .::irhebunrr der ' icnnr ^terann '-"irc ''.!.e zur Uolle ^ iatkirche zu er -
i )'

reichen . Aber oa ^an auch dazu aur? unbekannten ^r unden nicht .

M.3 dann die t des Böhmen zunanmcn ^rach und

sich die Kab "hur ;-?r in Ccs *- .rreich festaetz -.eii , suchte Bischof

i -**ter bei cor . Verhandlungen .:r die Nassauer "irchenlehen , die

-Uni ?. *.ud lf ar . 17'jve ?iRiur 1 ^76 durch leehts &'ruch als dum

^aic ^e heim .efallen er ^l 'i.rt hatte , an dessen Söhne Möglichst

vi ^l f ;ir sein ?'oc ' stift herauraupchla ^cn , um seine Position dem

hi.infti 7:n örterr ^jcMirchen 1'̂ .ndeni 'ii.rstan gecanüi ^r zu stärken .

Die Passauer "ochstiftnlnhen waren ne 'ir beträchtlich .

,c .r -ihörten dazu die Staate Uns , J.;rins , ein - eil von Krcsia und

"!al:rere anc .rro Orte , die ;!aut in lautern , die Yogt ^i über 3 Klö¬

ster un^ "her den ^irclienbesi ^s in Zelseliaauer und Kautern , 12
2 )

..'farron , ne ^r vi ^ie . .itcr , und andere Einkünfte . Schon

J=riodr :'. f!*. II . sich 1257 in seinem Streite nit 2 er -

zof ^rieririch (' . n streitbaren die - acsauar Kirchealnhen um

14CC "arir v ?-rpf "nd3n Ir enen , uni c' ie Kacht 6es widerspenstigen
3 )

rahon - ^r^err zu PchY'äcl -.en .

Yx: aie für seine zu gewinn .- ?! / hatte König Rudolf

rc ^o??. Vfir Beginn cer diesbezüglichen Verhandlungen dem Bischof

Tetir den Inzoll zu Obarnb ^rg best ^ ti ^t und ihm erlaubt , die
4 )

Orte .ff 'srdi .n.'r , .'nstetten , St . -roltan , und Häutern zu befestigen .

("ad ) Als es aber am 34 . November 1277 zur Belehnung kam,

l ) SrhiV s . 24 .
3 ) Redlich , -'udolf v . ?'absbur ^ , S. 543 .
? ) Yancna , I , S , 44 ? .
4 ) Böhmer - Redlich , lie ^esta inrserii VI . Keg . n 601 u . n 637 .
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mußtetsietnoch um einen hohen Preis erlauft rsrd ^n . Die Pfarre

CY)orhollabrunn , die sich sei en ßisc ' of Pertholc . hei der Bale 'inung
?.)

Ottokars zurnchLehalten und seinem Kapitel inkorporiert hatte ,

wrde auch jetzt aus dem Lehencko ^y ^cx gelöst und der Passauer

Kirche als .'Jigen zuerkannu . Außerdem behielt sich der Bischof

200 Pfund ' ienar Pfennige Einkünfte aus Orten in 'liederöster -

reich vor . Und '. as die nichtigste !rrun *;enschaft Passaus in die¬

ser Angelegenheit ivar ? es v/urde fhm der bisher dem Landesfürsten

zustehende 31utbarm in St . Pölten , Kautern , Zeis9l :na&er und auf
2)

allen ändern ^esi &zungen im Tullner " erichtns ^renpel verliehen .

..' in schöner Ge-vinn für das .' ' istum und eine empfind¬

liche ^ inbu ^e für den künftigen Landesfürsten . Doch "erzog

Albrecht scmid Lei PaH3au vollständig geklärten Bes ^tzvsrhllt -

nisHen gegenüber , die ihm keine Angriffsfläche für seine aggres¬

sive Territori &lpolitik lioten . Trotzdem mu3te sich auch dieses

Lochstifb gegen die Uebergriffe von Seiten das Herzogs -wehren ,

?. enn es auch nicht zu ernsteren Konflikten kam.

Schon 1 ^02 suchten die Bischöfe von Passau und

Regensbur ^ ihre Rechte bezüglich der Gerichtsbarkeit noch mehr

zu sichern , indem sie einen Urteilsspruch des Regentschaftsrates

erwirkten ? der ihnen erlaubte , die Leute auf i ^ren Kirchenvätern
3 ) ^

auej ; außerhalb des österreichischen Bodens vorzuladen . Und das

Nassauer ^rovinsialkonzil vom Jahre 13284, das die „Exkommunikation

l ) Redlich , Rudolf v . Kabsburg 8 . 344 .
Böhr.-er - Re.dlk :h Reu * n 392 u . n 895 .

3 ) Lichnowsky , I . Reg . n 703 .
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ge ^ en Usi%p.-'.tion von Bisturar -lr * n urd " inderei - en , Lehennaline der¬

selben von ändern Herrn , ge ^ en Kauf und ändern .Urverb von Nas¬

sauer Besitztum , falls er ohne Pnrilli ^ un ^ de ? Bischofs erfolgt ,

verhängte und dieses Statu !; nun solun ;.-,d uan et eccl .esiam

nostram , sed e -.; iav2 ad p r i n c i p e m t e et omnes

praelatos nostrae diooeaia " aus ^ edü 'mt hatte , zei ??ty da *' das

Ilochstift ^ ohl '(rui '.t -3y daß es Grund hatte sich vorzusehen .

Alfred *ba Beziehungen zu Bischof Gottfried , der von

1274 cis zu seiner risclidf3vrjl .il 1 !?.^ 3 des Wenige Protcnotar ge -

Y-esen - ar , scheinen üher .liaupt ndcht ranz unretrüht rer 'esen zu

sein , denn Xöni :? Rudolf - acl -.te ihm i :x Herbst 1284 Vorwürfe üher

die un ^ebfil rl -i he 'Voise , in der er den u ?i das letch un *̂ un ihn

selbst so verdienten Xirc - enfüraten ^ esel *ria 'bcn ^ abe ,und gibt

ihin den ^ eness nen Befehl , die An ;ele ^ en ^ aiten des 3isc ^ ofs ,
2 )

dessen Di ^ n ^ ^e er benötige ? '..=le seine ei ^ en :;n zu behandeln .

Ug ijar ein ^ Lnsti ^ er UM̂ tand für Il^ rzor Alorccht , da <*

nach dem '7ade ^ iac ^ of Gottfria ^ s der damalige rfarrherr von

'"ien und J :̂ U.ia *on von ^ iederesterreich Dern -ard von Brambach
5)

den Ta &aauer ^ i ^chofcstulil ' ram. -i!r Y?ar bereits $4 Ja ^ re

Mit , ein ruhiger , friedliebender und va & für Herzog Al ^ racht

"besonders wichtig war , ein meinem Hause er ^ eben ^r %?.nn . lei -
s -?i ^chen

densch .̂ ft ^lon und ,̂ ^reclit stand eJTdon z*?ei rivalisierenden

Mächten Oesterreich und ^ ayurn und so manches '̂ .! konnte er

ljSrbik , S. 4 ,1.
S ) Böhmer - ^cdl &&h ^eg . n 1369 .
3 ) Schrödl , I'assavia sacra S . 2- 4 .
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seinen Amtes als ? riedensvermittler oder Schiedsrichter wal -
i )

ten . Seine Friedensliebe war aber keineswegs Schwache . Uner¬

schrocken wahrte er r3ie Rechte seines 'lochstifts gegen jeder -

%r.nn , auch den "ahpiiiurger gegenüber , dessen Ansprache auf das

^ebörnnde .̂ atronatsrecht fjh ^r die St . Stefanskirche in

";'ien er entschieden zurückrries .

Aucli für Linz scheint er ähnliche Bestrebungen des

P^ raoys ^efü .rchtet zu haben , als die Kirche von Schloß herab

ln das Gebiet Krischen die Stadtmauern verlebt ?;urde . Doch in

diesem Falle ^am er eventuellen Plenen Albrechts zuvor , indem

er ihn 1286 auf dem Reichstage von Augsburg zur Erklärung veran¬

lagte , daß das Patronat dar Pfarrkirche von Linz dem Bischof

und seinen Nachfolgern gehöre und da & ihm keinerlei Recht daran
3 )

zustehe .

1288 verschaffte König ; Rudolf selbst Albrecht einen

-le ^ inn auf Fortan Paasaus , indem er ihm die ^ e .gen Landfriedens -

lyruch ein ^epo ^ena Burg yarsbach übertrug , obwohl er sie früher

den P-ischof Bernhard zu L^han gegeben hatte .

Die Br -Hder Otto und Ortolf von Narr .bach , die die

RurR Ilarsbach von P- ssau au Lehen hatten , ^ aren aber Dienst -

mannen des Ker %o^ s reinrich von 'Üederbayem . Dieser vermittelte *

daR die larshac ^ er ^ bder zu -Inadan aufgenommGn und im Besitzers
, 5 ;

Lebens belassen wurden . Nun verzichtete Herzog Albrecht darauf ,

1 ) 1 artin I . n 1342 , 1350 ; II . n 157 .
2 ^ Srbik S . ^3 , . Siehe auch 3 ,
5 ^ Urkundenbuch d , Landes ob der .Jnna IV . 42 .
4 " " ' IV . 95 .
5 ) Honumenta Bcica , 29 11 ^ 3 . 564 .
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Yarsbact an sich zu nehmen und überlie3 die Ferrschaft dem
i )

Bischof als Leben , .̂ s ^enü ^te ihm damit die erste Bresche in

das bis jetzt geschlossen ? Pansauer Territorium i ?a Jlirillande

gelegt zu haben .

JjalLd darauf winkte ihm da ein weiterer Gewinn . Der

nichtige Zawisch von Rosen ^era, der nach seiner Vermählung mit

der Konigin - Viuwe Kunigunde die Regierung in Bohnen an sich ge¬

rissen hatte , fiel nach dem Tode Kunigundens hei König Wenzel II .

in Ungnade und "?urde aller seiner fMiter fiir verlustig erklärt .

Jun hatte sich das gespannte Verhältnis zwischen Herzog Albrecht

und seinem Schwager König ^ n̂zel gerade zur rechten Zeit in

freundschaftliche B Ziehungen aufgelöst und so Trennte sich Alb -

recht zum AchtvollstreCker f-eren Zarisch auf deutschem Boden

machen . Hr brachte Burp; und Herrschaft Fal ^enstcin und ?annb r ^
2)

in se n̂e Gewalt und damit war das Gebiet zn'i ^chen großer Hühl ,

xanna , Ost rwaaaar und Beienbach d^r Oberhoheit Oesterreichs
3 )

unterworfen .

Hürch das ^ntgegen ^owmen, das Albrecht bezüglich

Parsbach dem Bischof bewiesen hatte , ivurd ^ dieser wohl noch mehr

überzeugt , da5 es für ihn und se *!n Bistum das günstigste war ,

sich mit dem Herzog wegen der Streitigkeiten , die sein Metro¬

polit mit diesem austrua , nicht zu verfeinden .

Als ihn Rudolf l ':89 aufforderte , d:ts Interdikt

über des Herzogs LHnder zu verh ^n^en , ^ oi ^erte er sich i %.Jin -

1 ) Archiv f . cnt ?rr . resc ^tchte , B<1. 94 , 1907 . Aufsatz : Julius
r;tr ?..9<r:t. :' .-a ^ L- nä im ^crd ?n c.?r Donau , S . K12.

2) " " " " " " s . aii .
3 ) Vancsa II . &. 64 .
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Verständnis mit seinem Kapitel mit Rücksicht auf die in Oester -
1 )

reich liegenden Besitzungen des Hochstifts und zog damit die

Ungnade des Erzbischofs der des Herzogs von Oestorreich vor .

Dringend hatte Wolfgang von Niederl ^ aich anfangs
2 )

Jänner 1290 vor Abschluß des ' ienerfriedens den Bischof in einem

Schreiben ge &ahnt , sich ja in die Verträge und Frieden aufnehmen

zu lassen , die sein Verbündeter Herzog Albrecht nunmehr ahschlieRe
3 )

werde . :Js hätte dieser Mahnung wohl kaum bedurft ; denn es muRte

dem Bischof ja selbst alles daran liegen , von den kirchlichen

Strafen , die ihm seine Parteinahme für den Herzog zugezogen hat¬

test , wieder gelöst zu werden .

Auf gleiche ^ eise verhielt er sich , als er im Juli

1296 mit der Publikation des Bannes /regen Albrecht beauftragt
4 )

wurde . Hr rekurrierte wegen Vollziehung der Strafmandate ein¬

fach an den Papst und das Domkapitel erklärte dem Urzbisc =of

auf das bestimmteste , daR es nicht in Gegensatz zu seinem Bischof

treten wolle . Außerdem suchte es HB Konrad zu überzeugen , daii

es nicht ohne groRe Gefahr für die Passauer Güter in Oesterreich
5 )

die Rache des Herzogs herausfordern könne . Dafür traf Bischof

Bernhard abermals der Zorn seines Metropoliten , dessen Folgen

erst die endgültige Aussöhnung zwischen Salzburg und Oesterreich

durch den ^ ien .r Frieden vom 24 . September 1297 wieder aufhob .

1 "fartin I . Reg . n 1351 .
2Y " I . Reg . n 1370 .
3 ) Fez , Cod. dipl . eoist * II . 178 n 17 . Martin II . n 176 .
4 ) Martin 11 . Reg . n 297 .

" II . Reg . n 298 .
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Aber nur dadurch , da ^ Bischof Bernhard und sein

Kapitel im Gegensatz zu Salzburg in klugir ' /eise alles vermied ,

was dem lerzog irgendwie AnlaR bieten konnte , seine Hand auf

Passauer Ilirchen ^ut zu legen , blieb es vor Verlusten bewahrb .

üebrigens standen auch die Bischöfe von Seckau ,

Preising und Regensburg , die ebenfalls ihrer Güter wegen ein

besonderes Interesse an einem ruten Einvernehmen mit dem Landes

füBsten hatten , auf der Seite Herzog Albrechts und liefen ihren

Metropoliten seine Fehde allein austragen .

Andererseits haben wohl auch die Kampfe mit dem

Jrzstift , die den Herzog zeitweise se ^r in Spannung hielten ,

die Suffraganbistümer vor den Hachterweiterungsgelüsten Herzog

Albrechts mehr bewahrt .
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3 . ) Die Beziehungen Albrechts I .

zu Freising .

Als Bischog Konrad von Freising die Sache Ottokars

verlassen hatte * wurde er ein entschiedener Anhänger der Habs¬

burger . Zwar war er mit Ausnahme des ßischofs von Lavant , den

finanzielle Unmöglichkeit entschuldigten , der einzige von den

Salzburger Suffraganen , der dem deutschen König im hinter 1276

die außerordentliche Steuer versagte . Aber als es dann zu den

Verhandlungen über die Kirchenlehen kam , war er der erste , der

sich dafür gewinnen ließ .

Schon vorher hatte ihm der König Zollfr iheit füri )
Lebensmittel und Holz zu seinem Bedarf gewährt und dem Grafen

Ileinhart von Tirol , dem Krain verpfändet war und seinen Beamten

daselbst befohlen , die Gerichtsbarkeit des Bischofs von Freiging

auf seinen Gütern in diesem Lande in Zukunft nicht mehr zu be -
2 )

einträchtigen . Und als Bischof Kcnrad im Frü &jähr 1277 bei König

Rudolf in i?ien weilte , erlangte er noch die Bestätigung und Re -

stituierung einer Reihe von Rechten und Freiheiten in seinen

österreichischen Besitzungen , deren bedeutsamste die Bestätigung
3 )

der eigenen Gerichtsbarkeit war . Außerdem wurde ihm bis auf

"iderruf das arcl 'futter von den 3*reisingschen Gütern in Heübs ,

Böhmer - Redlich Reg . n 640 .
" " Reg . n 682 .
" * Reg . n 764 .
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1 )
"Vaidhofen an der 'IpS ' Und Höllenstein erlassen , 8as Bergregal

gegeben und das Jagdrecht au #h auf landesfürstlichem Boden gu¬

tes Aschbach bei Seitenstetten durch den letzten Babenberger , der

diesen .*"arkt dem Kochstift für Freisinger liehen des - arkgrafi ?n

von Istrien um 500 llark versetzt hatte , anerkannt , dem Bistum

die von König Ottokar widerrechtlich entrissenen Dörfer Frobs &orf ,

Urfüjjtr und Schöna ,u restitubrt und ihm die genannten Orte als

'jntschldigung für den durch Ottokar zugefügten Schaden ebenfalls

als 300 ?fark geltende Pfandobjekte überlassen hatte , nahm Bischof

Konrad am 2C. Hai 1277 die Belehnung der Söhne des Königs mit
4)

den Freisinger Kirchenlehen vor .

Nach dem Tode Bischof Konrads bestieg am 24 . Jänner
5 )

1283 Bischof 3micho den Freisinger Bischofsstuhl . Obwohl er

durch die Bande der Verwandtschaft mit Herzog Albrecht verbunden

war , kehrte dieser doch gelegentlich auch i ?im gegenüber den rück¬

sichtslosen Territorialherrn hervor .

erzogs mit Bischof Emicho , bei der jener dem Freisinger mit

den schärfsten " aäregeln drohte , ^in Bürger von Oberwölz , das zu

2 )

3)
gestanden

Kachdem der König auch noch die Verpfandung des larkp

Schon 1283 kam es zu einer Auseinandersetzung des

1 ) Böhmer - Redlich Reg . n 774 .
2 ) " " Reg . n 762 .
3j " " Reg . n 763 .
4 ) " " Reg . n 765 , 767 , 879 .
5 ) - eichelbeck , '7is ;oria Frisingensis S . 92
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namens Hermann ,
Freising gehörte , hatte n'imlich se ' nen reichen Schwiegervater ,

einen B' rger von Knittalf l̂d , beerbt . Da Hermann nun ^tadtrichter

von Knittnlfald geworden war , wollte er das Bürg rrecht daselbst

erwerben und dähin übersiedeln , ^r leistete hiefüt Herzog Alb -

recht mit 150 Harle Silber die Bürgschaft und übargab die ererb¬

ten Güter der Cbhut seines bisherigen Grundherrn Bischof Emicho

von Frejsing . Dieser aber wollte seinen Bürger nicht ziehen las¬

sen und behandelte ihn als Gefangenen . Nun setzte sich der Land -

sch cibar der Steiermark , Abt Heinrich von Admont für den ge¬

fangen gehaltenen Richter von Knittelfeld ein und erklärte dem

Magister Konrad von Tulln , den er um Verwendung für Hermann von
beim Herzog

l?ölz71 :at , aufs entschiedenste , da ^ alle Besitzungen des fischofs

von Freising im Lande in Beschlag renommen werden , wenn Bischof

Jnicho den Gefangenen nicht ziehen lasse .

Doch hatte dieser Vorfall keine dauernde Trübung der

Beziehungen zwischen Bischof und Herzog zur Folge . Im Sommer

1289 unterstützte der Freisinger den Herzog in seinem Unternehmen

gegen die mit Salzburg verbündeten Grafen von Güssing und am

29 . Iloveptber 1296 gingen er und Rauhgraf Hugo , Propst von Isny ,
2)

mit Herzog Albrecht ein Bündnis gegen Erzbischof Konrad ein .

Auch Geldhilfe lie ^ Bischof Jmicho dem Herzog zuteil

werden . Nach der Histaria Frisin ^ensis II S. 131 n 206 schuldete

Albrecht dem Bischof 1297 1066 -Jark Silber , für deren Rückzahlung

1 ) Mitteilungen au3 dem vatic . Archiv II . Bd. Hine Wiener Brief¬
sammlung S. 223 n 221 .

2 ) F^R^A. 11/ 31 n 417 .
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er ihm eine Reihe von Vogteien , Zehnten und Liegenschaften und

mit inrill igung des Abtes und Konvents von Adnont die dem ge¬
ll

nannten Stift gehörende Burg St . Peter in der Au verpfändete *

"erzog Albrecbt hinr .' ider verhielt deinen Dienstmann

iihelm von ^c 'iärfenberg , der Güter des lochstifts geschädigt
3)

hatte , zur Vergütung des Schadens und bestätigte dem Bischof

und seiner Kirche die von Herzog Friedrich II . erhaltene Tlaut -
3 )

und Zollfreiheit für ;̂ein und Lebensmittel .

Im Notizbuch Bischof Konrads III . von Freisinn sind

noch drei weitere verloren gegangene Urkunden errrUhnt :

1 ) Herzog Alhrecht stellt dem Kochstift eine littera

testimonialis aus über den Verkauf der GRter des
4)

Lühsneker .

2 ) Beurkundet der Herzog dem Bistum dieUg 'berlacsung der
5 )

Vogtei in Abersdorf durch 0 . v . Zelking und

3 ) urkundet Albrecht I . für das Hochstift in Angelegenheits)
der Befestigung des Ortes Wels .

"eichelbecks .'istoria Frisin *enHis Il / b S . 131 n 106 und S . 133
" : 11/ b S . 116 n 132 U. S . 130 n 183 . n 107 .

F . 3 . A. II / 3Z S. 436 n 100 .
E. R. A. 11/ 36 S . 60 .
F. R. A. 11/ 35 S. 107 .
F. R. A. 11/ 36 S. 83 .
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5 . ) D i e Beziehungen des Herzogs

zu Regensburg .

Dem Hochstift Re^en b̂urg , das in Oesterreich ebenfalls

reich begütert war , hatte Köni " Ottokar verschiedene Besitzungen

im Harchfelde und in der Hiedmark entrissen , ge ^en deren Re-

stituierung Bischof Lao nm 13 . Juni 1377 die Belehnung der r-ö -
1 )

nigssöhne mit den Bistumslihen vernahm .

Diese , im Vergleich zu den Ansprüchen der ändern Kir -

chenfnrsten ^erin ^en Forderungen , wurden noch durch eine EntR

Schädigung von 180 Pfund -' lener P̂fennigen , die Bischof Leo dem

König für den Verzicht auf dJe landesherrlichen Rechte auf je -
3 )

nen Besitzungen gewährte , vermindert .

Die Beziehungen zwischen Herzog Albrecht und dem ."&ch -

stift Re^ennburg , das von Anfang an auf Seite der Habsburger

stand , erfuhren auch in der Folge keine ernstlichen Trübungen ,

da Bischof Heinrich kluge Zurückhaltung übte sowohl gegen seinen

Metropoliten als auch gegen Herzog Albrecht . Seine Hauptrolle

beim österreischisch - salzburgischen Konflikt war die des Frie -

densvermittlors . Bischof Heinrich , der Schiedsrichter des ^ittdls -

bachischen Hauses , der die uneinigen Brüder Herzog Heinrich von

1 ^ Böhmer - Redlich , Reg . n 788 u . n 791 .
2 ) Urkundenbuch d . L. b . d . 3nns III . ^70 .
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Niederbayern und Herzog Ludwig von Oberbayern immer wieder zu

versöhnen suchte ^ war auch ehrlich bemüht , den Frieden zwischen

Herzog Albrecht von Oesterreich und seinem Erzbischof und dem

damit verbündeten Herzog Heinrich von Kiederbayern herzustellen ,

js trat kein Schiedsgericht zusammen , es wurde kein Friede ge¬

schlossen bei dem der Bischof von Regensburg nicht seines Amtes

als Fricdensvcrmittler gewaltet h 'itte . Darum griff Albrecht , da

ihm kein AnlaR zu Feindseligkeiten gegeben wurde , die Besitzun¬

gen und Rechte des Kochstiftes auch nicht an .

Bestrebungen des Herzogs ), in den Besitz von Freisin¬

ger Gut zu kommen ,könnte man höchstens hinter der am 15 . Juni

1291 gegebenen Erklärung , da * er mit den &chlöescrn Reinsberg

und Urneck , die nach dem Bericht ehrsamer Leute dem iochstift
s )

gehören , nichts zu schaffen habe , vermuten .

Die übrigen Urkunden sind rejne C-unstbezeugungen

für das Tochstift . Jene , in welcher der Herzog nur zu lehens¬

rechtlichen Abmachungen zwischen dem Bistum und Leutold von
3)

Kuenring sein Siegel gibt und die Rückstellung genannter Regens¬

burger Iehen durch die Brüder von Pampruck an das Hochstift be -
4 )

urkundet , sind für die Beurteilung der Beziehungen Albrechts zu

Regensburg weniger von Bedeutung . Nichtiger sind die zwei folgen -

dent 1882 halten Albrecht und s ? in Regentschaftsrat auch dem

Bischof von Regensburg das Recht zugeahanden , jedermann , gegen

1 ) Martin I . 3es - n . 1090 , 154S , 1350 ;
" II . Reg . n 34 , 167 , 168 , 171 - 174 .

2 ) Ried , Codex Ratisbonensis I . S. 646 n 675 .
3 ) " " * I . S. 578 n 609 .
4 ) " " " I . S. 604 n 631 .
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den er eine Klage um Allodial -iut seiner Kirche habe , überallhin

auf Bistums ^rund , „ sive sit in terra Austriae , sive extra " zuri )
Verantwortung zu ziehen und am 30 . Jinner 12S6 verlieh er dem

Bischof Heinrich , der zum Reichstag nach Augsburg gekommen ?rar ,

das Privileg , alljährlich 2 Schiffe 'Yoin und IOC Scheffel .-eizen

auf dom 'Vaaper - oder Landwege zoll - und mautfrei durch sein land

heimzuführen /und ) für seine Besitzungen in Oesterreich gestand er
2 )

ihm überdies zwischen Pöchlarn und ien volle Hautfreiheit zu .

^ enn sich auch Bischof Heinrich am 13 . September

1294 mit seinem Metropoliten zu bewaffnetem -Viderstande gegen die
3 )

Exaktionen und Auflagen der "Weltlichen verband , so hütete er sich

doch , ?.'ie schon gesagt , durch Unterstützung des Erzbischofs in

den salzburgisch - österreichicchen Konflikt einzurreifen ^ um

seine in Oesterreich liegenden Güter nicht zu gefährden .

1 ) Ried , Codex Ratisbonensis I . S . 579 n 610 .
2 ) " " " I . S . 611 n 640 .
3 ) Lorenz , Deutsche Geschichte im 13 . u . l4 . Jh . II . S . 597 .
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4 . ) Die Stellung Albrechta I .

su Bamberg .

Die österreichischen Besitzungen des Kochstiftos

Samberg lagen hauptsächlich in Kärnten .

Als Eönig Rudolf hach dem Tode des nominellen Her¬

zogs Philipp von Sponheim seinen Söhnen auch noch die reichen

Lehen dieses Listums zu gewinnen suchte , ginc es wMerum nicht

ohne erhebliche Verluste an Hechten und Ansprachen auf Besitzun¬

gen und Vogteien ab .

Der König muiite sich verpflichten ,von der Yogtei

Feldkirchen nicht mehr zuifordern als im Vertrage mit Herzog

Hermann II . festgelegt wurde . Bischof Hermann von Bamberyhatte
1176 den Herzog Hermann II . von KUrnten zum Vô t über die Güter

im Parkt Feldkirchen gemacht und diese Vogteigeirralt wurde im

Laufe der Zeit eben auch zu widerrechtlichen -"ehrforderungen

mi &braucht , denen jetzt durch diese Bestimmung ein Ende bereitet
1 )

werden sollte . Außerdem mu^te er gegen eine jährliche Ent¬

schädigung von 20 Talenten auf alle Ansprüche auf Vogteien in

Hag , Kirchdorf und im G%-stental verzichten und zugestehen , da3

das Schloß Verdenburg und dessen Erträgnisse bis zu #0 Hark und

ein von Bischof Heinrich 1255 dem Herzog Bernhard verliehenes

Grundstück auf Schloß StraRfried aus dem Lehenskomplexe ausge -

l ) Jakech , Geschichte Kürntens , I . S. 311 .
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1 )
schieden wurden .

Kxrze Zeit n^ch der auf diese Konzessionen hin er¬

folgten Belehnung trat der Tiroler ^ raf beinhart , der die liir -

hebunf ? in den Pirrstenstnnd anstrebto , an den König mit Ansprüchen

auf das Herzogtun -kirnten , dessen Kauptraann er nach der Dürn -

^ ruter Schlacht ^ e^ orden *s?ar , h^ran . Dieser konnte dem treuen

Fronde trotz des " unsches , auch diesem Land seinem Hause zu
2)

^ &rinnen , die Jrfiillunf ; seines Begahren3 nicht ro -,1 versagen

und so hatte steh das "*ochstift Bamberg mehr mit dem rücksichts¬

los ausgreifenden Herzor I'cinhart als mit dem Täbs ^urger , dom

in Knrnten au3§r den lochstiftnlehen nur der Sponheimische -.igen -

besitz und die ried te , ?rie sie die Labenber .̂ or besessen hatten ,
3)

Vorbehalten ?-ar , auneinanderzuHebzen .

Meinhart hatte schon 1283 versucht , die Bamberger Kir¬

chenlehen in seine Kand zu be ^ ommen.^ ir ^ lich erhielt er am 18 ^X11.

dieses üahres von seinem Neffen , dem Bischof 3<rthold , die 2u -

sichcrunx , (üaS er ihn nach Verzicht der Söhne des Königs mit den
4)

gewünschten Lehen belehnen ?.'olle . Dieser Virzicht aber erfolgte

nicht und s # blieben die Hamburger Hoc'istiftslehen , auf die auch

König Monzel von Böhmen Anspruch erhob , in den Hunden Albrechts I .

Doch 'yaren sie , da er über Kirnten nicht als Landesfürst gebot ,

seinen etwaigen ' -achterwciterun ?s^ el ^ sten mehr entzogen .
JL —- „ ^ ^ ^

l ) Böhmer - Redlich , Reg . n . 1138 u . n 1141 .
3 ) " Reg . n 1964 u . n 1971 .
3 < Redlich , Rudolf von Habsbur ^ S. 383 .
4 ) Lichnows ŷ * I . 8C8.
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II . D I 3 S T3 L L UIIG II 3 R Z CG AL 3 R J C II T S I

Ottokar stützte sich "bei der Aufrichtung seiner Herr¬

schaft in den Babenberger Ländern vor allem auf die Kirche , deren

Unt .- egenkommen es ihm , dem Stammesfremden , ermöglichte , so

rasch , festen FuR in Oesterreich zu fassen . Sein Dank dafür und

freilich auch sein eigener Vorteil waren unzähligb Gnadenakte

an Kircben und Klöster . Kaum ein österreiohisches Kloster ver¬

säumte es , sich vom neuen Herrscher , der nach den drangvollen

Zeiten des Interregnums wieder geordnete Verhältnisse schuf , die

Bestätigung der alten Privilegien oder die . .rlan6 ?ung neuer zu

erwirken . Freigebig bestätigte und erteilte er das kostbare Pri¬

vileg der eigenen Gerichtsbarkeit , gewährte ü'aut - und Abgaben¬

freiheit und auch mit Schenkungen kargte er nicht .

Den gleichen T7eg schlug Rudolf von Habsburg ein , als

er die österreichischen Länder der Hand des übermütig gewordenen

Przemy ^ iden entrissen hatte . Obwohl sich die Klöster während des

Krieges mit Ottokar sehr zurückhaltend verhalten hatten , bestätig¬

te der siegreiche König doch , als sie sich huldigend seinem Throne

nagten , alle ihre bisher errungenen Vorrechte und gewährte ihnen

auch zahlreiche neue Gnaden .
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*" te stellte sich nun . Ferzo ^ Albrecht zu den Klöstern

des Landes ? Er , der aus allem Bausteine zum Ausbau der landes -

fürstlichen Gewalt zu formen ruRte , verstand es auch , die kirch¬

lichen Institute seines Territoriums seinen Fl ' nen dienstbar

zu machen . Die raunt -mittel ; Hire finanzielle Kraft auezunutzen
der

waren ihm die Vörtei und das Kirchenpatronat . Nun battefFerzog

die Vo.?tei über die meisten Klöster des Landes scl *cn bei Antritt

seiner Regierung in Oesterreich inne , einerseits als ristusas -

lehen , andererseits als Bestandteil des i 'im zurrefallenen Calen¬

berger Erbes . Und die noc -i fehlenden suchte er , 7*0 sich unter

irrend einem ^ echtstitel ein Angriffspunkt bot , in seine fand zu

bekommen . Ja , er ^ riff selbst über die Landeagrenze hinaus , um

auch da einzelne Vo^ teien , auf die r*r ein Recht zu haben glaubte ,

an sich zu zieh n .

3 . ) D a 3 B e ä t r e b e n A 1 b r e c h t a I . ,

die Vo ^ teigeralt möglichst an sich

z u z i e h e n .

Stellen wir zuerst seine diesbezüglichen Bestrebungen

innerhalb seines Territoriums dar .

Der Cisterzienser Orden hatte das Vorrecht , nur unter

der Vogtei ^ewalt des Königs zu stehen . Dieses Privileg , das sonst

in den deutschen Ländern allgemeine Anerkennung fand , wurde den

österreichischen Cisterzen schon von Heinrich Jasomirgott ent¬
zogen . Ebenso hatte Ottokar am 16 . November 1251 bei der Besitz¬

nahme des Landes als Dux Austriae unter ausdrücklicher Berufung
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auf das binheri ^e Privileg der österreichischen Herzoge alle

Cistarzdenser - Klöster des J-andes und deren Giit - r in seinen be -
i )

sonderen Schutz genommen .

So rrar , als Kerzo .*? Altrecht das Herzogtum übernahm ,
üb*

die landesfürstliche Sc ^utzvorteitubdar ; die österreichischen

CisLerzen bereits Tradition geworden . Doch ernannte er die den

Cistcrzieneer - KlösHern von Kaiser Friedrich II . "ewahrte Le -
2 )

freiung von Intervent und freie ^ ahl der Defensoren an .

So wurde auch das von Karschall Stefan von Heissau
3 )

12 ^4 in Krug errichtete Cistcrz .teneerinnen -Kloster als solches
4 )

in den Krein der herzoglichen Rchlrmva ^teien einbezogen .

Ferner nahm der Knrzo " die Vo^tei über das Benedilrtiner -
5 )

Stift Söttweij , über dis Aû ustinerinnen -Klcster zu Kirchberg ,

nachdem ein Schiedsgericht die genannte Vo^tei dem Hermann von
6)

Kranichberg ab- und ihm zugesprcchen hatte , und nach der Resig¬

nation der Gebrüder '"ichard und Ortolf von To^el die über die
7 )

Kirche von Kilb an sich .

Aus der Kand gab er die Vogtei über die St . Jakobslrirche

in Ras , die er auf Bitten des Abtes und Konvents von Ossiach ,

dessen Lehen sie waren , dem Herzog Keinhart von Kärnten übertrug ,

da die Ausübung eines wirksamen Schutzes wapren der großen Ent¬

fernung fast unmöglich war * Doch wahrte er dem Herzog gegenüber ,

/ ancsa , I * --̂ 4 uns 49u #
F. R. A. 11/ 3 , 202 - 207 .
F. R. A. 11/ 6 , S . 158 a 11 .
F . R. A. 11/ 5 S. 163 - 165 n 15 , 15° und 15 .
F. R. A. 11/ 8 S . 348 n 78 .
Pez , Cod. di *ol . epist . II , S . 200 n 383 .
F. R. A. 11/ 51 S . 170 n 166 .
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dar die kirchlichen Institute noch reit rücksichtsloser auszu -
1 )

nützen pflurto uls ^seltnt , die Rechte des Stiften . 1233 erkannte

er die vom /"onvent von Obernberg vollzogene ^ ahl des Grafen

Ulrich von Keunburg zum Vo"t dieses Klosters an Stelle dos Salz -
2)

burger Ministerialen Friedrich von Pettau an .

Von den ausländischen Klöstern ' *aren es vor allem die

Salzburger Bensdiktiner - ^tifte Berchtesgaden und '"onnberg , übar

die J'crzog Albr .cht in hartnäckigem Xampfe mit Ijrzbiscl of Rudolf

die Yogtei ^awalt behauptete * r.erchtosgaden griff in den Yogtei -

streit um sein Kloster selbst entscheidend ein , indem es dem

Bestreben seines Lrzbischofs , die Yogtei in se *'.ne eigenen 2*:lnde

zu bekommen , die Erklärung entgegensetzte , da^ die Abtei nie

einen .Lirzbiscliof von Salzburg zum Vogt gehabt habe , da <i sie viel¬

mehr Herzog Albrecht von Oesterreich als dem rechtmäßigen l'ach -

folgor Herzog Leopolds V. , dem sie auf Bitten des Konvents vor .

Kaiser Friedrich IJ übertragen worden war , zuctehe . Ueberdies

sei die Vogtei dem Herzog vom verstorbenen Propst Xonrad mit
3)

Genehmigung Königs Rudolfs übertragen worden .

Auch auf die Vogtei übr das Lenediktinorinnen - Stift

Nonnb ^rg in Salzburg , die ebenfalls ein Streitobjekt zwischen

Herzog Albrecht und !JB Rudolf von roheneck war , konnte Albricht I .

als Nachfolger des Markgrafen von Oteiermark , die im rechtmäßigen

Besitze dieser Yogtui gewesen waren , Anspruch erheben . 33 Rudolf

aber , der mit ganzer Kraft und allen Mitteln sein Erzbistum in

Xelly , Vaterländische Urkunden , 1 , 27 .
Archiv f . Kunde österr . Geschichtsquellen 25 . Bd . S . 200 .
Lichnowsky , I . Reg . n 1067 .
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jarer rinsic !*t zu fördern suchte , rar nicht gerillt , das Yo^tai -

recht des -ner ;, inchen Habsburgers über die in seinem Territorium

gelogenen Klöster ansuerlrennon , bis er von König Rudolf , der die
1 )

strittige Vogtei seinem Sohne Albrecht zusprach , oez -vun^en vrur-

de , seinen Ansprüchen zu entsa ."---i=a . Jbenco erklärte der König , da ^

dem Urtischof über die in seinem Gebiete liegenden Güter des
2)

Benedi ^ ' inar - Stiftes Admont nur die Lehensobnrhoheit zustehe .

Doch v/o es sich nicht um seine eigenen Interessen

handelLe / nahm Albrecht die Klöster freien die unberechtigten Yo .;-

teif -n p̂rüche der Großen des Landes in Schutz . So lieR er die Vog¬

teiansprüche der Brüder von Stubenberg rregen die Johanniter von
3 )

Fürstenfeld durch den Lancschreiber Abt ^oinrici zurückweiscn .

12 .53 übertrug der Bayrische Benediktiner -Konvent Aebach

die von ^ ulfin ^ von Sunnberg abgelöste Yogtei über einen *iof dos
Wullersdorf

^lost -rs in !.-' ilostorf ) bni Hollabrunn an .-'erzog Albrecht , der für

sich und seine Nachfolger die Verpflichtung übernehmen mu^te , daR

sie von nun an stets in der liand des österreichischen Landesfürsten
4 )

verbleiben solle .

Dem 3enednrtiu3rS :., ift Fieduraltaich bestätigte Albrecht

das schon 1225 erhaltene und von König Rudolf erneuerte Privileg
5 )

der Befreiung vom Untervogt und am 33 . Oktober 1290 gab er seine
Urben

Zustimmung , daß Leutold von ^uenriag f̂alls er obne ^ terben sdllte ,
^ Chorherrnstift

auf die Vorbei übsr verschiedene , dem B̂enediktiner -Kloster ) Reicheis

barg gehörende Güter , die er als landeofürstliche Afterlehen

inne -hatte , zu Gunsten dos Klosters verzichte . '

l ) Böhmer - Redlich . Reg . n 2323 ; Lichnowsky III . S . 318 n 1077 b .
rartinpl . Reg . n 1420 . Zartin I . Reg . n 141f
Drank : Delaville le Roulx Cart . Generale 3 , 549 n 4062 .
llonumenta Boica 5 , 176 .
Böhmer - Redlich , Heg . n 723 : "bn . Boica 11 , 260 n 121
Urkundenbuch d. L. o . d . Jnns y , 136 .
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2 . ) Das Bemühen des Herzogs ,

den Kreis der landesfürstlichen

Kirchenpatrpnate zu erweitern .

Beim Bemühen , die Vogteigewalt möglichst an sich zu

ziehen , hat sich Herzog Albrecht doch innerhalb der Grenzen

des Rechts gehalten . Anders beim Bestreben , den Kreis der lan¬

desfürstlichen -irchenpatronate zu erweitern . Da tritt die rück¬

sichtslos ausgreifende landesfürstliche Ilacht bedeutend schärfer

hervor .

a ) Die Patronatsstreitigkeiten mit Passau .

Vor allem suchte Albrecht I . das dem Hochstift

Passau gehörendes ? Patronat über die St . Stephanskirche in ", ien

in die Hand zu bekommen . Obwohl schondlerzogiTcrzoc Friedrich II .

1240 zur Urklitrung gezwungen worden war , daß ihm kein Recht ami )
Patronat über die Stephanskirche zustehe , warf !sich Albrecht

doch wieder zum Patronatsherrn über St . Stephan auf und suchte

auf diesen an ^ema^ten Rechtatitel gestützt , ihm genehme Dinner

in den Besitz der Pfarrei zu bringen .

Sa präsentierte er 1289 dem Bischof Bernhard von

Passau für die erledigte Pfarre von '7ien den königlichen Proto -

notar Magister Heinrich von Klin ^ enberg . Der Biözesanbischof

1 ) Srbik , S. 93 .
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jedoch eantv /ortete die Präsentation dos ,;Verus patronutr ' von

Eteph n Kit der Einsetzung des Nassauer Dompropstes Gott¬

fried . ferzog Albrccht aber ^ab nicltt nach , da auch ?Iaf.:ictcr

!'undaker , der ihn schon deshalb , :eil er ^otar des Herzogs von

Niederbayern war , besonders unlieb sein mu*ite , Anspru h auf di :

Pfarre erhob . l-;einrtci * von Klinrenb r - appellierte an den ..apst

Nicolaus IV. , der die Angelegenheit einem Schiedsgerichte zur

Untersuchung und ..,'ntacheidunr übnrtruK * Doch Herzog Albr ^cht

sicherte dem *lingenberger den Jesitz der strittigen ... i 'arre Mit

ihren reichen ", inkünft "n , noch ehe die päpstlichen Delegierten
1)

zu seinen 'unsten entschieden hatten .

Nachdem Heinrich von Klin ..;enberg 1293 Bischof von

Konstanz geworden war , begann das Spiel auEb neue . Und - ieder

war es der von Herzog Al 'irecht präsentierte Propst Peter von

* ischerad , dor Jfarrer von St . Stephan wurde , bis lapst 3onifaz Y:.1L

den Patronatsstreit zu lunston rassaus entschied .

Aehnlich verhielt es sich mit dem Patronat über die

reiche Pfarre Hollabrunn , üc ^on bei der ^eYehnung Ottdkara mit

den Passauer lirc 'ienlehen atte der damalige Jisc iof Dorthold

dag Patronat dieser Kirche zurückbehalten und mit Zustimmung

Ottokars seinem Kapitol inkorporiert . Aber schon Ottokar kümmerte

sich um diese Verfügung nichts , bis er 1262 durch päpstliche
3)

Delegierte zum Verzicht gezwungen wurde .

Albrecht I . vindizierte das Patronat auch wieder und

1 ' Kon. Boloa 29/ 2 , 570 . uad I'oz , Ood. di I . epist . II . 192 n 39 .
2 ) Kaltenbrunner , "itl i . a . d . vaic . Archiv I . S . 503 n 510 .
3 ) Hon. Bcica 29/ 2 , 441 .
4)
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i )
erst 13 ;!" kam das hochstift end ^ülti ^ zu seinem flecht .

Ferner wurde dem Liscl of von Passau von .-"erKoc Albrecht
2 )

sein ..-rotonotar Heister Gottfried für die Pfarre ' .'citra und
3 ) ,

sein 1-fotar Heinrich für die Pfarre 3t . Aegyd ( ob Gt . Anyd

südlich von 3t . Pölten oder die Ifarre Gt . Aegydien in Pasoau ,

ist aus dem Schreiben nicht ersichtlich ) präsentiert . Jüit

welchem hrfc -lr ? iFt nie t bekannt .

b ) Die ? atrcnats8treitj ..<"t:citen mit dem Johanniter Ord^n .

Auch hei den Patronatggtreitig ^eiten des Johannitey -

Ordens finden wir die Tendenz Albr ^chts das Jus patronatus an

sich su ziehen *

Schon bei der Neubesetzung der Kirche von ^benfurt

hatte er seine Hand im Spiele * In diese Angelegenheit ^ann je¬

doch nicht volles Licht gebracht werden , da die Johanniter in

späterer Zeit die vielleicht ma ^ ;ebende Urkunde f -'lschten . D r

Tatsachenbestand , wie nr sich aus den erhaltenen Urkunden -rgl ^t ,

ist folgender : Als nach d<m Tode des rfarrcre von ^benfurt die

Johanniter von - ailierg die ..Earre neu vergeben rollben , ^acRten

auch die Brüder Hertnid und leutold von Stad ^eclr , die durch ihre

Gemahlinnen Anspruch auf die Kirche zu haben glaubten , il :r Be¬

setzung srecht geltend . Die Johanniter aber bewiesen vor dem Li -

schof von 1-assau durch Urkunden , da ^ das strittige jus patronatus

l ) 'on . Boica 29/ 2 , 66 .
3 ) Regesta boica , 4 . 504 .
3 ) l 'itlg . a . d. vatic . Archiv , II * eine ' iener Briefsainmlung S . 281

n 297 .
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eine Schenkung des Heinrich von Seefeld sei . Daraufhin verzich¬

teten die Stadecker auf das Patronatsrecht zu Gunsten der Johan -
1 )

ni êr . Am 20 . Juni 1236 beurkundete Bischof Bernhard von Fassau

den Ausgleich nochmals und bestMti ^ te den von den Johannitern

als Pfarrer von J -jenf ^rt erfühlten Klariker Dietrich , Notar der
H)

Herzogin ..ilisahoth .

Xun ist aber noch eine Urkunde vorhanden , die zum

Verlauf dieses Pacronatsstreites im ' îde spruc 'ie steht * Herzog

Albrocht soll n'.'.nlich am 5 . Juni 1236 das Tatronatsrccht der

Kirche seiner Stadt L.i?enfurt mit allen Pertinenzen dem Johan¬
ni

niter - Orden geschenkt haben . Das ist jedoch unmöglich , denn die

Johanniter erwiesen ja das Patronat als eine Schenkung des Hein¬

rich von Seefeld . Auch war der ursprüngliche Ligenkirchenherr

der Bischof vcn Passau und nicht der Herzog von Oesterreich .

Aber nicht nur die innere Unmöglichkeit , auch das

Schriftbild kennzeichnet diese Urkunde als Fälschung . Die

^J - Punkte ", das Humanisten ,- T und R ", das n üchlu3 - S " und

diti so sehr präzisierte Pertinenzformel kennzeichnen sie als

ein Produkt des 14 . oder 15 . Jahrhunderts . Auffallend ist auch ,

da3 keine b stimmte Kommende namentlich gezeichnet ist . Die Art

der Siegelbefestigung ist ebenfalls verdächtig .

Das echte Siegel und die richtigen Protokollformen

hingegen beweisen , da & eine echte Albrechtsurkunde als Vorlage

gedient haben mua. 'Vas sie enthielt , entzieht sich unserer

Eh&edrackt .
1 ) erkunde vom 11 . Juni 1286 . Original im Malteser Archiv Prag .
2 ) Urkunde ungedruckt . Orig , im Malteser Archiv Prag , ^benfu &t n 6 .
3 ) Druck : Delcville le Roulx Cart <g &n6r . 3 , ' 439 n 3931 .
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Kenntnis .

Tatsache aber ist ? da ^ mit dem jlotar der Herzogin

schließlich doch ein Günstling des ^.anc .^ sf Broten in den Besitz

der Pfarrei kam . Und wenn sich ^uur . i ^ Diplcnatarium Alberti

regisf ^ . 5^ die Versicherung des K̂ rzo ^ s f Judet , daß den Johanni¬

tern die auf seine 3ds *e hin erfoljte Besetzung der Pfarre mit

dem Notar der Herzogin jei fer .i ^rer ^ rl dijuug Irein Jintrag sein

soll , so zai ^ t die ganze Angelegenheit doch , da ^ Albrecht I .

auf "dem iratronacstierm zustehende Hesetzun ^ der Kirchen Einfluß

zu nehmen suchte , wo er nur konnte . Und bald bot sich wieder

Gelegenheit .

Als im Frühjahr 1^ 6? die Pfarre ^ ichelstetten neu

zu benetzen war , präsentierte Herzog Albrecht dem Bischof von

Pas3au seinen l "otar Konrad i' Lr dijse Kirche . Doch die Johanniter

von rfail 'berg erhoben unter 3erufnn ^ auf llng ^ren Besitz Ein¬

sprache f,egen die Investitur deb herzoglichen Notars . Hierauf be¬

traute - isc ^ OA Lernhard den Abt ' ilhelni von den Schotten und

- repst J abo von Klosterneuburg ;=.it der ^n ^ersuchun ^ und Entschei¬

dung des ^ Lreitfalles und ermächtigte sic , gegebenenfalls in

seinem tarnen den -soit&r mit der Xirche zu investieren .

Lie ^enannLen ^chieanrichter forderten nun am 7 %Hai

1 ^ ^7 durch zwei hervorragende Geistliche in ien die Johanniter

auf , am 4 ^ Juni ( feriam quartajn proximam post festum Trinitatis )

ins UchoLtenklosLor zu kommen und ihre Ans r :che f̂ egen Konrad ,
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dam der H rzo ^ die Kirche von - ic ^ 'ietetten als deren an^eb -
1 )

lieber Patron verliefen =:-aue , zu beweisen .

Die Johanniter hüllten sich vorerst in Sc -xveigen .

=.rst einer swei &en Vorladung vom 3* ClrLoh-er desselben Jahres

leisteten sie am festges ^tztan - sr ;.-iu , d . i . 23 . Oktober

( Feria saxta proxiiia . ante feLtum l.aati Andrae ) folge und

es 7-rurde beschlossen , den Streit nicht nach Recht , sondern nach

j ;*d'nne auszutragen . Der LreifalLi ^^eitssonntag des kommenden

Jahres wurde als letzter Ausfjleichstamin bestimmt . Das End¬

resultat meldet uns keine Urkunde %e ^r .

c ) Der '̂atronatsprczess ruit d .̂ra deutschen Orden in 'Vien .

.Jijnen ähnlichen ^^tron ^ ^nstrait hatte Herzog Albrecht

1237 auch reib den DeuL ^chcrdünsi :,rL ^ern in ".-ian , um die Kirche in

J,:.ubendarf . Bischof ^arnJu -rd ^e ^uftr ^&te auch in diesen Irozess

den ^c -oüLanAht und den Prcpst von Klasb ^rn ^uburg mit der

^c7:ltcijriuun ;; dem Streites . Jie von haiden ..̂ rteien erwählten Ver¬

treter sollten jis zum 2 . Fe ^ru ^rl ^83 die Angelegenheit ins raine

crin ^en . jJoc ... auch Huer den Aus^ an -̂. dlune ^ Prozesses ist keine
3)

Urkunde vorhanden .

d ) Dag Patronat über die Kirche von Kreuzen .

reriog Friedrich 17 . h ".tte pich einst an das Chor -

herrn - Stift *"i .3.dh ".us9n mit der litte ^e^ andet , seinem Kaplan die

l ) Urkunde un^edruckt . Orig . im Malteser Archiv ^rag
gl M W H 1! M st M

3 ) Lichno ^ sky , I . S . 118 n 965 .
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Kirche von Kreuzen zu verleihen . Der 1-ropat von Waldhausen

entsprach dem Wunsche des Herzogs unter Vorbehalt seiner Rechte .

Nun beauftragte Herzog Albrecht den Abt des Cister -

zienserTflooters iBaum̂ artenberg und den Burggrafen von *.erfün3tein

nit der Untersuchung , ob das Patrdnatsrecht über die genannte
i )

Kirche ihm oder dem Kloster Haidhausen zustehe , ^ iose stell¬

ten nach genauen Erhebungen fosb ? der das fragliche Patronat

bisher stets 'Vuld&ausen gehört habe , wovon auch die jährlichen

Abgaben dieser Kirche an das Kloster zeugen .

Dies ist ein Beispiel , ??ie sehr die kirlichlichen

Institute Grund hatten , bei diesbezüglichen Yünschen des Lan¬

desherrn alle Vorsicht anzurenden und wie leicht diese eine

einmal erfüllte litte in ihr Hecht zu vermehren strebten .

d ) Tausch von Patronaten .

^tepl ' an von lieissau hatte in Kru *? ein Konnenstift
3)

gegründet . Jnter den zur Dotation verwendeten Güt . rn und J*in -

Tfünften befand sich auch das 2atronatsrecht der Kirche in

Sc&leinz , das der Heissauer vait Zustimmung des Bischofs von

Pasaau am 20 . Oktober 1391 ne &en das dem Eerzof ? gehörende Fa -
3)

tronatsrechb der ^farre in Leun ^ irchen eintauschte , unter der

ßed \nrung , da * im Falle einer Eviktion des letzteren ^atronats -

1 ) ^r ^undenbuch d^L. o . d . ^ nns , 4 , 188 .
2 ) F . R. A. 11/ 3 , 158 n 11 .
3 / i . A. 2. *' ,.. n u . l '/ l n 32 .
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rechts jenes der Kirche in Schleinz ohne alle ^ inr ^nde an ihn

oder seine Rechtsnachfolger Hurüclrfallen solle . Vom gleichen

Tag datiert auch die Ü!estp .ti ^un ;*surkunde des Bischofs von Nassau ,

au3 der erhallt , da^ d;-,s ^ H^ronatsrecht in Keunkirclien - ansauische
2)

Lehen rar , vrie es von nun an das latronat in Schicinz sein soll *

Am 1. Juni 1295 erlaubte der Herzog den Lekan von

Schleinz ' idums ^üter zur Aufbesserung derselben auf ^ -/ bpacht
3 )

auszutun und am 3. Juni 1295 - ab er dom Stift Al enburg als
4)

Patronatsherr 6ie Zustimmung zum Tausch von Gütern .

1 } F. R. A. 11/ 6 , 169/ 70 n 19 .
2 ) " 11/ 6 , 170 n 20 .
3 ) " 11/ 21 , 83 n 75 .
4 ) " 11/ 21 , 48 n 47 .
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C. ) V e r 1 e i h u n g v o n (I n a d e n a k t e n

a n d i e K 1 3 s t e r .

1 . ) 3 e a t *i L i <g u n g 3 d c r

1 r & e i 1 u n ^ v o n 7 i i v i 1 e ? t e n

a ) .Befreiung von ?faut und Zell .

Liu der ..i' ibLung dar Cc^x^ rk zu?x Kgrnagtum begann

auch iüi den bit . d^hin von AujH.'..ndem betriebenen Kandel in

Oesterreich eine neue Lpocke . ^ ine an ^rgischa und zielbewuRte

^anö.elgpolita '-: vuxd ^ dein äst ^r :.eici *i .-. chan lerx &g aber <rst mög¬

lich , als 1192 durch den Anfall djr 3teierrnar ?r an Oesterreich

nicht nur diu a^pc :3tr ^baHda landeKfürstlicha Jacht eine be¬

deutende Gttii ^ ijrunc erfuhr , cjnd rn auch alle 'a^ e , welche vom
deutschen

Südosten deH^ ^oickjH nach Ungarn fo rtan .und die bedeutendsten

il-tra ^an nacl de ^ ^üdon in jeina I'- nd Hainen.

-us div oberdeutschen ^ .j^ suntdcrs die Regensburger

Xaufl ^ute nacL ' eatcrraich aas , *.'"ar l .aupts ' -chlich das ungarische

Silber . Nun in'urde durch d^s .-ien ^r Sbadtrecht van 1221 der Handel

mit Ungarn ausschließlich Vien verschalten unc den Fremden der

7cg dKhin und der Handel unteiwinander v&rjot ^n . Ferner wurde unter

audeiH'i den -' -aiidcl fordernden "ai*na.hmon u.uch die Sicherheit der

f .rumc.et - K&ufleute durch die r ^ sta ^ tzunb dea Rechtes der Gäste
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garantiert und die Zolltarife neu fixiert und aufgezeichnet .

Welchen Aufschwung der österreichische Handel durch

dieses jin ^reifen des Landesherrn nahm , beweist der Umstand ,

daa im 13 . Jahrh . das Jrtr ^gnis der Zölle mit seinen ungefähr

9000 Talenten unter den landesfürstlichen Einkünften an erster
1 )

Stelle stand .

Nun hatten sich die meisten österreichischen K&ster

und auch die ausländischen , die in Oesterreich begütert waren ,

schon früh völlige oder teilweise Zoll - und ' 'autfrei ' eit zu ver¬

schaffen gewußt .

Herzog Alhrecht bestätigte bereitwillig diese meist

aus der ^ a^enbrger Zeit stammenden Privilegien . Aber zur Ver¬

leihung neuer , die jaijmmer mit einer Schwächung seiner fianziel -
len Machtmittel verbunden waren , lie ^ er sich nur ausnahmsweise

herbei .

Von den inländischen Klöstern gingen den lerzog um

Bestätigung ihrer Zollnrivile ^ ien an * Die Cisterzienser -Xlöster
3 ) 3) * 4 )

Zwettl , Lilienfeld , **<ilhering und die Cisterzienser -Honnen
6) 6)

St . Nikolaus in *Mien . Ferner das Benddiktiner -^ tift Lambach ,a)
die Chorherrn -Stifte St . Florian und Haidhausen , die DominikanerM *

9 ) 10 )
nen von Fulln und die Nonnen von Urla .

Noch größere Vorteile bot dieses Privileg den ausl 'in -

1 ) l "ayer , Der auswärtige Handel Ans Herzogt . Oesterr . i . - itta .alter ,
S. 6 , 7 , 10 .

2 ) F. R. A. 11/ 3 , 212 .
3 ; Hanthaler , Recensus I , 207 n 19 .
4 ) Urkundenbuch d . L. o . d . Jnns , # , 31 n 35 .
5 ) F . R. A. 11/ 11 , 317 .
6 ) Urkundenbuch d . L. o . d . J!nn3 , 4 , 63 n 70 .
7 ) Stülz , Gesbhichte von 17ilhering St . Florian , 327 n 72 .
8 ; Lichnowsky , IV. 828 b .
9 ) Kerschbaumer , Gesch . v . Tulln , S. 332 n 66 .
10 )Fez , Cod. dipl . epist . il . 172 und Codex 13956 d . iener Hofbiblioth
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dischen Klöstern , die bei der Heimführung ihrer auf den öster¬

reichischen Besitzungen erzeugten Produkte , bes . des Teins ,

manchmal me rere ; iautstellen zu passieren hatten .

Von diesen erhielten völlige dder teilweise Naut -
1 ) 2 )

und Zollfreiheit das Stift Formbach , Berchtesgaden . Nieder -
3 ) 4 ) 5) Ö) 7)

altaich , betten , —eichersberg , Fürstenzell , Aldersbach ,
8) * 9)

St . Nikolaus in Passau , das Aegidenhospital in Passau .

Dem Kloster Raitenhaslach wurde das Zollprivileg
10 )

für Salz erweitert und dem Konvent Ranshofen die Kaut für 10
11 )

Carraden '"ein eigenen Baues auf Donau ^nd Inn aufwärts erlassen .

Nachdem durch die Entscheidung König Rudolfs der

Vogteistreit um das Stift Nonnberg zu Gunsten des Kersogs ent¬

schieden worden war , gewährte er dem Kloster Zollfreiheit für

25 Fuder ?cin dnd 25 Nütt Getreide eigenen Baues , um die sie
12 )

bisher alljährlich aufs neue nachsuchen muüten , für immer .

1297 erhielt noch das 1293 von Bischof Bernhard

von Passau neu gegründete ^ Cisterzienser -Kioster Engelhartszell

volle Zoll - und Hautfreiheit für die Heimführung ihrer auf den
13 )

österreichischen Gütern erzeugten Lebensmittel .

Lichnowsky , I . , 1036 .
Ungedruckt . Staatsarchiv Wien ,
ilon . Boica 11 , 260 n 1R1.

" " 11 , 455 n 22 .
Urkb . d . L. o . d .Enns 4 , 56 .
Non. Boica 5 , 29 , n 26 .
Ungedruckt .
Urkb . d . L. o . d .Rnns 4 , 194 n 211 .
Un̂ edruckt . Abschrift Staats Archiv München .
Hon . Boica 4 , 258 .

- R&edT- 6e &eK- ^a3 &s^eHeHg&e7 - ^Te^^T
Non. Boica 3 , 347 n 33 .
Lsterl , Chr &nik des Nonnenstiftes Nonnberg , S. 36 . 218 .
Lichno 'vsky TV. 676 .

3
4
5
6
7
8
9

10

11
12
13
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b ) Gerichtliche Exemtion .

.̂ in weiseres kostbares Privileg , das einer Anzahl von

Klöstern schon zur -̂ abenbrger Zeit gewährt wurde , war die ge¬

richtliche Exemtion . Js handelte sich dabei fast ausschließlich

um die niedere Gerichtsbarkeit , Denn dem Streben der Klöster

nach eigenem Gericht ging ja auch das Bemühen parallel , von der

oft so drückenden Vogteigewalt befreit zu werden . Da aber die

Ausübung des Blatbannes einen Vogt gefordert h -itte , überließen

Sie lieber das Blutgericht dem Landesherrn und strebten nur die
i )

niedere Gerichtsbarkeit an *

Als Herzog Albrecht zur Regierung kam, waren bereits

die meisten Klöster im Besitze eines Grrichtsprivilegs , so da **

seine diesbezüglichen Gnadenakte hauptsächlich Bestätigungen der

schon erlangten Girichtsprivilep :ien darstellen .

^ ine einfache Frivilerienbestäti ^ung erhielten ^
B) 3)

Die Benediktiner -Abtei ' dmont , dae Sehottenetift in *.'ien , die
4 ) 5 )

Chorherrnstifte Haidhausen und St . Florian , die Cisterzienser -
6 ) 7 )

Klöster Kelligenkreuz und ^ ilhering , die Cisteraienser -Nonnen
8) 9)

St . Nikolaus in T?ien , die Dominikanerinnen von Pulln und Im-
io ) 11)

bach und die Bsnediktinerinnen von isirla .

1 ) Vancsa I . S . 81 .
2 ) ^ ichner , Geschichte Admonts , II . S . 398 n 265 .
3 ) y . B . A. 11/ 18 , S . 73 n 57 .
4 ) Lichnowsky IV , 838 b .
5 ) Stülz , Geschichte von St . Florjan , S . 326 n 71 .
6 ) ? ez , Cod . dipl . spist . II . 147 .
7 ) Urkundenbuch d . L. o . d . Enns 4 , 31 .
8 ) F. K. A. II / 11 , S . 317 n 18 .
9 ) Kerschbaumer , Geschichte der Stadt Tulln , S . 332 n 66 .

10 ) Lunts n 239 .
11 ) Pez , Cod . dipl . epist . II . 172 und Codex 13956 d .^ iener Kofbiblioh
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Dan Kloster Heiligenkreuz hatte sich überdies schon

12S3 den Rechtsspruch erwirkt , da ^ ihm die Gerichtsbarkeit über

seine Untertanen nicht nur in den Dörfern , sondern auch auf deni )
Strafen zustehe und als 1290 der herzogliche Richter in Trais¬

kirchen friedensbrecherische Stiftsleute zur Verantwortung ziehen

sollte , wies das Stift diese unbefugte Einmischung durch Vor -
2)

Weisung seiner Privilegien vor Gericht zurück .
3 )

Auch das Cisterzienser - 3tift Lilienfeld und das
4 )

Deuf .scbordenshaus in ? ien wurden durch iechtsspruch des Her¬

zogs in ihren angefochtenen Gerichtsprivilegien geschützt ,

ersbores gegen Bernold von Telesprunn , der den Blutbann in den

stiftischen Besitzungen zu ^ itzelsdorf , Phrauma und Gange

( Fframa und Gang ) im Landgericht l 'archegg nicht achtete ,

letzteres gegen den Ritter Friedrich von Sprintzenstain , der

sich die Gerichtsbarkeit in dem dem Orden gehörenden Dorfe

Catzleinsdorf ( Katzelsdoif ) anma ên wollte .

D,?s Stift Zwettl erhielt nach F. R. A. 11/ 3 , 202 - 207

am 16 . April 1291 die niedere Gerichtsbarkeit auf allen seinen

Gütern . 3s kann sich dabei aber trotz des Wortlautes höchstens

um die Verleihung der gerichtlichen Exemtion auf einzelnen Gütern

des Stiftes handeln , dnnn die niedere Gerichtsbarkeit gehörte

zu den Freiheiten , welche der Cisterzienser - Crden in den öster¬

reichischen Ländern überhaupt genoß wie es in der Urkunde für

das neu gegründete Cisterzienserinnen Kloster St . Bernhard in

1 ) Lichnowoky , I . 783 .
2 ) F. R. A. 11/ 11 , 262 n 292 .
3 ^ Hanthaler , Recensua 2 , 279 n 11 .
4 ; Urkundenbuch d . L. o . d . Enns 4 , 109 n 112 .
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Krug , mit welcher Herzog Albrecht das Kloster in seinen beson¬

deren Schutz nimmt und ihm die allen Cistersienser - I-iöstcrn au -
1 )

kommenden Freiheiten und Rechte verleiht , ausdrücklich heint .

Neu verliehen wurde das Privileg der eigenen Ge¬

richtsbarkeit au êr Zwettl und der Begründung in Krug noch der

Benediktiner -Abtei Göttweig auf allen ihren Besitzungen , die

als Gegenleistung für die Denfensic und die eigene Gerichtsbar¬

keit jährlich 200 i 'iut Pafer in den herzoglichen Getreidekastens)
abzuliefern hatte .

Von den ausländischen Klöstern erlangte das bayrische

Chorhnrrn - Stift Hanshofen , dessen Propst Konrad 12üS unter die

herzoglichen HofkaplUne aufgenommen worden war , das Recht der
5 )

ersten Instanz für die stiftischen Untertanen in Oesterreich .

c ) Steuerfreiheit .

Rechtsgrund für die Steuerfreiheit war die Befreiung

von der Landgerichtsbarkeit . Da nun die meisten Klöster im Laufe

der Zeit in den Besitz der gerichtlichen Immunität kamen , waren

sie auch Kraft dieser Immunität für ihre Ligenbaugüter von der

ordentlichen ateuer befreit .

Herzog Albrecht zog dem Klerus gegenüber die Steuer -
4)

schraube sehr stark an . Doch aus den wenigen ^lostarurkunden , die

1 ) P. R. A. 11/ 3 , 165 - 165 n 15 .
2 ) " 11/ 8 , 348 n 78 .
3 ; "onunenta Boioa 3 , 343 n 34 un 35 .

4 ) Srbllc , S . 136 .
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über Steueran *;:elecen ' eiten handeln , IrUt eich für seine dies¬

bezüglichen Bestrebungen wenig folgern .

Das Xürntnorische Cist rzienser - Kloster Viktring ,
a) . .das Nonnenkloster Tulln und die landesfürstliche Pfarre lain -

3 )
bürg erhielten Bestätigung ihrer Steuernachla p̂rivilegien und

der Burggraf voniVeitra den gemessenen Befehl , jene Untertanen

dieses Gebietes * die vom vertriebenen Heinrich von Kuenring dem

Kloster Zwettl Schenkt worden waren , von den Verhältnissen zu
w&ttrc

freifzu mac' en und sie nicht weiter mit Steuern und Abgaben zu
4 )

beschweren .

Dem Nonnenkloster Krur wurde die Steu rfreiheit mit
5 )

der eigenen Gerichtsbarkeit verliehen .

Von den ausländischen Klöstern erhielt das Stift

Ranshofen , nachdem es von Propst Xonrad dem besonderen Schutze

Herzog Albrechts unterstellt worden war , Steuer und Ab^aben -

freiheit für die österreichischen Besitzungen .

d ) Befreiung von Harchfutter .

Das ^archfutter , auch " archmutte oder Harchdienst

genannt ? eine der Liark eigentümliche Abgabe , die auch in ändern

Tarken zu finden ist , war eine Naturalleistun ^ , besonders aus

Rafer bestehend , welche die vom Heerdienst befreiten , also

hauptsächlich die geistlichen Grundbesitzer zum Unterhalt der

1 ^ Un;;edruckt . Konie igt Landesarchiv (*raz .
2 ^ Kerschbaurner , Geschichte der Stadt Tulln , S. 332 n 66 .
3 ' Böhmer , Additamentum II . S . 491 .
4 ) F. R. A. 11/ 3 , 214 .
5 ) " 11/ 6 , 163 - 165 n 15 .
6 ) Urkundenhuch d . L. o . d .*;3nns 4 , 95 n 97 .
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mar'ccr ^flichen Kriegsmacht zu leisten Ratten .

In der zweiten Hälfte des 13 . Jahrhunderts wurde der

ursprüngliche Charakter dieser Abgabe verwischt und vielfach

mit dem Vo^trecht , das auch in Naturalleistungen bestand , iden -
i )

tifiziert .

Als Hbrzog AlLrecht die Regierung übernahm , war dieses

finanziell so wichtige Nutzungsrecht des I-andesf '.irsten von seinen

Yorg ^nsern , besonders von König Cttckar und seinem königlichen

Vater auch schon teilweise preiKgegeben .

Der Heraog bestätigte der landesfürstlichen Patronats -
2 ) " 3 )

pfarre Eainburn , dem Schottenstift in 7'ion und dem Kloster
4 )

Haidhausen mit den ändern Privilegien auch die schon erworbene

Befreiung vom J'archfutter . Aber er suchte auch von dem schon

Vergebenen zu retten , wo eben etwas zu retten war .

Das von König Rudolf für die Belehnung mit den Salz¬

burger Kirchenlehen preisge ,?ebene ^archfutter von den Salzburger
5 )

Gütern in Oeptarseich , das jährlich auf 20 "arlc Pfennige ge¬

schätzt wurde , fiel durch die Bestimmungen des '-^ner Friedens
6)

vom 24 . September 1297 wieder an AlLrecht zurück .

Dau das Kloster Göttweig für den Vo^teidienst und

die Gerichtsbarkeit jährlich 200 Lfut Hafer zu leisten hatte ,

ist bereits erwähnt . Als Begründung flr diese Forderung gibt

II rzog Albrecht in der diesbez üglichen Urkunde an , daa kein

1 ) Dopsch , Zur Geschichte der Fianzverwaltung in Oesterreich
im 1^. Jh . — o92 *

2 ) Böhmer , Additam -intum II . S. 491 .
3j F. R. A. 11/ 13 , 73 n 57 .
4 ) Urkundenbuch des Landes ob der 13nns 4 , 22 .
5j Böhmer - Redlich , Refj . n 828 *
6 ) 1-artiniRec . n . 345 .
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"larschall das Stift zu bedrücken Gelegenheit bekomme. ? enn man

aber dieser Forderung untgegenh ^lt , daä König Ottokar den

ster vom jährlich zu leistenden Karchfutter 250 iiut nachlie ^,
sd stellt sich diese Forderung ohne weiteres als Bestreben des

F:?rsogs dar , diesen Ausfall wieder hereinzübrin ^ en .

S. ) S c h 1 i c h t u n g von R e c h t s s t r e i t e n .
! t t

Herzog Albrecht liea sich keineswegs herbei , das von

deinem königlichen Vater gegebene Versprechen , den privilegier¬

ten Gerichtsstand des Klerus wieder herzustcllon , zu erfüllen .

Auch für ihn wurde das Hofgericht als Instanz festgesetzt , wo
2 )

er sein Recht nehmen konnte * Aber er fand es meistens auch .

Herzog Albrecht war , wenn es nicht direkt gegen seine eigenen

Interessen ging , - wie z . B. in Patronatssachen , - ein gerechter

Richter , der den GroRen des Landes keine Ueber ;iriffe auf die

Rechte und Güter der Klöster gestattete .

Das erfuhren auch die Herren von Scraunberg , die sich

widerrechtlich in den Besitz der Rem Cisterzienser Kloster

^ illering gehörenden Pfarre Leonfelden drängten , nachdem sie
von Bischof Bernhard von Passau zur Pfarrkirche erhoben worden
war .

Abt Konrad von '?ilher ^ng br $achte den Streit¬

fall vor den Herzog und bewies durch Urkunden sein Anrecht auf

leonfelden , worauf dieser zu seinen Gunsten entschied und seinem

l ) Ilätter d'JYer . f . Landesk . v . Klederösterr . 1874 , 8 . 5 .
K) Srbik , S. 135 .
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Landrichter cb dar ünns , Eberhard von "'^llpee , die Restituierun ^
1 )

d^r dem Kloster entrissenen ? f '-.rre nefn .hl .

In dem lechtcntrelte des Â tes Benno von J'eilirren -

Tcreuz :xit den Brüdern von - ottendorf sprach Allr=rec ?' t o.ls geborener

Schiedsrichter die strittige l 'aut in Ijbenfurt und den Ort Un^er -
2 )

dorf nach Prüfung des Streitfalles den Pottendorfern zu *

In den Besitzstreitl ^keiten Lilienfelds sprach dar

Herzog fünfmal zu Gunsten des Klosters Recht .

1 ) Am 20 . Oktober 1284 endete der Streit des Klosters mit einer

gewissen Kunigunde und ihrem Bräutigam um einen Hof zu In -

zersdorf und ^eine ^ ' i3ne zu -rla zu Gunsten des Klosters .

2 ) Am 7 * J" nner 1287 sprach der Ferzog dem Kloster einige Gü¬

ter an Laim hei Aschenau , die Ulrich von UUandorf im strei -
4 )

tig machte , zu .

3) Am 10 . Jiinner 1287 entschied , er in dem Streite um einen
5 )

?ald heim RchloR Ossenburg gegen Iladmar von "esen und

4 ) um zwei Güter zu Lechenleiten und zu Haindorf regen hard
6)

von Preharn zu Gunsten Lilienfelds .

5 ) 1287 verzichtete Pernold von Tauleinsprun vor dam Herzog

auf allen Anspruch , reichen er in seinem Gebiet in dem

dem Kloster Lilienfeld gehörenden Dorfe 7' itzleinsdorf

und in der Dotation der Kirche dieses Crtec

in Phrumena ( Pframa ) und Gange ( Gang ^ ungebührlich

l ) Stülz , Gesch . v . ilhertng , S. 559 n 82 .
2 ; Urk . d . Abtee ungedruckt . Gegenurkunde d . Herzogs F. R. A. 11/ 11 , n 295
3 ) Hanthaler , ^ ecensus 1 , 207 n 15 .
4 ) " " 1 , 8C7 n 16 .
5 ) " " 1 , 207 n 18 .
6 ) " " ls 207 n 17 .

Auch für das Kloster Reun setzte sich Herzog Albrecht I . , nach -
# dem es urkundlich sein Recht auf genannte Besitzungen bewiesen

hatte , ein , daj ihm carch den Grafen Ulrich v . Heunburg der
nötige Kechtssc utz zuteil werde . Copialbuch III i . Stiftsarchiv
St . Lambrecht , 3 , 12 . u . Forschg . z . Verf ^ . u . Verwaltg . d . Steiermark

4 , 153 .
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1 )
erhoben habe .

Am 30 . April 1235 sprachen die vom Herzog zu Schieds¬

richtern bestimmten Bürger von Stein für die daseihst wohnenden
2)

I-I&noriten Kecht und am 1 . *uni entschied Al 'crccht den streit

zwischen dem E^ ili ^eR^ eistspital in "Yian und der jgäfre St . ^ t ^phan
3 )

bezüglich einer ? ehr im ^ ienflu3 zu Gunsten des Spitals .

König Rudolf hatte dem bayrischen Kloster Aldcrsbach

gehörende Güter in IlenXzing und Keusiedl an die Gebrüder von Sunn -

berg verpfändet . Diese verzichteten am 38 . Februar 1234 vor Her¬

zog Albricht auf alle ihre Rechte , die ihnen :-us dieser Ver -
4 )

pf -.mdun .=5 erwuchsen zu Gunsten des Klosters , Und am 15 . ^Lrz

1295 urkundete der Herzog über den durch seinen für diesen

I?all delegierten Richter von Lengbach nach Kinne erfolgten

Ausgleich zwischen Aldersbach und dessen ^ ip ;enrnann -Bernhard von
s )

?-on %zing , einen dem Kloster gehörenden Hof betreffend .

3 . ) 3 e s i t z b e s t ä t i g u n g e n .

Obwohl Herzog Albrecht bemüht war , weiteres Ahh ^u -

fen des Besitzes der toten Hand su verhindern , so bestätigte sr

doch Ren kirchlichen Instituten ihre schon erworbenen Güter .

Das Cisterzienser Stift Heiligenkre &s erhielt ein

von Herzog Albrecht , der Herzogin Elisabeth und mehreren Prä¬

laten besiedeltes Transsumpt über drei dem Kloster von den un -
6 ) 7 )

garischen Königen (Känigt =n ) 3ela IV . , Stephan V. und Ladis -

1 ) Hanthaler , Hecensus $ , 279 n 10 u . 11 .
2 ) Ungedruckt * Staatsarchiv Wien .
3l Hormayer , Archiv , 1827 , S . 768 .
4 ! Böhmer - Redlich , Reg . n 1305 .
5 ) H. I . ö . S . 37 , S . 474 n 220 .
6 ) F . R. A. 11 / 11 , 75 n 64 . 7 ) F . R. A. 11 / 11 , 172 n 186 .



- 8 6 -

3)
laus IV* erteilte Urkunden deia Köni .ishof , das Besitztum in

leginthov , ein 3'autprivileg und die Besitzungen im Reutraer
2)

und PreRburger Comitat betreffend .

Dem Stift Lilienfeld wurde von Hertnid von 'Jildon

die Schenkung zweier Lanea ' f imme ) In Phrama durch einen
Wiener Bürger bestätigt . Kertnid verpfändete noch zur Sicherung

dieser Schenkung alle aeine Güter in Oesteüreich und Steier dem

Berzo ^ zur eventuellen Schadengutmachun .i , wenn die Lanea von
3)

einem seiner ^r -ien dem Klost -r entrinnen werden sollten .

Dem Stifte Zwettl bestätigte der Herzog dii von
4 )

den Stiftern , een Kuenrin ^ ern , erhaltenen Güter , darunter auch
5 )

daa .' atroaatsrec ^ t in Zistersdorf , dem Stift ?ilhering die 5chen -
6)

kung der Ifarre Gra ^astetten durch Herzog Friedrich II . und

den Johannitern die Y/ idmun ; eines herzoglichen Lehenshofes durch
7 ) *

Heinrich von Krotendorf .

Ebenso erhielt die Carthause Seits die Bestätigung
8 )

ihrer von König Ottokar erhaltenen Güter . Dieser Carthause

wurde auch der ihr vom Markgrafen Ottokar von Steier alljährlich

aus dem Amt von füffer bewilligtem Kondg bestätigt und das l '"a î ,
9 )

in T.elchem er zu liefern Ist , festgesetzt .

Dam Benediktinerinnen - Stift Erla bestHti %?te er die
10 )

von König Rudolf am 17 . . Juni 1279 erhaltenen Schenkungen , den

1 ) P. R. A. Il / il , 182 n 198 .
2 ; " 11/ 11 , 135 n 296 und n 297 .
3 ) . - - 3 gg/ Hp Hanthaler , Recenaue 2 , 357 n 155 .
4 ;Lichnowsky , I . 956 und III . 1150 b .
5 ) T. H. A. 11/ 3 , 318 .
6 ^ Stüls , Geschichte von Wilherin ^ , 562 n 54 .
7 ) Ungedruckt . Original im Malteser Archiv Prag .
8 ) Pez , Cod. dipl . II . 169 . n 23 .
9 ) Lichnowsky , I . 182 .
D) Fez , Cod. dipl . II . 172 , n 268 .

*Du Conge , 3d . 5 . S. 24 . (Lanea ist in Böhmen und Polen der Ausdruck
für Manse . l-.iansus - Hufe - ist das zur Domäne gehörende Zinsgut .
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Clarissinnen von Judenburg die Z..' 'eisun ,-; zweier vom Herzogtum
1 )

zu Leren gehender Aeclrer durch Otto von ^ ichtenstain , den

Dominikanerinnen von Imbach die U b- rla &sum ? eines Hofe3 samt
2 ) 3 )

Zubehör durch Leutold von Kuenrinr und een Kauf von Gätern
4 )

und Gefällen , den ^ onnan von fulln 1287 ihre bis dahin erhaltenen
5 ) S )

lüt :r , und den Verkauf eines Hauses in ? ien , dem Kloster Admont
7)

den Xauf zweier landesfürstlicher l .ehennhöfe , ĉ on Cisterziensern
3)

von .ieili 'jKiilrrtiüE den Kauf von :r;? :i Lanea zu Wetzleinsdorf und

den Verkauf eines ". nldes , den Deutschordensbrüdern in ien das
10 )

. atronatsr -TCht in û ::3poldslrirchen , dem Sc 'ioL-tenstift in Y.*ien das

. atronatsrjeht nb ^r die Pfarre Gaunarsdorf .Q^vcnsthalj und der

iefarre I'rauzstetton '-,vurde vom Herzog der tausch von Gütern var -
12 )

briafi ?.

4 . S c h e n k u n g e n .

a ) An das BenediTftincrstift A d m o n t .

Schenkungen erhielten von Herzog Albrecht nur ^ eni ^ o

Klöster , denen er besonderer Umstände halber n 'iher stand .

1 Iichno %7sky , I . 317 .
2 ) Chmol , Geschichtsforscher 2 , 557 n 27 .
31 * " 2 , 562 n 20 .

" " 2 , 571 n 51 .
Kerschbaui3or , G sch . d . Stadt Tulln , S . 332 n 66 .

" " " " " S . 53s n 106 .
7 ! ' ichner , Gesch . v . Admont 2 , 406 n 270 und 407 n 371 .
S ) Tr. R. A. 11/ 11 , 278 3 311 .

9j " 11 / 11 , 275 n 308 .
lllF . R. A. 11/ 18 , 71 n 47 .
12 ) UngedrucTft . Copie im Landesarchiv
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Zu diesen zählte vor allem das Benediktiner -Stift

Admont , die Abtei seines getreuen Landschreibers . Da Abt Hein¬

rich von Admont während der ^egierun ^ s &eit Albrecht3 I . in

Oesterreich eine hervorragende Stellung einnahm , soll vorerst

sein Wirken kurz skizziert werden .

Drr kraftvolle , woitblickende Abt Heinrich II .

( 1275 - 1897 ) , der sein Stift in wenigen Jahren vom Rande des

Zerfalles zu hoher Blüte brachte , so daß die Seinen ihn voll
i )

Dank den zweiten Gründer nannten , war auch als Staatsmann nicht

weniger ^rod als als Abt .

Schon 1276 , als in Oesterreich und Steiermark der

groRe Abfall von Ottokar berann und die Groapn des Landes ihre

Streitkr &fte dem neuen deutschen König , der vor "Vien lagerte ,

zuführten , eilte auch Abt Heinrich als der erste aus der Steier¬

mark mit seiner Schar herbei .

Koni # Kudolf , der den Abt bald als einen llann von

festem Charakter , als einen treuen Anhänger der Habsburger und

als den umsichtigen Verwalter und energischen Verteidiger der

stiftischen Gerechtsame kennen und schätzen lernte , ernannte ihn
2)

im Oktober 1279 zum Scriba Stiriae und 1286 legte Albrecht I .

nach dem Tode des Saldenhofers auch noch die Landeshauptmann¬

schaft und das Schreiberamt den Landes oh der Unns in die Hän¬

de Heinrichs , der mit seiner unerschütterlichen Treue wie ein
3)

Felp inmitten des wankelmütigen Adels stand .

1 ) "?ichner , Geschichte von Admont , II . S. 130 .
2 ) " " " " II . S. 13S .
3 ) Pircheg %er , " esch . der Steiermark , II . S. 4 .
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Der Abt war in dieser Stellung ein rücksichtsloser

Verfechter des landesfürstlichen Absolutismus * Im Verein mit

dem Landrichter Otto von Lichtenstein dran ? er zum Arger des

r - ublustipren Ade3s streng auf Ordnung und Recht . Aber vor allem

war er das willire Werkzeug , der fetreue Diener Hernog Albrechts ,

der in erster Linie die Interessen des Ilauses Ilabsburg im Auge
1 )

hatte . Als renialer Finannbeuptter verstand er es meisterhaft

den finanziellen Forderungen des Herzens , und diese waren grox ,

f?^recht zu werden . ' it rücksichtsloser Strenge führte er die ihm

von seinem l ^ndesherrn aufgetra - ene Revindikation der seit dem

Tode des letzten Babenbergers entsendeten herzoglichen Güter

durch , so weit sie nicht schon von KHnir Ottokar zur ^ck ^efor -

dert waren und trieb er die Steuern ein . * i ^ schmierig dies war ,

beleuchtet ein Brief , in dem der Abt auf die wiederholte Mahnung

des Herzogs , die Eintreibung der Steuern zu beschleunigen , ver¬

sichert , da :* er die Steuerejnhehunr in MrUrze ganz äbzuschlie ^en
S)

hoffe . Gro ê Summen , angeblich jedesmal 6000 Kark Silber preßte

er auch durch die fast jährlich wiederholte rneuerun ^ der Künze
3)

auf dem Lande heraus *

Durch all diese , im Aufträge Albrechts I . durchge¬

führten Ka n̂ahmen schuf er sich ein Heer von Feinden , so da -* der

Herzog schon am 19 . März 1383 durch die ^ rkl ^rung , da3 alle vom

Abt Heinrich als Landschreiber vor .̂ enommenen Verhaftungen , . x̂eku -

l )*3ichner , S . 153 .
sbiedlich , " iener Brief Sammlung S . 236 n 258 .
3 ) Pirchegger II . S . 4 .
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tionen und Konfiskationen im Aufträge Konirr Rudolfs unö auf seinen

Befehl hin erfolgt seien , die Sicherheit seines willigen Beam-
i )

ten schützen muJte . Am 15 . Oktober desselben Jahres zrrang? er

noch die erbosten Ritter Otto von PerneCk und Düring von Steier

unter .Einsatz der Feste Ferneck und all ihrer Lehen und ^ iaen -

^üter auf alle Rache und alle Ersatzansprüche wider den Land¬

schreiber ^ e ^an der auf seinen Befehl erfolgten Einnahme und
2 )

Kchädigun ^ d^r l 'esce i 'erneck zu verzichten .

?reu stand der Abt von Admont seinem Herzog zur

Seite in all den Stürmen , die sich negen ihn hei der ieder -

aufrichtung der l ^ndesfürstlichen Gewalt erhoben . Des Herzogs

Interessen waren seine Interessen , des Herzogs Feinde seine

Feinde . Als die Lrzbischöfe auaolf und Konrad von Salzburg und

Albrecht sich als Gegner geg ^nüberstanden , suchten beide Hirchen -

fürsten , um des T.erzogs leichter Herr zu werden , zuerst ihn ,
3 )

dessen feste treue Stütze zu brechen . Aber ***? der die Klagen des
4)

-.rzbisebofs über Um ln Rom, -redar Feu ".r und Rchrrert , mit dem
5 { S )

di ^ Salzburger das Stifts ^ut verheerten , veder der Bannstrahl

noch die Enttäuschung , die ihm sein Landenfürst selbst bereitete ,

indem er ihn im Frühjahr 1292 der steirischen Adelsoppositicn

opferte , konnten seine herzo ^straua G.-*sinnun ^ erschüttern .

lj 'Vichner , S . 405 n 273 .
2 ) " S . 412 n 27R .
3 ) Martin I . He*?, n 1323 , u . II . n 114 .
4 ) " I . Rer; , n 1301 .
5 ) " I . Re%. n 1332 .
o ) " II . ^eg . n 297 .
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Am 27 . ?Iai 17 97 muchto ein gewaltsamer Tod plötzlich

seinem tatenreichen leben ein ^nde . Obwohl mit ihm der eifrigste

Förderer der herzoglichen Interessen ins Grab sank , muß man

doch , ?.*enn man dien &esamtlage betrachtet , sagen , da & es gut war ,

6aR Abt Heinrich jetzt von seinem Arbeitsfeld als Politiker schied ,

denn seine leidenschaftliche Kefti ^keit hätte sicher den glück¬

lichen Verlauf der Verhpndlungen , die zum endgültigen Frieden

mit Salzburg führten , nur gehemmt , ^ in Teil des Friedenspreises *

den Albrecht I . zu entrichten hatte , '?ar ja der Verzicht auf die

Vogtei über die Admontisc ^en Güter außer der Landesgrenze . Abt

Feinrich aber , d r mit allen ihm zu Gebote stehenden 7'itteln ge¬

kämpft hatte , um auch das Stifts "ut jenseits der Handling der
i )

Vogteigewalt Salzburgs zu entziehen , hätte sicher alles aufge -

boten , um das Eingehen des Herzogs auf diese Forderung zu ver¬

hindern .

18 Jahre hatte der Abt von Admont mit seltener

Aufopferung dem ^ause Häb3burg gedient und dcch lie ^ Kerzog

Albrecht auch dieser Abtei nur zweimal eine Sch -̂ nkum zukommen .

1253 erlieR er dem Abt jenes halbe Pfund Grazer Pfennige , das

ihm König Rudolf als jährliche I .eitstung für die Au^übunr? ders)
eigenen Gerichtsbarkeit auferlegt batte und von 1291 datiert

die Schenkung dos herzoglichen Anteils am "7alde auf dem Saalberg

im Admonter ?al . linen Be -'-eis seiner Huld gab der Herzog der

Admonter Abtei auch dadurch , daß er ihr den "i!r .verb landesfürst -

1 ) Martin I . ^eg . n 1420 .
2 ) '"ichnor , II . S . 398 n 365 *
3 ) " II . S. 439 n 307 .
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i )
licher lehenshöfe gestattete und verschiedene seiner Mini¬

sterialen , die während der Salzburger Fe ^de Stiftsgut verwüstet

hatten , zum Schadenersatz zwang . So sniate nach der Niederringung

des letzten Adelsaufstandes in der Steiermark 1293 Hertnid von

-'ildon dem Stift den landesfürstlichen Lehenshcf zu Hadstein im
2 )

Liesingtal uberlassen und Graf Ulrich von Pfannberg wurde ver¬

halten , die lundesfürstliche Burg und das Landgericht St . Peter

bei Leoben und die Höfe im follinggrab ^n und Velden dem Kloster
3 )

zu verpfänden *

b ) Schenkungen an das Chorherrn Stift Klosterneuburg .

Das zweite Klostor , das Schenkungen von Herzog

Albrecht erhielt , war das ChorherrnStift Klosterneuburg .

Herzog Albrecht hatte sich in der Stadt Kloster¬

neuburg an Stelle des vom Markgrafen Leopold III . erbauten Für¬

stenhofes , der schon beufällig geworden war , ein neues Schloß

als Residenz erbaut , in dem er häufig seinen Aufenthalt nahm .

Die Fol '?e davon war , daH die herzogliche Familie auch dem von

Leopold dem Keiligen gegründeten Chorherrnstifte ^ehr Aufmerksam¬

keit zuwandte .

Herzogin Elisabeth , welche der schon 1264 von

Papet Urban IV . an die ganze Christenheit gerichteten Auffor -

1 ) ^ ichner , II . 406 n 270 und 407 n 271 .
2 ) '* II . 455 n 325 . Bestätg . Urkunde Herzog Albrechts :

" II . 461 n 330 .
3 ) " II . 452 n 332 ; 454 n 324 ; 464 n 333 .
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derung , das Fronleichname - Fest feierlich zu "begaben , nachzukom¬

men und dieses Fest in g^nz Oesterreich einzuführen wünschte ,

ersah sich die Stiftskirche von Klosterneuburg aur Stätte aus ,

in der die Feier dieses Festes (einm H feste Wurzeln schlagen

sollte , um sich dann über das Land zu verbreiten . Die Herzogin

errichtet ? deshalb in der Stiftskirche einen Altar zu ihren des

Allegh &iligsten Altarssakramentes und verpflichtete die Chor¬

herrn Rê en eine Stiftung von 80 Pfund Pfennigen die Fronleich -
namsfeier3 .ichkeiten zu halten . Und damit sie und ihre Familie

audi nicht leer aunginjen , sollte jährlich der Jahrestag ihres

Begräbnisses bagangsn werden .

der Babenberger , die durch die Ungarneinfille in ihrem Besitze

sehr geschädigt worden war , durch Schenkungen zu Hilfe . 12%o
Tpci

schenkte er dem Stift einen durch den ^eines Leh nsträgers heim -s)
gefallenen Maierhof in Lbendorf und ?tls ihm 1298 Wiaand von

^ ysenpeutel das Dorfgoricht zu Pec ^sendorf auflieR und es dem

Stift verkaufte , schenkte der Herzog dasselbe samt Vô tei , allen
3)

Rechten und Jink ^nfton dem Kloster zu freiem Eigen . Ebenso

übertrug er das ihm resignierte Dorf Stoitzendorf und den ' ?ein -

%arten Vilz , die einst Proust Nicolaus IV. aus Not veräußert
4)

hatte , wieder dem Stifte . Auch die schadhaft gewordenen Ilir -

chenfenster der Klostorneuburger Ilarmorkapelle lieR Albrecht

l ) bischer , Merkwürdige Schicksale v . Klosterneuburg , 1. 156 ,
. und 11. 288 n 110 .

Auch Herzog Albrecht kam dieser Lieblingsstiftung

S

4
, II . S. 294 n 113
, II . S. 312 n 123
, II . S. 304 n 17 .



- 94 -

1 )
auf seine Kosten wieder - herstellm . Undals die neun Burg -

Kapelle vollendet %var und nach der *"ei ?<e i ^rer BestiMnung

überleben werden konnte , verlieh er sie nit allen pfarrei -
2 )

liehen Rechten dem Stift zur Besorgung .

c ) Schenkungen an das Klos &r der Dominicanerinnen

zum Heiligen Kreuz in Tulln .

Das dritte Kloster , für das Herzog Albrecht eine

offenere Hand hatte , war das Domin ^anerinnenkloster zum 'eiligen

Kreuz in Tulln , das sein königlicher Vater als Dank für den

glänzenden Sieg über Ottokar in der Dürnkruter Schlacht gestif¬

tet hatte .

Als Konig ^l281 ins Reich zurückkehrte , ging die

Sorge für die junge Ordenspflanzung , die am 31 . August 1280 ihren

Stiftungsbrief und die Anweisung ihrer Einkünfte erhalten hatte ,
3)

auf Herzog Albrecht über . Der Landschreibar Heister Kbnrad ,

dieser groRe Bürger Tüllns , der aus eigenen Mitteln neben dem

Trauenstift noch ein Kloster für $ Dominikaner gründete , welche

die spirituelle Leitung des Nonnenstiftes besorgen sollten und

deren Prior er nach Niederlegung seiner Aemter wurde , leistete

ihm dabei hilfreiche Hand .

Am 1 . Hai 1383 übertrug der Diözesambtschof Gottfried

von Passau auf Verwendung des Herzogs und Geister Konrads dem

1 ) Fischer , II . S . 303 n 116 .
2 ) " II . S . 310 n 132 .
3 ) KerscY 'baumer , Tescbichte der Stadt Tulln , S . 320 n 13 .
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Kloster die Heiligkreazkapelle von Tulln , die schon König Ru¬

dolf am 6 . Juni 1280 von den Schottenmönchen in " ien gegen das
i )

Patronatsrecht zu Gaunersdorf abgelöst hatte , für die Konrad
2)

gehörende Dreifaltigkeitskapelle in Wien .

j3%Vor Geister Konrad in das von ihm gestiftete Do¬

minikanerkloster in fulln eintrat , erwirkte er dem Honnenstifte ,

in das sich auch seine Gemahlin und eine seiner Töchter zurück¬

gezogen hatten , nebst eigenen reichen Gaben auch vom Herzog ce -
3)

dc&ende Schenkungen . Jr resignierte ihm die Gülten und XehenÜen

in der Pfarre Kadmarsdorf und in verschiedenen zu dbser Pfarre

gehörenden Dörfern und den Weinzehnten am Berge Alsek , die er

als HssaAisches Afterlehen inne hatte , mit der Bitte , sie dem

Ülost r zuzueignen , was Albrecht I . auch tat . Bischof Gottfried

bestätigte äüp 27 . August 1283 als Lehensherr alle diese Schan -
4 )

. kungen *

Ale die genannten Orte sich weigern wollten , den Zehn¬

ten zu geben , zwang sie Albrecht zur geforderten Leistung an

das Kloster und erklärte , da ** er diese Stiftung seines Vaters
5)

jederzeit aufrecht erhalten werde .

Auch Rudlinus , ein Bürger von Tulln , gab ein herzog¬

liches Lehen , seinen Zehent in Rutzing auf , damit es auf das
6)

Kloster transferiert werde .

Obwohl Geister Konrads zweite Tochter , die mit Otto

1 ) Böhmer - Redlich , Regesta lmperii VI . , Reg . n 120S ,
2 ) l 'onumenta Boioa XXIX/ 11 , 564 .
3j Kerschtaumer , S. 330 n 63 .
4 / " S. 328 n 48 .
5 ) " S. 332 n 36 .
6 ) " S. 328 n 46 .
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von Neuburg vermählt war , im Einverständnisse mit ihrem :HatLen

zu den reichen Schenkungen ihrer L̂lt ^rn an das Kloster fulln
i )

ihre Zustimmung gegeben hatte , da ihnen noch genug Güter blie¬

ben , traten sie doch nach deren Ted mit Ansprüchen auf verschie¬

dene , durch Geister Y'onrad an das Kloster gekommene -Besitzungen

an dasselbe heran * Herzog Albrecht und Herzogin iJlisabe &h fülrten

in mehreren Gerichtssitzungen einen Ausgleich zu Gunsten dos
a)

Klosters herbei .

d ) Auch den C i s t e r z i e n s e r i n n e n v o n

K r u g lie3 Herzogin Elisabeth Einkünfte im Betrage von 10 Pfund

jährlich zukommen . Außerdem errichtete sie im Oratorium der
3)

Semestern ein ^n Altar .

Damit sind dio Schenkungen , die aus den Händen des

herzoglichen Paares flössen , erschöpft .

hingegen war Albrecht I . bemüht , das Anhaufen des

Besitzes in der toten Hand möglichst hintanzuhalten . Schon König

Ottokar und Xöni ^ ludclf hatten auch in Oesterreich dem ^ irch -
4 )

liehen Ir?mobiliarer ?/erb gewisse Schranken auferleit , aber erst

Albrecht I . machte den ^r^erb von Einkünften und Besitzungene)
von seiner Genehmigung abhängig .

11
2
3

Kerschbaumer , S . 330 n 61 .
S . 335 n 90 %S. 336 n 94 ; n 95 $ n 98 .

2 . 3 . A. II / S, S . 355 n 101 .
4 ) SrbH , S . 172 .
5 ) F. H. A. 11/ 3 , S . 337 .
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König Rudolf hatt , wie amefügte Zusammenstellung

der vom König und von Herzog Albrecht 1 . den Klöstern er ; i3scncn

Gunstbezeu ^ungon zeigt , in den 5 Jahren seines Aufenthaltes

in Oesterreich den kirchlichen Instituten des Landes mehr

Gnadenakte erwiesen als Herzog Albrecht in den 18 Jahren seiner

Regierung .

Das ist einerseits darauf zurückzufähren , da ^ seiner

kühl berechnenden Na ûr der tief religiöse Sinn seines Vaters

mangelte . Andererseits aber stand er der Kirche seines Landes

ranz anders gegenüber als einst König Rudolf und vor ihm König

Cttokar . Der staynmesfremde Przemyslide brauchte ihre Gunst , um

seine Herrschaft aufzurichtan und er suchte sie durch eine groß¬

artige Hunifizenz zu erkaufen . Und alEtdcnn )Konig Kudolf die

Babenberger 1,'inder seinem Kause gewinnen wollte , blieb ihm

wohl nichts anderes übrig r.ls die yroigebigkeit seines Vor¬

gängers durch neue Wohltaten vergessen zu macken *

Herzog Albrecht aber brauchte nicht so um ihre Gunst

zu werben . Hr stand ihr von Anfang an als rechta &üig eingesetzte

Gewalt gegenüber . Uebrigens hatten seine Vorgänger die Klöster

bereits so freigebig mit Privilegien bedacht , da ^ ihnen nichts

viel zu erwerben blieb .

Bei Albrecht merkt man auch keine Begünstigung der

von Xonig Rudolf so sehr bevorzugten linoriten und Dominikaner .

Hur einzelne Klöster , die gegebener Umständ ^sregen seine Auf¬
merksamkeit mehr auf sich lenkten , wurden etwas bevorzugt und

den politischen Verhältnissen entsprechend waren es im allge -
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meinen auch mehr die österreichischen als die sbeirir .-chen

Klöster , die seine ûnst erfuhren .

Uebcrhaupt hatten die Klöster im großen und ganzen

wenig Grund sich über Herzog Albrecht zu beklajen . Jr "bestätig¬

te ihre Privilegien , gewährte , wo es die Umstände erforderten ,

auch neue , lie ^ ihre schon bestehenden Besitzverh / .ltnisse unan¬

getastet , schuf i nen Hecht , wenn es sich nicht direkt u.9i seine

eigenen Interessen handelte , - wie z . B . bei den Fatrcnatssbreitis -

keitan - und war i 'men , trotz seines ütrebens , alles zur ? örd run ^

der eigenen Kacht auszunützen , einige F^ lle ausgenommen , wirklich

ein Schirmherr .



A N H A N G I .
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Diese Gsgenuberstellunr ; der Gnadenakte , die König

Rudolf in den fünf Jairen seines Aufenthaltes in Oesterreich

den Klöstern verlieh und die ihnen Herzog Alorecht I . in den

achtzehn Jahren seiner Re^ ierun ^ erteilte , soll die Verschie¬

denheit der Einstellung von Könle ; ''udolf und seinem Sohne ,

Herzog Albrt :cht , zu der Kirche des Landes zeigen . Die Gründe

dafür sind l;nreits Reite 97 ausgefiRirt .
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König R U D C L F.

Kloster Privilegl ^n-

Benediktiner .

VerlRiLHng
neuer Gnaden * Druck . Datum .

Admont . Erlaubnis bei Ur- Böhmer - 1277 ,
far eine Brücke Redlich ,
su bauen u . Zoll Regeeta

9 . 1 .

zu erheben .

Besitzbüstätigung .

Bestätigung der und Erlaubnis
eigenen ^erichts - auf Kioster ^rund
barkeit im Admont - die Feste Gal¬
tale ge &en eine ; lenstein zu er -
jährl . Leistung v . bauen .
1/ 2 Pf . Pfennigen

Schenkung von
200 Hark .

Bestntg . einer Ur
künde , Schutz u .
Rechte d . Klosters
betreffend .

imperii VI .
n 660 .

Reg . n 739 . 12 . 1V.

Reg . n 938 . 1278 ,

Reg . n 1052 . "

Reg . n 1268 . 1281 ,
Nochmalige Schen¬
kung von 200 H. Reg . n 18091283 ,

30 . 1V.

29 . XII .

7 . 111 .

29 . XII .

Kg . Rudolf spricht
die gesamte Klo¬
stervogtei Hg.
Albrecht zu . Reg . n 2327 . 1291 , 19 . VI .

Kg. Rudolf bestätigt
dem Kloster alle
bis dahin erhaltenen
Freiheiten und
Rechte . Reg . n 2328 . " 22 . VI .
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Herzog A L B 3 3 0 E. T.

Kloster
Privilegien -

. Bestätigung *

Verleihung
neuer Gnaden .

)ruek . Datun .

Benediktiner .

Admont . Erneuerung d . von Nachlaß der d . Wichner ,
Kg . Rudolf 1 -178 Kloster f . d . eige -Geschichte
erteilten Friv . u . ne Gerichtsbark . v . Admont . II .

auferlegten l / 2 229 n 13 . 1233 , 1 . VIII .
Pfund .

Eg . Albrecht be¬
stätigt d .Kauf
e . herzogl . Lehens¬
hofes .

"

Der Herzog er¬
laubt d . Schenkgi
eines Holden an
das Stift .

" 406 n 2701284 , 11 . 1 .
* 407 n 371 . " , 11 . 11*

* 429 n 2971290 , 26 . 111.

Bestätigung der
Urkunde Kg. ludolfs
von 22 . Juni 1290 . " 434 n 302 . , 15 . VII .

Schenkung eines
berzcgl .^ aldes
auf dem Saalberg . " 439 n 307 . 1291 , 2 . IX.

%?. Albrecht zwingt
d . K. v . 'Vilfion als
Ersatz f . den dem
Kloster zugefü ^ ten
Schaden d . herzo ^ l .
Lehenshof ?*adstein
d . Stift zu geb ^n "
u . bestätigt die "
Schenkung . "

455 n 325
456 n 326 1294 , 29 . IX.
461 n 330 1295 , 22 . 11 .

.
Verpfändung der
landenfürstl . Burg
d . Landgerichtes
St . Peter bei Leoben
und zweier Hofe
d . Ulrich ? . Pfann -
berg aus demselbea 464 n 333
Grunde . " 465 n 334 1295 , 29 . V,
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König R U D 0 I. F .

Kloster . iPrivilegien -
Best "tigung ,

Verleihung

St . lambr e cht

.- .. i
neuer Gnaden .

Privilegien -
^estatigun ^.

Druck . Datum .

Böhmer -
Redlich .,
Regesta imp .
VI . n 683 . 1277 , 9 . 11 .

CberhburK .

. . .4.

Irivilegien -
i'iestritigung . * Reg . n 736 " 14 . 111 ,

Stift
Goß. Privilegien -

Besti .tigung .
Reg . nll33

" Reg . nll34 1279 , 3 . B.

Helk . K̂ . Rudolf ver¬
spricht ein ge¬
nanntes Gut des
Klosters zu
schützen . " Reg . 849 1277 , 28 . VIII .

Seitenstetten . Privilegien -
Bestätigung . " Reg . n 644 1276 , 21 . XII .

Schlichtung eines
Besitzstreites . " Reg . n 164 1280 , 25 . 11 *

Göttweia

Schotten Priv . Bestätigung
' ien . ( StiftungpFreiheit

v . Landding u . ' Iarch - " Reg . n 727 1277 , 24 . 111 .
futter ) . " Reg . n 728 " " "

Uebertragung des
Patronatsrechts
zu Gaunersdorf
f . bestimmte Ge-
gegleistungnn . " Reg . n 2D2 1280 , 12 . VI .
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Herzog A L B R J C H T.

Privilngion -Lloster
Bestn ,tif ?unr

St . Lambrecht . Pw*v

Cbernburn .

Stift GöR.

Ifelk .

Seitenstetten .

' Verleihung
neuer Gnaden ,

Druck, Datum .

Göttweip :

D. Herzog genehmigt Archiv f *
d^Vahl Ulrichs v . Östsrr .Gesch .
Heunburg zum Vogt Quellen
des Klosters . 25 . Bd. S. 200 1283 .

Herzog Albrecht F . R. A. 11/ 55
; siegelt eine Ur- 107 . 1288 , 28 . 111 .

künde f . d .Kloster .

Der Herzog ver¬
leiht d . Stift die F. R. A. 11/ 51
eigene Gerichts - 223 n 208 12 $9y III .
barkeit auf allen
Gütern u . übernimmt
die Vogtei gegen
^ OĈ?fut*n^ er '*j ĥrl *

Schotten
Wien .

Bestatg . d . von
Kg. Rudolf erhal¬
tenen Patronats¬
rechts über Gau¬
ner adorf ^ "***"^

Bestä ,tp?*der Frei
7-eit v . ?!archfutt
der eigenen Ge¬
richtsbarkeit un
des Asylrechts .

F . R. A. 11/ 18
71 n 54 . 1287 , 15 . 1.

F . R. A. 11/ 18
73 n 57 . 1387 , 15 . 1 .
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König R U D 0 L F .

Kloster . Privilegien -
Bestätigung .

! i !
Verleihung Druck . Datum *
neuer Gnaden .

Altenburg .
* !

'i

Kremsmünster . Friv . Bestatg . Böhmer -
(VogtfreiheitJ Redlich , Regesta
Befreiung v . Land - inrperii VI .
gericht , Kaut und Reg . n 1144 1379 , 4 . I .
Zoll ) . " a 1145 " " "

" n 1146 " 5 . XI .

Hambach . Bestätigung der
Befreiung v . Vog -
teiahgPh ^n . " n 734 1277 , 3 . 1V.

Gleink . Priv . Bestätp .
(Besitzbestätg .
Bestxtg . d . Kerzogl .
Schir3rvogtei , der
niedern Gerichts¬
barkeit u . d . Haut -
und Zollfreiheit )

" n 1097 1379 , 5 . V.

Garsten . Besty .ta . aller
Privilegien . n 647 1276 , 25 , XII .

Bestp .tg . d . unmit¬
telbar bei König
us &eich stehenden
Vogtei .

. * .

" 1073 . 1279 , 15 . 111 .

Tonnenstift PrivvBestätK .
Erla . ( eigene Gerichts¬

barkeit , Zollfreiheit ,
Besitzbestätigung . )

}

* n 1102 1279 , 26 . VI .

l :onnenstift Privilegien
Traunkirchen . Bestätigung . " n 795 1277 , 26 . VI .

:
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Herzog A L 3 1 3 C H T .

Kloster

! ! i -

Privilegien - Verleihung
<Bestätigung . neuer Gnaden . Bruck .

' ;

! !
' Datum *
j i

Altenbura .

t
4- -

t ' -

'Der Herzog gibt ' F . R. A. 11/ 21
als Patronatsherr 43 n 47 .
die Erlaubnis zum
Tausch v . Gütern . 'j i. !

i *!
, 1239 , 8 . 1? . :
;
! !

r
Krens ^ ünstor .

j!

(

i i r ^ i ' !
; j ^ ?i ?i i i

! ) 1 }
! !

L . ! 1
(?

Lambach .
Urtrundenbuc

Priv . Bentätg . , d . L . o . d . ^ nn
(Käutfreiheit ) . ' 4 , 65 n 70 .

!
! ^ ^

ü !
h
's

1287 , 13 . TT.

&.... ;
i

Glelnk .,
f.

!
! r .

!. i< H; .1
t t :{
! i ' . <!

* !

j
! }
! )

t
*

Gmrnten .
i

T
^ ^ !

: i! W !
^ 1

: ^ !
' S ^
; :j ?

i

.

;

Nonnonstift
jgrla .

?
p

Pez , Cod . dipl
Bestatg . d . Urkunde 2 , 172 .
Kg . Rudolfs v . 1279 . Codex 3L3956 <
Bestätg . d . Kloster - Wiener Hof -
privilegien . bibliothek . :

r ^ j

. 1293 , Sl . V.

1.
129S , 12 . VII .!

{?:

Ebnnenstift
L'raunkirchen .

!

i
^ i !
' !
! !

-1-
-

=!
)
f



- J. ^ O *

König R U D 0 I. F.

Kloster . Privile ^ien -
. Best ^ti -runrü.

Verleihung
neuer Gnaden .

Druck . Datum.

Chorherrn .

Kioster -
- neuburr .

König Rudolf be - Böhiaer-
frait das Zloster Redlich *
f . 6 Jahre vom Reg. n 11S4 1230 , 31. 111.
VogteireCht -
jährlich 75 Pfund .

St . Pölten . 33rivilety . BestÖ.tn <
(Befreiung von
Landgericht ) .

Augustiner -
nonnen
IfirchberK .

" Rea . n 1155 1279 , 24. XII .

St . Florian . Schutz und Priv .
Bestätigung . "Reg . n 1098 1279 , 6. VI.

f ; ;

Valdhausen .

! ' !
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Herzog A L B R ^ C K ? .

Klöater .
rrivile ;.?if =n -
3est !itin :unr .

V-Lrlail .urt .;
neuer Datus ,

Chorherrn .

Xlcptsräeu 'buri .
Kaufsbeat ^ tg . Fischer , llerk -

iriird -g;3 Schick¬
sale v.Kloster¬
neuburg .
11. 235 n 107 1285 , 12 . XII

Kgin . ^ll &abeth er¬
richtet i . d. Stifts¬
kirche e . Altar u .
stiftet ÜO Ifund .
3inMinfte . " 288 n 110 1288 , 21 . 111̂

Schenkung . e *Hofes . " 294 n 113 1290 , 3. 111. '
Herzog Alhrecht l ?ä&t
d. Kirchenfenster
neu heretellen . " 303 n 116 1291 , 12 . VI .
Albrecht 0:h : rträ .̂ t
e . Porf u . e / 'ein ^ar -
ten a . d. Stift * " 304 n 117 1295 , 13 . 1.
D. Herzog übergibt
d*Kloster d.Gericht
in .fechsandorf zu
freiem Ei ^en . " 313 n 125 1298 , 24. 11.
Uebertra ^ung d. neuen
SchloR ^apelle a . d. 310 n 122 1298 , 13.VII

St . Pölten .
Bestn .tg . d . Zoll¬
freibeit gegen
JErlaR v . 12 Schef¬
fel ' -̂ izen durch Otto
von Hrmlau . Lichnowsky ,

2, 162 . Anfang

Tt . Florian .
rri .v . Lest ' .tf?.
(Befr . v . r ^ rcbfut -
t r , v . I ^nd^er7cht ,
Best ^t ^ . d .Kaut -u .
Zollfraiheit ) .
Bestätig . d. Haut¬
freiheit . - . .

1298 .

StLilz ,3eschich -
te v . Ct . Florian , &?.s
326 n 71 . 1288 , 4rV.

" alr ĥauren .
Friv . reBt ^ tg .
(Krrtenlose Defen -
sio , eigene Gerichts¬
barkeit ,Befreiung
vom ?!archfutter .

n /2.

UrTf' tndenbuch
d. L. o. d.Unns
4, 32 n 25. 1284 , &. VII .

An"'UMtincr innRn
KirchbeivJ .

!9<**r rer ?o<i niHRit
die Vogtei über das i 'ez , Cod.
Klostir an sich , di ^ l^ rdst .

2, 200 . 1286 , 9. X.
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König R U D 0 I. F

- Privilegien -
Kloster . Bestätigung .

Yurloihun ^
neuer Gnaden . Druck Datum .

Vorau .
Der I' jni j ni îm^ Bö?)mcr - Redli .ch
d^Klontrr in sei - Re^esta irsp . VI .
nes a . d . Reiches 3a ^ . n 37 '. 1277 , 22 . 1 ,
Schutz .

Pronstei Priv . Be ^txtp .
Stainz .

88

" lea . n 395 1377 , 17 . 11 .
D. Könif -i ninmt d.
A&t ^i i . seinen u *
d . Reiches Schutz !? Re&. n 596 1277 , 17 . 11 .

3est ?i.t ^ . d . Y. Könii
Ottokar erhaltenen
Priv . ( Schutzhcrr
d. Landeshauptmann ) . " Heg . n 343 1277 , 2 . YIII .

Aup-uetiner -
Propstei Privilegianbestätg .
Seckau .

Best !*,tg . d . eigenen
Gerichtsbarkeit u .
BesitzbestÄtg .

" Rec . n 692 1377 , 17 . 11 .

" Reg . n 593 1277 , 17 . 11 .

Kg. Rudolf 'freist d .
Konvent auf 10 Jahn
40 Scheffel Irafer " He^ . n 1089 1279 , 13 . Y.
u . iO llark Silber an .

Cisterzienser .

Heiligen - Bestätc . d . Haut -
kreuz . freih . f . e . bestimm¬

tes Haä v . Salz .

Best ?.tp;. d . Befreiung
vom Bergrecht .

Steuerfreiheit
f . einzelne Häu¬
ser .

" Re^ . n 669 1277 , 17 . 1 .

Re=- . n 671 . 1277 , 13 . 1 .

" Re^. n 645
" Hec . n 346 1276 , 2X. XII .

lechsaspruch au 3 " 3er . n 11(55 1379 , 18 . VI .
Gunntan d .Klostcrg .

Priv . Lestätg .
( Schutzvo ^tei u .
Zollfreiheit betr . ) " Reg . n 1965 1288 , 24 . 1 .
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Herzog A L B R ^ C H T .

Privilegien - Verlciiun *
Klöster . Befit -itirunr ;. neuer Gnaden . Bruck . Datum.

Yor̂ n.

yror t̂oi
Stainz . "

Frepstei
Sec^rrü.

Cistersienser . ,
- - - Is.cc ':tssprucli . zu 7 . R. A. 11/ 11
Heilirenlrreuz . Gunpt .$n d . Stifter 232 n 255 * 1283 , 9 . V.

Priv . Uestr .tg * Gericbtsaark . betr .
(niedere Gericlits -
b ^rlfsity . iecnt in
civilen Sachen nur
v . Kerzen gerichtet
z .werden , teilweise
jlautfreihHit , Steuer - ? es , 0od . dipl .
fr ^ iheit für 4 2 , 147 . 1286 *25 .XII .
Ctiftshöfe . D. Herzca schützt d .

" eri cYf ^ ' f. rke .lt d . P. Jl. A. Il / ll
Klosters gegen sei - 252 n $98 1290 , 15 . 1.
nen Richter in Trai ?-

Ur^un^enbent ^t ^ . ^TPchen .
(6. Könige Bela ' lY. F. R. A. , 11/ 11
Stephan V. u . Ladin - 265 n 196
laus IV. Kesitzg . 263 n 297 . 1291 , 28 . 12 .
betreffend .

*Tt 3ila ^?rueh in F. H. A. Il / ll ,
einem Besitzstreit . 565 . Diel290 , 26 . B.

Urkunde d. Abtes
Zustimmung zu e . un;:ecruclfj . 1-̂ 94 ,
Trm.f .1 ir..L F. R. A. 11/ 11 36 . 1 .

n 303 u. n 511.
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König 3 U D 0 L F.

: Verleihung Druclr. Datum.
.̂losuCj . * - ;OSuAtigu .n^ s mue '̂ in .iQ.--jn *

] ^ : = -
Der König nimmt Bohncr - Redlich
d . Kloster gegen Reg . a 1037 1279 , 12 . Y.
sein --/ Bedrücker
in Secuta .

PriYil . 3e '?t ?,tc .
',- s.̂ .̂freilieit i**&i,l3 ; *' ^ 3.H77 ^^Sj '̂ 7tT ^

Lilienfeld Priv . Bent3.tg .
(Freiheit von Land
gerieft u . Zoll ,
Bestatt . v . ScRen-
^unK̂ n } . H n 565 1277 , B6. IX.

BaLHnrarten-
*berg . Bestatg . d. Zoll -

freiheit .

*<il ^erin &. PriT . yieitrt ;-: .
(Zoll - u . "aubfreia .
diesbezü ^l . Veisun ^en
an seine Bematen .

" n 775 1277 , 25. Y.

H 667 : 1277 , 13. I .
n 368 1277 , 13. I .
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I'erzog A I. B R 3 C K T.

; Kloster . Pr ^vile ^ ien - Verleihung Truck . Datun . '
BestHtigun .;; . neu ?r Gnaden .

Steuerfreiheit f .
d . Zinsleute d . F. R. A. - 1/ 3
Stiftes z . - iitra 214 *

Lilienfeld .

l , . - j .

-21u.

3 , 113C b .

F. R. A. 11/ 3
2C2
F .2 . A. II / 3
212 .

1287 , 29 . 1V.

1287 , 15 . VI .

1286 , 14 . V. i

1291 , 16 . 1V.

1291 , IS . IV.

1291 , 15 . 1V*-

Be^t ^ . 6 . v . d . Stif¬
tern erhaltenen
Benünsti .iun ^en
Bent 'it .̂ . des Pa -
tronatsrec ts au
Zistersdorf .
De titi . d . Sc ^ en ^ungcn
Lcutolds v . Kuenring .
Priv . ^ ortäti ^ .
(Priv . Kaiser
Friedrichs II .
Schutz d . Cisterz .
Klöster "betreffend )
l'3estn .t ,:; . d . Privilegs
K̂ . Hudclfs v . 1231

=D. Herzog nimmt d .
-— — - Illostur ge ^ en d . . F . R. A. 11/ 3 vor . 1292 . . ..

Gläubiger in Schutz . 454 .
Kanthaler

Hec^ tsspruch zu, Recensus I .
Gunsten d .Klosters . 207 n 15 . 1234 , 20 . X.

BestM-t ^ . d . Urlfunde
Ke . Rudolfs v . 1277 . " 207 n 19 1287 , 15 . VII .

Hechtsspruch zu
Gunsten d . Stiftes " 207 n 13 1237 , 7 . 1.

" " 207 n 17 1287 , 7 . 1.
" " 2C7 n 13 1287 , 10 . 1.
" Recensua II .

, 279 n 10 1287 .
liirlaubnin zu einer
Schenkun ^ an das
Kloster . " n 155 1294

Hechtsspruch zu
Gunsten d .Klosters .

" , 279 n 11 . 1295 , 24 . 1V.

3a.ura;.' n.rten -
her ??.

Y.*ilher ?np;. l ';eatatij [-unf<; der
Sc^enür̂ n;-. 6 . Pfarre
C-i'ttBtaE.tetten .

Ji.estHtr . d . Defreiun *
v . Vo?:t , der Kautfrei -
heit u . d . niedern
Gerichtsbarkeit .

Stülz , Geschichte
vV7iihering

563 n 84 . 1291 , 19 . 11 .

Urkundenbuch
d . L. o. d . Jnns
4 , 31 . 1285 , 13 . 111 ,
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KSniR R U D 0 I. F

Privilegien - Yeri .oiltun ?-;
Kloster . Bestätigung . neuer Gnaden .

Datum *

^ilharin ". ^ Bnt ^ tig . einec B^nyser - Hedlich
Urtoilcspruches Rcg . n 745 1277 22 . IV,
z . ' unsten ^ . 3tiftaa .

Cisterzienser -
nonnen Best - .t ^ . der
Kt . Nicolaus Hautfreihait f .
inJTien . Salz . -CRH 701 r*.rü *r

Nonnen EruK . Bept ^nd noch
nicht .

i

CarWiuser .

Seitz . Kr . Rudälf befiehlt' s . Richtern das " Re^ . n 661 1277 , 10 . 1.
Kloster zu schützen .

Privilegien - und
Besjtz ^ent ^t ^ . Ren . n 664 1277 , 12 . 1 .

} — ... .
Gairach .

s

Johanniter
TleR . * Besitzbestäte . " Reg . n 810 1277 , 5 . VII .
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-7 * *7* T? *"* *:T fl 'P

Hoftür ,
Eest -', ti ^un ^ .

VcL*l 3 ihnnK
neu ;.;?' ' inadcn .

Jruck .

Wir =.erin 7 . UrLeii RR Gunsten
d . Klosters (^ esti &t ^ lg . Jesc &. v .
tuicx 'ünj ,
Leonfelden .).. .. 5G5t — 1291 , 11 +1

Ciptnr ;?ienser - ?.ller
no nnen 5t . _rivil3 icn . dic
: ;icol ?̂us _ in d . Cixtsrsietiser -crden in Cesterr .

g '.miejt .

F. R. A. Il / ll vEff . M*g.
317 .

Nonnen Krur . D. Lerzo '; übernimmt
d . 5cbut %voxtei u .
gewährt alle Friv .
die der Cisterz . ". H. A. ^1/ 6 _ ,
Cr<.len in Oesterr . 163 n 15 . 1^94 , lH . f ^
geniest . ^
D. Herzogin stiftet jt7. ^ . A. - i / 6
10 Pf . .Hinkünfte u . 255 n 101 . 1296 , 30 . YIIÄ
errichtet im Oratorium
einen Altar .

Raun . Kg. Albrecht be - Copialbuch
fiahlt seinen 111 . i ?*a Stifts -
Amtslauton Abt u . arc ^iv &t .
Convent im Besitze Lambrechb 129C , 1 . 7IiI .
genannter Güter S. 9 .
zu schützen .

Garthauser .

Seitz .
3o -,tH t %. d . ge¬
stifteten Königs
u . Testnetzung d .

dem er
zu stellen ist .

2!csit3bef )t ".tigun ^ Kn.

I .ic ) novfĝ y *
1 , 133 1235 , 1 . VIII .

Pex , Cod . Jiil .
2 , 1G9. ISOCy.L

Gaipaah . Privilegien -
Best !.: tr .
( ' irtö rherstellg .
ö . Carthause betr . )

KoriHnyerB
Archiv , XIX
( 1623 ) 357 .

Tusch u . ^roelich
öiDl . Styr .
JB. 142 . ' 1283 , 28 .VII .

Johanniter
ITien .
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König R U D 0 L F*

Kloster . Privilegien - Verleihung ; Druck . Datuia.
Lestliti ^nng . neuer Gnaden .

Bohmor- ledlieh
Jcranniter Reg . n 643 3276 , 13 . XII *
Kalibern . Besjtzbestltigua ^ .

Deutscl 'iorden *
ßehutzprivileg . " n 710 1277 $ 1 . 111 .

leutcchorden
Craa .

Erlaubnis eine
Schale au eröffnen *
Befreiung der Schü¬
ler v . d. biirgerl .
Gerichtsbarkeit . ' n 925 1273 , 14 . 111 .

Deutschorden
Y.'ien .

^oital

Dominicaner .

Dominicaner
Krems. HolzpriTileg . * a 683 1277 , 13 . 11 ,

Dominicaner
iun .

Tonnen
von rulln .

L*olsprivileg . " n 935 1278 , 11 . 11 *

Der König empfhielt
dsB Dominicaner
Richtern u . 3ür ;;nrn
von ^ ian . " n 1X14

n 1515 -1381 . -

Stiftung d . Kiogttrg . " n 1220 1280 , 31 . VIII .
Dotation . A n 1221 1280 , 31 . VIII .
Der Köni ^ "bestimmt
den Herzog v . Oesterr .
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Herzog A L L R E C H I*

Kloster .

fohrnn itcr
1-ailljorr .

Privilegien -
3est *.rti .̂ un.̂

Verleihung
neu r Gnaden .

Druck * IJattua .

D. Schenkung d . 2a -
tronatsrechts d . KircTie
in l ^ cnfurt ist
? älcc ? un &.

Un̂ T̂ ruckt .
Jrlauxnis einer Crig . im
Schsnlfun ; an die Malteser Arch . ^KomEiande. Pr ĝ .

Deutschorden .

De utschord en
^raz .

Deutschordon
"inl 'ien .

Hecltsspruch zu Quellen zur
Gunsten d . Brüder . ^ esch . d . ^tadt

??i9 :iilf9 n
1282 , 12 . X.
1298 , 20 . 11 .Best ^tg . d . Patronats

in Gû oldsTrirchen
Schiedsspruch zu ur ^ . ^ucn d . L.
Gunsten d . Brüder G. d . Hnns 4 ,

1C9 n 112 1289 , 14 . 1V.
Bor i -irseg —siegelt
eine - Urkunde /

Snital
Ser^ r inr . P̂ lschung !

Dominikaner .

Dominicaner
Krems .

Dominic aner
^'ion .

Nonnen Tulln .
Uebertra $ung eines KerscRbaumer
Zel?nten (herzogl . Gescb . d . Stadt
Lehen ) auf d . Kloster . ?niiR 328

n 46 1283 , 12 . VII .
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König R u d o 1 f .

Privileg ! n -
Iloster .

Verleihung
neuer Gnaden . Jra &k , Datum .

Tulln * Zun V&&t , geyrRirt
d . niedere Ger - ichts -
barl :ait , Zoll - und
A*b.rabenfraihoit
für Leute u . Güter ,
'.reist rJOO Hark Bö^aer - hedlicb
^ inldinftc an . Reg. n 1294 12 - 1 , 21 . 7 .

Diesbezügliche Y'eis .in : : n
an die . autbeern¬
ten . " n 1528 1231 , l . VI .

" siirung an den
Nünzmeister , dem
Klopter jährl . 60
:?ar &: zu münzen . "

Bestirgnt . caL die
Beamten d . Klosters
nur d . Landschrei -
ber als Richter
&.aben sollen .

n 1329 1281 , l . VI .

n 1338 1231 , ao . VI .

Holsprivileg . " n 1695 1232 , 9 . VIII .

Können von Schutz u . diesbe¬
llalirenb -r :. zügliche T.'aiRun ^ cn

an die Beamten . " n 359 1277 , 15 . 11 .

Tonnen von
L'tudr :nits . Bepitzbestätigunti . " n 755 1277 , 1C. V.

Können von nclzprivilog . " n
Iß&ach . G94 1277 , 17 . 11 .

?i?ir König erteilt
d . eigene Gerichts¬
barkeit u . Zoll - n 699 1277 , 18 . 11 .
u . ' Iautfriiheit . " H 7 30 M H !!

Zu" andun 3 eines
rofoa * i " n 1G(M 1277 - Sl .

Tonnen von
;̂&a . Qer KRntb nimmt sie

in Ochuts . " n 373 1277 , 2a . X.



- 117 *

Herzog A L B R ^ C H T.

Kloster *

-?ulln .

Privile ^ien -
iiest - ti 'UHf:.

{t
Verlnihunf
tneu 'ir Gnaden .

Drude , - Datum.

^ ...*.=**
.Schenkung von ü'erschbaumer
Dörfern , Zehnten riesch . d. Stadt
u . einen lYetnrur - Tulln ?
t ^n^(P^STaui3C ^e }3M8 % 46
Lehen ) . j

iBer Hcraog befiehlt
genrnntnn r̂ten ;

iU. d.'"einr -irten zu
Alselr Zehnten

izu geben .

1333 , m . VIIi ?

338 n 49
Bestätigung der j
Besitzungen und
Rechte .

1383 , 9 . BL.

jL 287 .

1293 .

" 333 n 36
Herzogin Elisabeth
befriedigt eie An*
Sprüche ,welche Ot- " 535 n 90 ,—
to v . Neuburg u . s . " 336 n 93U. 93 .
Frau an d.Kloster " 3^7 n 94 , 95 , 97 ,
machen ( 80 Pfund ) * ^

(Bestxtirunjpr eines
Kaufes . 338 n 1C6 1295 , 22 . 11 .

No nnen von
Kahrenb ^rp .

KoSnen von
Rtudenitz .

Tonnen von
Imbach .

-i*
4

. .

Zustimmung zu einem ChMel,3e - j

Schenkung

Privilagianuestütg .

Kauf .
*

Zuctisyaunn zu einer *?' " "
^ 567 n 27

schichtsforscber
, 562 n 20 1285 ,

i n?f
i 1289 , 20 . 111.

ll .XI .
& F.

I.untz 269 1398 , 3 . 1.

Nonnen von
ju aa .



König H u d o 1 f *

Kloster .

linoriten
- tein .

Kl riss ' nen einer
Sudenburg

Colle &iat -
stift
Ardaeker .

Spital
Fyhrn .

Frivil gian -
Bestätigung .

^erleihun " neue
Gnacen .

r Druck . Datum .

;

. Böhmer - Redlich
! Reg . n 746 . i 1277 , 25 .

Scheniun *?.

Privilo ^ i n-
Bestntp *.

Priv . 2esKitg ,

Spittal
Semmering .

Pfarre St .
Stephan
Wien . u .
Keilirengeist -
spitäl .

-j 1

I " n 387
. 5

Ifautfreiheit uj
Erlaubnis , daß d .
Spital Güter zu -
gvendet erden
dürfen . " n 1104

I
j

1277 , 13 . II .

1279 , 17 . VI .

Pfarrei
Rainburg .

Kirche von
' larciiecir .

j

Schutz u*Schenkg .
e . Grundstückes u .
einer Hühle . ? " n 1047 1276 , 29 < XII

"T "

Kirche von
Kilb .

Pfarre
Rujbach .
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Herzog A L B R 3 C H T .

Kloster . privilegiea -
Best3ti '?u*iT.

IHiioriten
Stein .

Klarissinen
tudehburr .
{ '} ;
{ i
Colla ^ iatstift
Ardacker .

Verleihung
neuer Gnaden .

1
' Druck , Datum .

Rechtsspruch im Ungedruckt . 128 ^ , 30 . IV .
Aufträge d . Herzogs !

ZuFt '?rmun,'* z . einir I .ichnoirsi 'yi
Schenkg . e . herzogl . 3 , 1017 b . 1289 , 14 . 1 .
Lehens .

4
!
SpBalJL
Pyhrn .

Spial
Semmering Fälschung .

Ke ^li ^enreist -
spital Y7ien .

I
!

Pfarrei
Kainburg .
r

Kirche von
l 'archeck .

i
Kirche von
Kilb .

t

Pfarre
luRbach .

Rcchtssiruch .

Iriv .
(Befreiung v .
Uarciifutter u .
Steuerfreiheit . )

Hornayr ;
Wien , 9/ 1 ,
59 n 311 .

Böhncr

1290 , 1 . VI .

Additamentun
491 . ia§4 ,

23 . V? :
II , s .

F . R . A. 11 / 51 ,
Der K: r 30 gMiHnat i ? o n 166 1284 , 17 . 111 .
die Vogtei an sich .

!

. Besitzbest ;.',tg ,
:

j
il295 , 33 . 1 .
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König R 3 D 0 L F .

Kloster .
Privilegien
Bestätigung .

: Verleihung neu !
: Gnaden .
: ..

:r
Druck .

:
Datun .

Kirche
Schleinz .

. J .

} ;

t
1
i

Kärntner -
Klöster .

Viktring .

1
! i

i: :

! !

1

t

i

Ossiach .
*

[
i

i
i

Prop &tei
IPorth .

i
;ichutzprivtle %

J5jhm31'- li3dl .
!. Rex . B 665 1377 , 12. 1.' * t

i i
-

Ausländische
Klöster ;

heit ,
i -

.

. i !
St .Peter ip Priv . Bestätg .
Salzburg * Schutz , "ip.utfrei
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Da das Formularbuch des Benediktinermönches

Wolfgang von Niederaltaich eine Reihe von Stücken enthält ,

welche die in meiner Arbeit behandelten Personen und Ereignisse

betreffen , sollen sein Verfasser und ein kleiner Teil des

-' erkes Gegenstand dieses Exkurses sein .

Und zwar werde ich im ersten Teil ein kurzes

L bens - und Charakterbild des genannten Mönches zu entwerfen

versuchen , so weit es sich aus den bei Fez im Codex diplo -

matico - historico - epistolaris Tomus VI , pars II edierten Biiä -

fon ergibt . Den zweiten Teil soll für einzelne Bri ^&ruppen

die Beantwortung der Frage : Liefen den einzelnen Stücken echte

Briefe und Urkunden zugrunde oder sind es reine Stilübungen ?

- füllen .
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I * 17as ergibt sich aus den Briefen des "7 o 1 f g a n g

von IFiederaltaich für sein " irken und seinen Charakter ?

'"olf ^ang von riederaltnich gleicht nicl -.t jenem

Dominikaner Mönche Ifacister S . , vonjdem er in einem seineri )
Briefe spricht , der des zerstreuenden Ilerunziehens mucLo, in die

einsame Z Ile des Benediktiner Klosters Ilondsee flieht , um in

in stiller Benc ' auun '-; sein Leb ^n zu verbringen . Magister
3 )

^ olfgan ^ , der ^ Doctor Decretorium " wollte sein ' issen nicht

in der Klosterzelle begraben . Las Liebt seiner Gelehrsamkeit

sollte weiten Kreisen leuchten .

Tür die Vorcfdingungen dazu war bestens gesorgt . Schon

die geographische Lage von Iliederaltaich war eine se ':r günstige

und dann hatte sich das Kloster unter seinem großen Abte Her¬

mann ( 1242 - 1273 ) , dessen umfassende und vortreffliche Be¬

ziehungen weit übir die bronzen des Heimatlandes ? in -.-.usreicht ^n ,
3)

zu hoh -m Ansehen emporgschwunssny so daR es dem strebsamen Hönche

ein Icichtes war , die für die Wirksamkeit nach au ^en nötigen

Beziehungen zu den OrOaen des Landes zu gewinnen , um ihnen mit

seiner ganzen Persönlichkeit , seinem reichen ^^ründlichen *.-i :sen

1 ) ? ez , Sod . dinl . ini ^t . II , 3. 135 n 47 .
2 ) " " " " II . S. 187 n 58 .
3) Neues Arclis d . Gesellschaft fRr öltere deutsche Geschichts¬

kunde I . Bd . 1576 , S . 380 u . 373 .



und seinen .,-rfahrun en als Ratgeber und ßtütze aa dienen .

Zum erstTimal triit ung olf ^ an ; in : genannten ;crke

im Jahre 1271 enb ^egen , wo 3r von Herzog Heinrich von l<ieder -

bayern an die Kurie gesandt wurde , um den eben zum 2apst er¬

wählten .rr &gof X. seiner kirchlichen Besinnung zu vürsichurn

und besonders um von ihm die Anerkennung seines Kurrechtes zu
i )

erlangen . Ob sich dor herzog an den von ihm so hoch geschätzten

Abt Hermann um einen geeigneten ^ ann für die .Erledigung dieses

Auftrages ger ^ndt hatte und dessen T/ahl dann auf i' olfgang fi ?l ,

oder ob er die Tüchtigkeit unseres -fönches damals schon aus eigener

-irf ^hrung kannte ? ist aus den Briefen nicht zu ersehen . Nach die¬

sen scheint ' olf ^an ;̂ der vermutlich Lehrer an der Nied ral ^aicher

Klosterschule war , erst ven d .:r zweiten lillfte der dCer Ja ! re

ab no weitgehend an die ^Öffentlichkeit getreten zu sein .

Jersog Otto von Lüed ^rbayern legte , als es galt seinem

jüngsten Bruder Stephan , der nach dem Tode des Erzbischofs Rudolf

von Salzburg im So -mer 1290 vom Salzburger " apitel zum Jrzbischof

postuliert worden war , vom Papste die Lesti ' tigung der *"alil zu

erlangen , nieder die Vertretung seiner Interessen bei der Kurie

in die EKnde des geschätzten und seinem Hause treu ergebenen

Magister * olfgang . Aber jetzt war er nicht mehr dor Kann in der

Vollkraft des Lebens wie 1271 . Lr nennt sich selbst einen ü-reis

und beklagt sich beim Bischof Heinric ' von Ravensburg und beim

Dekan von Salzburg bitter über die itim zugemutete leise . ^ Qui

1 ) Pez , II . S . 137 n CCXXVII. 1 , 3 , und 3.



vix per plana ire noteram , co^ or scancere vel repere potius superi )
Alpes . " Das ist ^ ahl etv .'as übertrieben dargcstellt , denn er i &1

auch in den folgenden Jahren inmer noch viel auf Weisen . Aber

es br ch -in auch da ganz spontan Klaren über die Gebrechen des Al¬

ters Server , so da^ mm ihn 3chon glauben darf , da ^ er , der sich

ja so gerne im Glanxe ehrenhafter Auftr ' re sonnte , dieser Urm-

raise im " inbli .ci: auf se ' nen körperlichen Zustand mit einigem

Bangen ent ^ e^ ensah . Aber schließlich trugen doch Dankbarkeit

und liebe zu den " ittelsbac .hc .ru , die dem Kloster 20 hrüftic ^ n

Rechtsschutz an &edoihcn liefen und vrohl auch d .-.e loffnun ;,*, daß

der junne Firzo ^ rrirhlich imstande sein ^ erde , die bedr '.nites)
Salzburger Kirche zu schütz .n , den Ri ĝ davon , und er , der gründ¬

liche Kenner des hechbs , ivar nun mit unsichtiger ^orje darauf be¬

dacht , da < nicht unter Vorschützung unstichLalti ^ er Gründe der

von der Kirche vor ^eschri ;bene Ternin für die Reise an die Kurie
3)

versäumt werde .

Papst Nicolaue IV . sah jedoch in dem 20jiLhri ^ ;;en

Prinzen , trotz der Lobeshymneh ^ uf seine yr &nmi<̂keit und * eisheit ,

die reichlich das Mangelnde Alter er ?etz <rn , die die bayrischen

und salzbur ^ i chen Gesandten mündlich und schriftlich vorbrach -
4)

ten , nicht den fjeeicnetfn hunn f ^r diese hohe "ürde und &ab dem

Erzbistum den l %nftvollen Bischof Konrad von I.avant zun Oberhir -
6 )

ten .

?ez , II . S. 173 n 1 , 2 , 3.
' -artin II . Reg . n 12 .
Pez , II . S. 174 n 4 , 5 , 3 , 7 , 3 .

* II . S. 150 n 6 ; S. 16R n 9 ; S. 161 n 253 ; S. 133 n 355 .
Hartin II . Keg . n 33 - 46 .
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Be '̂ r \!bt kehrte " olf ^ ang , dar sich mit ganzer ^eele

für die Anerkennung des 'ittclsbachenv eingesetzt Ratte , an den

bayrinchm Kof zurück , *3ro !.-r , ^ ie es scheint , von den enttäusch¬

ten Brüdern nicht ferade gnädig empfangen wurde , ". 'enicstenr klagte

er in einem Schreiben an den Bischof von Keeensburc -7 , da ** man

ihm jetzt nach seiner lüclfkehr anstatt Dank Steine an den Xbpf

vrerfe . Aber dennoch dranr ; er in fast väterlicher Cor ^e für den

jungen Prinzen , auf den er nun einm 1 ^ro ^e Hoffnungen gesetzt

' atte , in den Bischof , seinen .. înflu3 [reitend xu machen , daä

Herzog Step ' an 1?nld djo für die Lrlan ^un ;;; einer '.rirch .lich .sn

" ürde nötigen Studien durc ? mac ?e , da irnn der liannt für diesen
i )

Fall je &'iic ^e Förd rung versprochen habe .

A^ er noch ^ eit &rö ^eres Vertrauen als sein Landas -

fi ;rot brachte ihm sein DiöaeBanbiachof Bernhard von Passau ent "

ge ^en . Unter den w Bernardi episcopi .7ataviensis epistolae "

befindet sich ein Brief , in dem der Bisc ' of den Abt Ternhard von

Ifiederaltaich ursucht , ihm oinen für die Leitung der Ju .jend ge¬

eigneten Hann zu schicken . Der Abt willfahrte dem Y-unrcbe seinem

Cb. rhirten und sandte ihm eimn in den Sitten ' ohl ^eordneten und

in der YJiseenscüic .ft wohlerfahrenen *'onch , I'arriater r . Pcs m... cht
" 2 )

dazu die Randbemerkung : haud dubia "?olf "angum .

ls ist nicht unwahrscheinlich , daR " allster 'olf ;?an ;i ,
3) . 4 n

der ja Schulaamn T?ar , auf diese eis ^ in nähere Beziehung zum

1 ) Pez , II . S . 175 n 9 .
2j " II . ü. 156 n 22 und 23.
3 ) " II . S . 136 n 51 .
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Hischof Andererseits hat Taz noch einen L̂rief auf ;renomm̂ n ,

in dem Abt Bernhard seinem Mönche ' olfganr tefiel .lt , der -irche

von Passau mit Rat und '?at beizustchen , da er dazu von ^ ischof
i )

und "apitel verlangt wurde . Aber kein ort von p-Äd̂ o^ iacher

rntif *la .it ist darin zu finden . Cb er sich vielleicht auf die
3)

üirnennuns & " olf .*an ;*s zum bischöflichen Kaplan bezieht oder \?ic

dem auch sei , ca ^ ?*ar; ister " olf :an ^ von seinem Abt an den bischöf¬

lichen Hof von rassau gesandt wurde , steht fesL * nd ob das übsr -

sc T.*en .*licbe ob * das lischof ^ rn ' ard den aus ^ ied ^ral âich
3)

ekommenen &c ulmann spendet , auf olf .jan^ zu beziehen ist , -

* enn man die Art und '"eise , wie die briefe gehalten sind , er¬

wogt , möchte man su dieser .Ansicht neiden oder dB er sich

sonst durch seine Tüchtigkeit und seinen weisen I\ at das hohe

Vertrauen seines Bischofs erworben hat , vermag ich nicht zu ent¬

scheiden . Sicher ist , da * B&achof Bernhard den Hatolfgangs

se -.r hochsch -̂ tzte und da .̂ er ihn ^ o ;en seiner gründlichen Rechts -

Kenntnis bei allen wichtigen .\n,;ele ,;en ' eiten an seiner Seite

haben wollte .

Ala 1239 mit der feierlichen Ueb .-rtra ^un ^ der Re¬

liquien der Heiligen Valentin und I a :;imiiian auf den daf ^r er¬

richteten Altar 3n der neu rbauten Domkirche auch eine Diözesan -

cynodefund die Aufnahme )und die Aufnahme der Bü^er verbunden war ,

wünschte der 3ischof dringend die Anwesenheit des erfahrenen

Honches , der ihm schon so oft in zweifelhaften Fällen e ^ ten

1)
2

?ez , VI . II . S. %ae n 24 .
" " " S. 156 n Kl .
" " " S. 156 n 24 und n 25 *



1 )
Rat 'res *3endet hat und 1294 reiste Yolfran .̂ trotz seines Alters

2 )
nach 3t . rölten , T?o Bischof Bernhard eine Synode abhielt .

Selbst ?tln der Bischof 1289 mit ^erzor Albrecht I . gegen die

Grafen von Güssing zu Felde zo ;, sollte er seinen erprobten

"ip.tfT'i'ber zur - Ösun^ vielleicht auf tauchender schwieriger Hec ;.ts -
3 )

fragen in seiner ll^he naben .

Auch in seinem Orden '?enoü großes An¬

sehen . ,r konnte deshalb in den verschiedensten Angelegenheiten

ordnend oder helfend eingr &ifen .

Als es zwischen Abt " ernltard und dem Archidiakon

Kanister Eberhard ^ e ^en der Besetzung der Kirche von Ingol¬

stadt zu Uneinigkeiten kam, suchte ein !'Ütbruder des , Eberhard

zu bewegen , da ^ er die Schlichtung des ganzen Streitfalles

bedingungslos in die n 'uide " o35.ranf ;s lege , wozu dieser sich auch

herbeiliej . jr nahm sich denn auch der Angelegenheit mit groReia

*ifer an und führte sie zu dem von der Kloster eneinde gewünsch -
4 )

ten Lnde .

Abt Ilermnnn von Gottiveig , der sich in der F&farre

3t . Petronell bedroht sah , fand in ihm ebenfalls einen eifrigen

Verfechter seiner Sache , durch dessen Vermittlung er vo3 Erz¬

bischof I'onrad für den von ihm zum Pfarrer von St . Petronell

1 ) Fez VI . II . S. 155 n 10- 13 .
2 ) " VI . II . S. 132 n 36 .
3 ) " VI . II . S. 183 n 37 , 38 .
4j " VI . II . liSolfgangi monachi Nideraltahensis epistclae

n 30- 68 .
Ueber das l 'atrcnat von Inpdbtadt handeln noch die Stücket .
S. 156 n 21 ; S. 209 n 8- 1Ö; S. 210 n 11 ; S. 217 n 37 .
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ernannten Friedrich von Planlrern -tein die /Hiersdispens er -
1 )

hielt .

Für den Abt von Kisdorf , den . die Bürde des Amtes

au schwer war , setzte er sich ein ; daa ihm der 'üncl of von
3 )

Regensburg den Rücktritt von Am̂ e gestattet und als ein

Dominikanermönch , agister K. , in den ^enediVtinerorden über¬

treten wollte , suchte er durch Vermittlung " olf ^anns die
3 )

Aufnahme in das Klost -.r I'ondsee zu erlangen .

Der Abt von ^borsber ^ erhielt von "7olf ;ang die

.'Jahnun .̂ , die in Tot und ..;lend lerunschv /eifenden Ordensbrüder
* 4 )

zu sammeln ; irregulärer Jr'riesLer nahm er sich an , daß sie auf
5 )

leichterem .ege Lossprechung von ihren Vergehen erhielten ,

in Fragen des kirchlichen Rechts gab er denen , die sich an ihn
3)

wandten , die gewünschte Auskunft , ia selbst seinem Abte nahte
7 )

er mit Ljrm..! nungen und guten Ratschlägen .

;inen breiten Raum aber nahmen in der Sor -:e *7clf -

jangs seine Verwandten ein . Von aen 72 bei Pez als :r;?olf :angi

monachi Uideraltahensis epistolae '* edierten Briefen haben

nicht weniger als 30 seine zahlreiche Vetterschaft zum Gegen -

standejoder es ist wenigstens ncch eine Bitte zu ihren Gunsten

angefügt , besonders der Bischof von ^egensbur -2 wird immer wie -

l ^ Pez VI . II . S . ISO n 29 - 34 ; 7 . R. A. 11/ 51 , 229 n 215 , 217 , 220 .
2 ; " VI . II . 3 . 176 n 12 .
3 ^ " VI . II . S . 188 n 47 .
4 ; " VI . II . S . 184 n 46 ,
5 ) " VI . II . &. 162 n 35 ; S . 136 n 54 ; S . 187 n 58 .
6 ) " VI . II . S . 137 n 57 .
7 ) " VI . II . S . 132 n 36 .
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1 )
car bcstumty f.r-ine Neffen ?nit . fr ^nden zu versorgen * Und

ob -.voy.l er ;..de Honst in seiner bilderreichen Sprache ziemlich
3 )

reioR &usen wehren 1) denkt , so kom^ t er , ,?ie er selbst
w

,;e ^ i,eht , darch die ^ti ^ ne der Verwandtschaft r̂ edran ,;&f ihren

*'.\ lnsc :. jn doch in luj ^Lenücin .'a -e nr .oh . So vird zuerst der

Bischof von ^ egensburg von besorgten Oheim dringend L'cbten ,

seinen Neffen '?ri ;drich , Pfarrer von 21attlins $ zur Annahme

der * eih ^n au swingen , ohne ir . end welche Ausflüchte gelten
4 )

zu lassen . Aber bald schon trigt das Kerz des guten Onkels

den davon und der ^ eceHsbur ^er Oberhirte soll den Friedrich

nicht nur erlauben , auf ein Jahr die Pfarrei zu verlassen ,

u% noch Studien zu n ^c .ien , sondern auch noch das ^ farrhaus *das

rriedr -c ' -s Vikar in fas ^ unbewohnbarem ^ua ande \ einlich ver -
5 )

lassen hatte , zu restaurieren .

" 12 Briefe * olf ^ anrs an 3B Conrad landein fast

dirchwe ^ H von se non Neffen * Jede sich biegende Gelegenheit

ergreift er , un den -rzbisc of seiner ^ rjeben ^cit zu ver¬

sichern und dafür G.nvinn dafLr fär sie heraussuschl ^r ^n . Cb
3 )

er den gut n <";uf d^ s Salzburger YetropoliLen verteidigt * oder

o ä̂ er ihm zu seinem Kie ^ e über Kerzo ^ Albrcclit gratuliert ,

iMMer schließt er mit einer Ritte für seine armen Neffen . Und

als einer , für den ihm der Lrzbiscbof -*'.lfe versprochen r.atte ,

li Pex VI . 12 . S. 175 n 10 ; K. 17C n 11 ; Siehe auch R. 173 n 13 , 18 ,
j-L*, 2^, 21 , <J3*

2 ) " VI . II . S. 165 n 48- 50 ; S. 186 n 51 .
3J " VI . II . K. 177 n 15 .

" VI . II . S . 137 n 13 .
" VI . 21 . S. 177 n 14 ; S. 168 n 8, 9 .
" VI . II . S. 179 n 13 , 24 , H5, 26 .
" VI . II . S. 179 n 27 .
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crnordet -.mrdo . suchte er nich die ver ^ei êna Pfründe gleich
1 )

für cinan ändern au sichern . alt? ihm Liebe eine Sunur*e

"el ^es , die er seinen in ^aris stKc.ierenc .en Neffen senden '.voll -
3 )

te , entwenden , soll i ' n der rzbiscrci ' da::? restdb &ene ersetzen ,

rasjnies 'ir auch gro M̂üti ^ tut , d- r.iib nicht ein so ?.*e ŝer Hann,
der oo schöne ^ orte sorec ' en kann und in sich vcr -

5 )
BcHia t̂ ? dieser Geldsache we^^n die verliere .

Aber der nbneh r̂ '.tte ebtrn k^inen ^ndern Aus'-.e .̂ ?
seinen mittellosen Reifen das Studium zu - rmorlichen ; als

sich an jene zu wenden , die die ilacht bauten , zu helfen . ^a ,

er scheint zu ü-un^ ên seiner r. cets .;eldbed -;rfbigen Verwandten

so veit cer ^ngsn zu sein , da ^ er sicli die Kleidung fLlr se 'ne
&)

eigene . ernen vc :n / l.:t von *3l ^ als Alnoaen crua &. Und wenn

er seinin Abte , ;'<ls dieser i ):.in den Verlust des zur Aufbewahrung

überr 'obenon Helden meldet ? zur . ntwort gibt , ca .̂ iLm c r̂ nichts

da.rr;.n la ^H, v/enn er nichn seiner armen, auf seine Unterstützung
3 )

angewiesenen ^ ff /n aed - cate , sc ist dies sic .er der Ausdruck

seiner wahren Gesinnung .

So triit uns '7olf ..i% in seinen Briefen als ein

Ordensmann entgegen , der , obwohl als solcher untadel ^aft , den¬

noch nicht der Typus d33 in (3bi\ :nger ) stiller Klosterzelle ,

so veit es der ^aruf erlaubt , in "'er ^en der Asxose aufgohenden

, enches ist . ,i* ist der lechtsgelehRte , der aber auchv /ei ^,

1 ) Fez VI . 11 . S. 1 .;0 n ae .
^ ] t: VI . 11 . 3 . 104 n
3 ) M VI . 11 . R. 154 n
4 - s: VI . 11 . S. 136 n 52 , 53 *
5 ) a VI . 11 . S. 134 n 40 , 41 .
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lelch reichen \ issensschatz er in sic ?*, blr .̂ t , und den r nicht

nur zun " o^ le Vieler verwerten , mit den er auch gl ^nien "rill .

Dafür spricht die Art und ' "eise , irie er in seinen Bri ^f n ,

die den stil /reuandt -.m Literaten verraten , dr;.n ihn :i:cs ,"̂ n^ete

Lob auf ?eic ^net , deutlich . Auch Schmeicheleien verschmäht er

nicht , wenn es ^ ilt das Ziel seines . / rgeiacH zu erreichen ,

z . B. , '..enn er dem Kanzler des Königs den unsch ausdrückt ,
i )

eine Stelle in der königlichen Kanzlei au erhalten , oder wenn

er sich henüht , Hilfe für seine Neffen zu erlun ^en . .-.s leuchtet

aus ilinen aber auch streng kirchliche Gesinnung , ,?.rfurcht

vor der rechtmäßigen Autorität , eifernde Treue für seinen

Cherhirten und fi -.r das angestammte ^erso ^ shHun und nnfopfern -

de , hingehende 7reue / egen alle , ?-ie ihm Vertrauen schenken ,

die seinen weisen ' ;ab , sein reiches " issen , seine Hilfe in

Anspruch nehmen .

1 ) Pes VI . II . S. 125 n 39 .



II . Liegen den folgenden Stücken echte Urkunden zu Grunde

oder sind es reine Stilübungen ?

a ) Br iefe , die sich auf das Verhältnis der Habsburger zu

Ungarn beziehen .

Von den bei Pez edierten Alberti ducis Austrie

epistolae handeln die ersten sechs über diesen Gegenstand .

Sie beziehen sich jedenfalls auf die Kämpfe Herzog Albrechts

aegen die mit Salzburg verbündeten Grafen von Güssing * Im

Sommer und Herbst 1289 , bei welchen der Herzog von den Bischöfen

von ĵ ssau , Bamberg , Freising und Seckau und von König * enzel

von Böhmen unterstützt wurde . .'olfgang mußte damals mit Bischof

Bernhard von Passau , der seinen getreuen rechtskundigen Rat¬

geber nicht missen wollte , wenn auch nicht direkt ins Feld -
1 )

la <?er , so doch nach Oesterreich ziehen und war so über diesen

l?eldzug ohne Zweifel gut orientiert . Die ganze Güssinger Fehde

hht dann in seinem Formulaiybuc ^ durch die sechs kurzen Stücke ,

die ihrer Fassung nach Stilübungen sind , einen Riederschlag

gefunden . Nummer l , ( in welchem ) wo Herzog Albrecht den König

von Böhmen und Nr . 3 , wo er den Bischof von Passau um Hilfe

gegen die räuberischen Tataren anfleht , können nicht als reine

1 ) Pez VI . II . S . 133 n 37 .
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Stilübungen bezeichnet werden , da der Herzog dieses Ansuchen ja

an Bischof Bernhard und an König fenzel ergehen lieR . Sie haben

damit einen wahren ' inter ;rund . Aber die Fasninr ist Stilübung .

Da dem olfgang der Brief Albrechts I . an den König von Böhmen

unerreichbar war , hat er eben , wie bei den meisten anderen Stücken ,

die Tatsache als Stilübung in sein Formularbuch aifgenommen .

Auch der Brief Albrechts an Bischof Bernhard ist freie Bearbeitung

olfgangs . Dass v rrät schon seine ganze Fassung . 17enn ixan die

ändern Briefe ^ olfgangs , dis ja auch von Bildern und Vergleichen

strotzen , durchliest , wird man diesen Brief nach Fassung und

Stil auch den Wolfgang - Briefen zurechnen * Vielleicht haben die

diesbezüglichen Abmachungen zwischen Bischof und Herzog - T.as

natürlich auch zwischen Albrecht und Wenzel möglich ist - münd¬

lich stattgefunden , so da3 deshalb kein Original vorlag , das er

von Bischof Bernhard jedenfalls erhalten hätte .

Die Antworten auf die genannten Briefe , Nr . 2 und

Nr . 6 sind jedoch reine Stilübunscn . In die Antwort des Bisciofs ,

die in keiner * eise den guten Beziehungen zu Herzog Albrecht

entspricht , hat Wolfgang seine ganze Abneigung gegen Albrecht

und wohl auch seinen Aerger über die unwillkommene beschwerliche

Reise nach Oesterreich , zu der er durch den Feldzug seines Bischofs

gezwungen wurde , hineingelegt .

Jbenso sind Nr . 3 und Hr . 4 , in denen Herzog Albrecht

auch den Herzog Heinrich von Niederbayern um 'Yaffenhilfe ^ egen die

Ungarn ersucht , reine Stilübungen , in denen Wolfgang seinem

verehrten Landesherrn , den er darin einen ausgezeihhneten -eil

am Körper des Reiches nennt , schmeichelt . Herzog Heinrich zählte
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ja , wenn diese Stü ' ke auf die Vorgänge von 1289 bezogen werden ,

als Verbündeter 3B Rudolfs zu den Feinden Albrechts . Aber auch zu

deiner anderen Zeit hätte Albrecht auf die Hilfe des "fittelsbachers

rechnen können * dem nichts erwünschter gewesen wäre , als eine (eine )

gehörige Schlappe des aufstrebenden Habsburgers .
1 )

OB n 260 , wo König Rudolf seinem &ohne Albrecht I .

nife gegen die Ungarn verspricht , zu den Kämpfen zu setzen ist ,

die dieser nach der am 31 . August 1290 erfolgten Belehnung mit

Ungarn mit König Andreas auszutragen hatte oder zur Güssinger

7ehde , vermag ich nicht zu entscheiden . Lorenz bezieht sieauf
2 )

letztere .
3 )

Nun hat Pez noch zwei Stücke ausgenommen , in welchen

ein ungenannter Dekan dem Bischof von ^egensburg Gerüchte mitteilt ,

wonach der römische König das Königreich Ungarn dem König von

Böhmen und dem Herzog von Oesterreich zu Lehen gegeben habe .

Und zwar soll der Lauf der Donau die Grenze zwischen den Ge¬

bietsanteilen beider sein . "Yenn sich die Sache wirklich so ver¬

hielte , wiare das ein Unrecht gegen die Herzoge von Bayern , denen

nach Verwandtschaftsrecht die Krone Ungarns gebühre .

Der Bischof antwortet darauf , man möge ruhig offen von diesen

heimlichen Gerichten reden , da der König nur sein Recht in Bezug

auf heimgefallene Raichslehen auszuüben klaube , denn bei diesen
4 )

habe die weibliche Erbfolge nicht statt . Huber bezeichnet die

1 ) Pez VI . II . S . 155 n 260 .
2 ) Lorenz Ottokar , Deutsche Gesch . im 13 . u . 14 . Jh .

2 . Bd . S * 492 u . 493 Anm. l .
3 ) Pez VI . II . S . 204 n 291 .
4 ) Huber Alfons , Geschichte Oesterreichs , 2 . Bd . 8 . 24 .
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i )
Stücke als Stilübungen . Redlich ^chlieRt sich der Meinung

Hubers an und s t̂zt sie vrie Fez in das Jahr 1305 , während sie

Fej &r mit den r̂oigniccen von 1291 in Verbindung brJngt .

Nachdem König Ladislaus IV. am 10 . Juli 129C von

einem Cumanen ermordet -worden war , belehnte Könir ? Rudolf Herzog

Albrecht mit dem Königreich , das ihm als erledigtes ^eichslehen
3 ) ^

"alt . Da ist jedoch von keiner Peilung mit dem böH^ sehen König ,

der sich ge ^en die Habsburger gerade darAa wi &er recht feind¬

selig zeigt :, cie ^dde . Abur das Jahr 1505 bieüet ebensowenig

Anlc .A von einer solchen ? ilun ? zu sprachen . Tatsache ist ,

da .t König Albr cht ' *onz -l III . in der Friedensürlfunde vom 18 *

August 1305 nicht als *'1öniH von Ungarn anerkannt hat , da er ihn
4 )

darin ausdrücklich nur König von Böhmen und Polen nennt . König

Wenzel hat denn auch seine Ansprüche auf Ungarn an seinen Günst¬

ling Herzog Otto von Nitiderbayern abgetreten , der vom ungarischen

fhron durch die Krönung von Stuhl ^ eiJenburg am 6 . Dezember 1805

zum Verdruß der bedrohten Habsburger auch Besitz nahm. Aber von

einer Aufteilung Ungarns unter Böhmen und Oesterreich ist nirgends

die Rede .

Ich glaube , daü mehr für die Entstehung dieser Stil -

übungen im Jahre 1291 spricht als im Ja ?re 1305 . Denn da konnte

man nach der ganzen Lage der Verhältnisse eher auf diesen 'edanken

kommen. König Rudolf hatte Ingarn als erledigtes Reichslehen in

1 ) Mittig . d . Inst . f . österr . Geschichtsforschg . IV . Jrg . Band S. 157 .
2 ) Fejer , Cod . dipl . Hungariae VI . 1 , 95 .
3 ) Böhmer - Redlich , Regesta imperii VI . Reg . n 2367 .
4 ) " * " * von 1246 - 1313 .
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in der Hand und war im Begriffe es wieder zu vergeben . Ist es

unmöglich , daj manche der Ansicht waren , der König werde *.7enzel

von Böhmen , der immer nieder Ansprüche auf Kärnten machte , in

Ungarn entschädigen ? Die Antwort des Bischofs aber weist nach

meiner Ansicht entschieden in das Jahr 1291 . König Rudolf konnte

damals irrtümlicherweise Ungarn als Lehen des deutschen Reiches

betrachten . Aber die Kurie Lat dann die Habsburger gründlich

aufgeklärt , da ^ Uh^^rn ^igen der römischen Kirche sei . Da k .̂nn

von einer irrtümlichen l 'einnnT lönig Albrechts nicht mehr die

Hede sein .

b ) Briefe , die die Beziehungen der Habsburger zum Erzbis t um

Salzburg betreffen .

1 )
Nr . CCLXIV, wo - r̂zbischof Konrad dem Herzog Albrecht

gegenüber seiner Freude Ausdruck gibt , daj er der Kirche von

Steiermark keine neuen Stauern auferlegt habe und ihm die Be¬

stimmungen des Lyoner Konzils bezüglich der Vogteiabgaben mit¬

teilt , ^at Martin unter seine Hegestenjder LrzbisbhÖfe und des

Domkapitels von Salzburg aufgenommen mit der Lemerkuns , daa für

diesen Brief , falls er nicht erdichtet ist , nur die erste Zeit

nach dem Regierungsantritt 3B Konrads in Betracht kommt. Unwahr¬

scheinlich ist es nicht , daR jjB Konrad , dem an einem leidlichen

Verhältnis mit seinem östlichen Nachbarn , besonders bis er festen

Fu3 ?:efa .jt hatte , gelegen sein nu3te , an Herzog Albrecht nach

1 ) Pez VI . II . S . 168 .
27 Martin , Regoaten d . JJrzb . u . d . Domkapitels v . Salzburg II . n 92 .
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seinem Regierungsantritte irgend ein wohlwollendes Schreiben

richtete . Aber es ist nicht einnusehen , auf welche Hoire lolf -

gang zu seiner Kenntnis hätte kommen können und noch weniger

glaubwürdig kommt mir vor , da ^ Herzog Albrec ^t , der , was die

Steuern betrifft , sonst keine Nachsicht kannte , da auf einmal

so irilde gewesen sein soll .

Den Brief Tisclof Heinrichs von Fiegensburg an Her¬

zog Albrecht , worin der Lisc ?of diesen ermahnt , - io =<;egen die

Galzbur ^ er Kirche an .;esc -,la ;;*ene Strenge zu mildern und die

Antwort des Herzogs , da ^ er den Salzburgern , obwohl sie ihn

grundlos befehden , doch bis zum kommenden Osterfest .affenetilli ) a)
stand rewuhre , hat Martin wie l'ez um die v.-ende des Jahres

1290 / 91 an ^esetzt und bezeichnet sie als Stilübungen , da die

Feindseligkeiten Albiechta gegen Konrad erst im Juhi 1291

mit der Zerstörung der Burg lleuhaus im ^ nnstale begannen .

Ls ist ja möglich , da^ irgend kleinere Plänkeleien zwischen

österreichischen und salzburirischen Dienstmannen Anlaß zu die¬

sen Stilübungen gegeben haben , ".enn sich das Schreiben des

Bischofs jedoch auf die JJinziehun ;? der salzbur ^ ischen lüter

in Oesterreich , mit der Herzog Albrecht die Zerstörung der

Gosauer Saline durch KCnrad im November 1295 beantwortete ,
3)

bezieht , wie . artin auch noch für möglich hält , d^hn könnte

man wenigstens dem Schreiben Bischof Heinrichs einen wahren

1 ) Martin , II . Reg . n 22 u . n 23 .
2 ,= Pez , VI . II . S. 162 n R. u . n 3.
3 ) rartin II . n 274 .
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Kern nicht abs rechxn . Die Antwort Albr ^ chts , die in keine

Situation pa.^t , ist reine Stilütun " .

l?r . 17 der 17olf :i : n̂5i monachi Kidaraltahensia
i )

cpistolae ist ein Schreiben ^ olfrjangs an Bischof Bernhard von

Passau , worin er dem Liscrof zu beweisen sucht , caä er sich

in den Frieden Herzog Altrechts , seines Y?rh *'n-*3tetn , ohne

!;ücl :s' icht auf die ändern Bischöfe einsc .̂li .e ^en lassen soll .
2 )

(Tach Kartin ist der Linzer Friede von 25 , 21ai 1293 rremcint . ;

Aber von des Konzil , das in diesem Briefe erahnt wird , ist

nichts begannt . Bischof Bernhard 3iatte auch gar deinen Grund

sich eigens in diesen Frieden aufnehmen zu lassen , denn Bann

und tlnterdickt ) Suspension vom Amte , die ihn im Juli 1289

wegen seiner * ei ^erun ^ übar Herzog ATbrecht den Bann und seine
3 )

Jändor dats Interdikt zu verhängen , trafen , wurden ja därch den
4 )

" ien r Frieden vom 11 . Jänner 1290 wieder aufg hoben . Bezieht

sich das Stück , wie Martin annimmt , auf den Frieden von 1295 ,

dann ist es durch seinen Inhalt von seihst als StilRbung anzu¬

sprechen . J?ien ^?ahrscheinlichkeit gewinnt es , wenn man es in das

Jahr 1290 setzt , denn es muRte^ dem Bischof ja alles daran liegen ,

von seinen kirchlichen Strafen wieder gelöst zu werden und

seiner Ratgeber , XagiHter ' -t lf ^ ang , hat sic *er mit Sorgfalt darüber

gewacht , da5 sein Bischof die sich bietende Gelegenheit nicht
versäuma .

In Nr . 27 der genannten Sammlung gratuliert olf ^ang

1 ) Pez VI . II . S. 173 .
n &rtin , II . n 176 .

3 * I . n 1352 .
4 ) " I . n 1370 .
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dem Erzbischof von Salzburg zu seinem Sieg über den Herzog von
1 )

Oesterreich . Simonsfeld ist der Ansicht , da <i sich das Stück

auf die Bedrückung der Salzburger Kirche durch Ottokar von

Böhmen im Jahre 1275 bezieht . li.-r stützt seine Ansicht auch noch

durch die Anführung eines anderen , zum T-üil unleserlichen

Lriefes , der , so weit man den Zusammenhang ahnen kann , eben¬

falls von der Bedrückung der Salzburger Kirche dirch einen
a)

böhmischen Fürsten handelt .
3{-

Ilartin hat das Stück in seinen Salzburger ^ e^esten
4 )

j-̂ nde August 1296 gesetzt , während es Pez in das 1891 einreiht .

Die ^rei ^niase von 1291 bieten keinen AalaR für das Zustandekom¬

men dieses Briefes . Jr kann sich auch nicht auf die nach dem
Tode

irrigen Gericht vom?Herzog Albrechts unternommene Zerstörung
5)

der ^ osauer Saline durch K̂ nrad beziehen , da in diesem Falle

der !?od des Herzogs sicher erwähnt wKrea es ist aber nur von

einsm Siege die Rede . Möglicherweise gab die 6- 7 Wochen lange

ergebnislose Belagerung Radstadts im Sommer 1296 , die Herzog

Albr .iCht als ein bayrisches Untsatzheer heranrückte , aufg ben
6 )

mu^te , Anlaä zu diesem Schreiben . Es ist aber auch nicht ausge¬

schlossen , da ^ " olf -?artg einfach irgend einen momentanen Vorteil

des Erzbischofs im salzburgisch - österreichischen Konflikt be¬

nützte , um den .̂ rzbischof zugleich an die versprochene Gunst fRr

seinen Vetter zu erinnern , ^ in sicheres Urteil wird man wohl

- - — - — - - - — - — - -

1 ) SitzunjsbBr . der philosoph . - philolo ^ . histor .Blesse dÜAkademie d .
ijsenschaften Jg . l892 . Simonsfeldtrragmente v . Formelbüchcrn

auf der Münchener Kof - u . Staatsbibi . S. 450 , 452 *454 .
2 ) Simonnfeld , S. 455 .
3 )Hartin , II . n303 .
4 )? ez VI . II . S. 179 b 27 .
5 )irartin II . n 273 .
6 ) " II . n 296 .
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nicht fallen können . Denn alle in dem Briefe angeführten Schand¬

taten des zweiten Holofernes , der die Besitzungen der "iirclie

aL sich reiRe , sich dasl ^atronatarecht anma ê etc . , passen eben¬

so *;ut auf König Ottokar von Lö?ix:en wie auf den jungen Habsbur¬

ger . Aber wenn der Brief nicht nur reine Stilübun : ist , so ist

er eher an EL lonrad als an Friedrich gerichtet .

c ) Rtüc ^e * die das Verhältnis der Habsburger zur lirche

be leuchten .

Die ^absurger bestrebten sich auf alle 'Yeise , bei

der Besetzung von Bischofsstühl ^n und Pfarreien die von ihnen

erwählte persona grata * zur Geltung zu bringen .
* 1 )

lin Beweis dafür ist Hr . 261 , wo König Rudolf den

Passauer Oanoniker ^ngelscbalk dringend ermahnt und ersucht ,

bei der nach dem Tode Bischof Gottfrieds , der die Ilitra ja

auch der Gunst seines Königs verdankte , vorzunehmenden Bi -

schofswähl für die Erhebung se *nes Protonotars , Xagister Hein¬

rich von Klingenberg , zu wirken .

Dieser Brief sticht schon auf den ersten Blick

aus den ändern Briefen des Formulorbuc ^es hervor . Wolf ;ang

scheint ihn , da er ihm bei seinen intimen Beziehungen zur

Passauer Curie ja leicht erreichbar war , wörtlich abgeschrieben

zu haben . Auch der Inhalt spricht für die volle Echtheit dieses

Stückes . Daß König Rudolf seine *?an &e Autorität einsetzte , um

1 ) Pez VI . II . S . 165 .
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ein ^m seinem Kause ergebenen Kami auf den ^a ^sauer Bischof¬

stuhl zu bringen , ist begreiflich . jJenn eine reiche Quelle von

Verdrießlichkeiten raubte sich eröffnen , ?.*enn der Diözesan -

bischof ein Gegner des regierenden Herrscherhauses '7ar .

wurde zwar nicht der Protonotar des Königs ge¬

fühlt , sondern der schon 54jährige Pfarrer van St . Stephan in

* ien , Bernhard von Pnaiabach , der den Kababur ^^rn ebenfalls sehr

ergeben ?/ar * Doch auch der "Ilingenber ^er sollte nicht leer aus¬

gehen . 3r Ernste allerdings noch bin zum S. August 1293 warten ,
1 )

ehe er den Constanzer Bischofstuhl besteigen konnte . Bis dahin

mu*.te r sich mit der Pfarre 3t . Step .an in " ien begnügen , die

er nach der ahl Bernhards , unterstützt vom lULni.j und von Her¬

zog Al ^recht , in hartnäckigem Kampfe gegen den von Bischof

Bernhard für diese Pfarrer ernannten Passauer Domherrn Gott¬

fried und jegen den ebenfalls nach den reichen Einkünften von

St . Stephan lüsternen ^rotonotar Herzo ? Heinrichs von Nieder -
2 )

bayern , JagisLer Gundaber , behauptete .
3 )

Auch das Htück lir . 69 , in dem " olfgang den ganzen

Vorgang schildert halte ich für echt , da dieser sicher von

Bischof Bernhard selbst in die Angelegenheit einieweiht 7?ar *

Die Stücke Nr . 7 und Nr . 14 aus den Bernardi eD . Patav .
4 )

episbola ? , die sich ebenfalls auf das ^atronat von St . Stephan

beziehen , sind ihrem Inhalte ^ach sicher auc : echt . Ebenso die

Stücke Tr . 13 - 18 , die das Stroben H -rzog Albrechts , sich das

1 ) i 'ittlg . a . d . vatic . Archiv Bd . I . S . 503 n 51C .
2 ) Pez VI . II . S . 192 .
3 ) Tez VI . II . S . 1&3 .
4 ) Pez VI . 11 . 3 . 13 ? . ^ ,
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dem Hochstift rassau gehörende Patronat über die reiche Pfarre

Hollabrunn anzueignen , "beleuchten . i )
Nr . 17 - 20 der Alherti ducis Austriae e ^ istolae

handeln über die Einziehung des Nachlasses verstorbener Kleriker .
2 )

Srbik führt in seinem Kapitel über d ...s Spolienrecht der Ker -
Dom-

zoge von Oeaterrcich Nr . 17 , Y.-o das PassauerT 'Kaipltel Herzog

Albrecht ers .tcit , seine Offizialen vom spoliieren abzuhnli ?en und

Rr . 19 , die diesbezüglichen ' "eisunijen des Terrie rs an seine

Richter enthaltend , an und scheint keinen Zweifel an der Echt¬

heit der Stücke zu haben . &rhiR führt aus , da ^ von König Otto¬

kar big ^ rzh . ^rnst die österreichischen Landeafürsten wohl prin¬

zipiell an ihrem eigenen Spolienrecht festhielten , tatsächlich

jedoch nicht ausübten und auch den privaten Vögten und Kirchen¬

patronen untersten , ohne völlig damit durchdrin ^en zu können ,

und da ** auch die landesfürst ^ ichen Beamten und Untervögte viel¬

fach zu ihrem eigenen Vorteil spoliierten . Und dagegen richten

sich die Stücke Sr . 17 und Er . 19 , die jedenfalls echt sind .

Lr . lü , das die Antwort des Herzogs auf die Litten des Fassauer

jjo %r& 'itels enthalt , kann man auch nicht ohne ^ itnres als reine

L-tilühun ? bezeichnen , Nr . 20 , das Gegenschreiben der österreichi¬

schen Richter auf das Spolienvürbot des Herzogs ist aber ent¬

schieden als solche zu bezeichnen .

1 ) roz VI . II . S . 167 .
2 ) Srbik , Jie Beziehungen Yon Staat u . Kirche in Oesterreich während

des Hittelalters , S . 196 / 97 .
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